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Kampf um Groeuee
GSrMer über Las MüsualsozLMWche MeSMaftsKesWamm— AufammeuWtze zwMeu Grssuer und Göring

Or. L . Berlin , 10 . Mar.
(Sonderdienst unserer Berliner Schriftleitung)

Man ist im Reichstag anscheinend des trockenen Tones
satt geworden . Jedenfalls entzündeten sich am Dienstag¬
nachmittag ander Rede des nationalsozialistischen Reichstags¬
abgeordneten Göring die Gemüter so heftig, daß wir uns
zeitweise in die stürmisch bewegten ersten Parlamentswochen
nach den Reichstagswahlen vom 14. September 1930 zurück¬
versetzt glaubten . Aber nicht was der Abgeordnete Göring
zur Frage des SA .-Verbots zu sagen hatte , war das Ent¬
scheidende . Von politischer Bedeutung war vielmehr die er¬
staunlich schwache Erwiderung , die Or. Groener fand . Der
Reichswehrminister , der sich bemühte, heute nur in seiner
Eigenschaft als Innenminister aufzutreten , fühlte sich offen¬
bar selbst sehr unbehaglich, und obwohl er sich während der
Rede Görings fortlaufend Notizen gemacht hatte , war er
nicht imstande, das , was er zu sagen hatte , in einigermaßen
geschickten Formulierungen vorzubringen . Das mag zu einem
Teil daran gelegen haben , daß Groener zweifellos körperlich
zur Zeit stark behindert ist , zu einem Teil Wohl auch an der
schlechten Führung der Präsidialgeschäfte durch Esser, der
nicht imstande war , der Unruhe Herr zu werden , die sich über
das ganze Haus während der polemischen Ausführungen
Görings verbreitet hatte.

Letzten Endes ausschlaggebend aber war zweifellos für
daß Mißlingen der Rede Groeners die Tatsache, daß der
Minister selbst zu der Wirkung seiner Ausführungen kein
Perträuen hatE Es wax peinlich, zu beobachten, wie Groe-
nsr während mehr als einer halben Stunde das , was er.
sagen wollte,-» ur stockend Vorbringen konnte und durch
sein eigenes Wortgesüge stolperte . Je stärker seine
Unsicherheit zutage trat , um so sicherer fühlten sich natürlich
die Nationalsozialisten , die schließlich durch Zwischenrufe und
Querfragen den Minister vollkommen aus dem Konzept
brachten. Vielleicht hat Groener selbst auch besonders stark
die Tragik seiner Stellung empfunden, die nicht zuletzt sehr
sinnfällig ihren Ausdruck darin fand , daß er als der letzte
Generalquartiermeister des alten Heeres offen mit zwei so
verdienten Offizieren der gleichen Armee, wie Göring und
General v. Epp , die beide den kour Is wSi-its tragen,
streiten mußte.

Der Reichskanzler wurde unter dem Eindruck der
mangelhaften Groener -Rede zusehends nervös, und als
es dann schließlich noch zu einer stürmischen Sitzungsunter¬
brechung kam, verließ Brüning auf schnellstem Wege seinen
Platz . Kein Wunder , daß angesichts der Entwicklung vom
Dienstagnachmittag die Frage lebhaft erörtert wurde , ob
Groener unter diesen Umständen noch weiter zu halten sei.
Ms in die Reihen der Regierungsparteien hinein setzte sich
die Ueberzeugung durch, daß Groener selbst am besten täte,
möglichst bald den Reichspräsidenten um die Entbindung
von seinen Amtspflichten zu bitten : Aus jeden Fall hat die
Verteidigung , die Groener seinem SA .-Verbot zuteil werden
ließ , so wenig überzeugend gewirkt, daß auch wir mit den
entsprechenden politischen Folgerungen schon in der aller¬
nächsten Zeit rechnen.

Die Reichstagsfraktion der Wirtschastspartei entschloß
sich am Dienstagabend noch ganz plötzlich , zwei Miß¬
trauensanträge gegen den ÖstkomMissarSchlange-
Sch öningen und den Reichsernährungsminister Schiele
einzubringen . Begründet wird der überraschende Vorstoß
der Wirtschaftspartei damit , daß dis Nachnahmen der Ost-
hilse ausschließlich der Landwirtschaft zugute kommen, wäh¬
rend die Gewerbetreibenden durch gleiche Maßnahmen in
schwerste Bedrängnis gebracht würden . Das Vorgehen der
Wirtschastspartei ist vor allem deshalb interessant, weil man
in Regierungskreisen bisher glaubte , sich auf sie bei den Ab¬
stimmungen am Donnerstag mit Sicherheit verlassen zu kön¬
nen , zumal die Wirtschastspartei bereits vor Zusammentritt
des Reichstags zu erkennen gegeben hatte , daß sie die Regie¬
rung Brüning weiterhin zu unterstützen gedenke . Dennoch
glaubt man in den hinter dem Kabinett stehenden Kreisen,
daß die wirtschaftsparteilichen Mitztrauensanträge mit knap¬
per , aber ausreichender Mehrheit abgelehnt werden, da
in diesem Falle die Landvolkpartei , die sonst zum Kabinett
Brüning zum größten Teil in Opposition steht , Wohl offen
für Schlange- Schöningen und Schiele stimmen wird . Der
Vorgang selbst zeigt aber immerhin , wie schwankend der
Mehrheitsboden ist , aus dem die Reichsregierung steht,
namentlich seitdem durch die etwas verunglückte Rede
Groeners auch noch andere Personalfragen aufgeworfen
wurden.

In diesem Zusammenhang wird übrigens eine andere
Frage lebhaft erörtert , die von nicht zu unterschätzendem
juristischem und politischemInteresse ist . Groener verlas am
Dienstagabend in seiner Erwiderung ans den National¬
sozialisten Göring einige Sätze aus einem SA .-Befehl, der
seinerzeit von der preußischen Polizei , als landesverräterisch
bezeichnet worden war und deshalb der Oeffentlichkeitnicht

zugänglich gemacht wurde . Damit kann Groener sich großen
Schwierigkeiten aussetzen, da die Publizierung solcher
Schriftstücke ohne die Genehmigung des untersuchungführen¬
den Richters nicht gestattet ist.

In parlamentarischen Kreisen erwartet man , daß Osi
Brüning im Laufe des Mittwoch in die Reichstagsverhand¬
lungen eingreifen und seine grotzangelegte politische Rede
halten wird.

Sitzungsbericht
Berlin , 10 . Mai.

Der Reichstag setzte am Dienstag die Beratung des
Schuldentilgungsgesetzes fort.

I)r. Bang ( DR ) bezeichnete die Sitzung als eine Farce,
da die Regierung entschlossen sei , den Haushalt im Falle
seiner Ablehnung durch Notverordnung zu verkünden. Die
Loslösung von den verfassungsrechtlichen Grundlagen be¬
deute Gewöhnung an Gesetzlosigkeit . Helsen könne allein die
Befreiung und Entlastung der freien Wirtschaft, bei grund¬
sätzlicher Umstellung des staatssozialistischen Apparates . Es
bleibe nur der Wunsch , daß der Zusammenbruch des Systems
nicht den endgültigen Zusammenbruch des Volkes bedeute.

Für die Vollsnationale Reichsvereinigung stimmte
Baltrusch dem Gesetz zu. Er setzte sich ferner für Ver¬
stärkung der ländlichen Siedlung ein und wandte sich gegen
weiteren Lohnabbau.

Abg. Straffer (Nat .Soz .)
führt aus , die Reichsregierung beschränke ihre ganze Politik
auf den Kamps gegen die nationalsozialistische Bewegung.
Die gesamte Propaganda der Reichsregierung in den letzten
Mahlkämpfen richtete sich daraus , die Nationalsozialisten vor
dem Volke und vor dem Auslande zu diffamieren . Die Be¬
hauptung der Regierungsparteien , daß der Sieg der Natio¬
nalsozialisten automatisch den Bürgerkrieg zur Folge haben
werde, sei vom staatspolitischen Standpunkte aus um so
gefährlicher, als wohl niemand im Hause mehr daran
zweifle, daß die Lösung der grotzdeutschen Frage
niemals gegen und ohne die Nationalsozialisten
durchgeführt werden könne . Wenn man heute sagt, der Aus¬
stieg der Nationalsozialisten sei lediglich die Folge der gro¬
ßen Unzufriedenheit im Volke , so mutz man fragen : Woher
kommt die Unzufriedenheit? Sie ist die Schuld der Regie¬
rung und der Regierungsparteien (sehr wahr bei den Nat .-
Soz .) . Der Aufstieg ist in erster Linie der Protest des Volkes
gegen einen Staat , der das Recht auf Arbeit und die Wie¬
derherstellung des Nationalgefühls behindert.

Die große antikapitalistische Sehnsucht,
die durch unser Volk geht , ist der Prozeß gegen eine ent¬
artete Wirtschaft. Man fordert vom Staat , daß mit
diesem materialistischen Denken gebrochen und für ehrlich

geleistete Arbeit ein ehrliches Auskommen gewährleistet
wird.

Wie es um die Leistungen des zusammenbrechendenSystems
bestellt ist , zeigte mir so recht die Parole der SPD . vom
1 . Mai . Nach 70 Jahren einer unerhörten Machtstellung, in
denen Millionen deutscher Arbeiter Ihnen (zu den Sozial¬
demokraten) die Besserung ihres Lebens in Hoffnung anver¬
traut haben, wissen Sie nichts anderes zu sagen als : Ar¬
beitszeitverkürzung, Völkersrieden und Klassenhaß. Sie be¬
kennen sich zum Gedanken der Völkerversöhnung, während
Deutschland von waffenstarrenden Mächten umringt ist , und
Sie stören die Möglichkeit, sich demgegenüber durchzusetzey,
wenn Sie im eigenen Volk den Klassenhaß zur sinnlosen zer¬
störenden Parole erheben. (Lebhafter Beifall bei den Nat .¬
Soz .) Auch wir wollen Frieden , Frieden nach außen und
Ordnung im Innern . Wer die außenpolitischenBehauptungs-
möglichkeiten Deutschlands zerstört, zerstört damit auch die
Lebensfähigkeit des deutschen Arbeitnehmers . Arbeitszeit¬
verkürzung ist jetzt ihr Allheilmittel . Arbeitszeitverkürzung
bedeutet praktisch IKProzentigen Lohnabbau für
Millionen, Minderung der Kaufkraft, Verminderung
der Arbeitsmöglichkeit. Weil man den Arbeitslosen keine
Arbeit geben kann, möchte man einen Ausgleich auf dem
Wege schaffen , auf dem alle verhungern . Nicht Kapital schafft
Arbeit, sondern umgekehrt Arbeit schafft Kapital.

Der Artikel 169 der Reichsversassung wird einmal dahin
zu ändern sein, daß jeder Deutsche das Recht auf Arbeit
haben muß. Wir brauchen eine großzügige Wohnungs - und
Bevölkerungspolitik. Das Wohnproblem ist das größte aller
sozialen Probleme . Insbesondere muß durch den Bau von
Eigenheimen der Lage des Großstädters Rechnung getragen
werden. (Lebhafte Zurufe von den Sozialdemokraten .) Wir
haben hier jederzeit die Möglichkeit (zu den Soz .) , Ihr Ver¬
halten z>u meiner Rede bei den hinter uns stehenden zwölf
Millionen Deutschen gegebenenfalls als einen Verrat an
derArbeiterschastzu brandmarken . Die letzten Wah¬
len sollten Sie doch bescheidener gemacht haben ! Es ist nicht
damit gedient, daß Sie hier als Parterre - Akrobaten der
Tolerierungspolitik herumlaufen . (Zustimmung und Heiter¬
keit bei den Nationalsozialisten . ) Wenn wir den deutschen
Boden meliorisieren, erhöhen wir den deutschen Reichtum
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»nd brauchen dazu nichts, als die Mobilisierung der deut¬
schen Arbeitskräfte.

Die Urbarmachung brachliegender Flächen würde jähr¬
lich für 1ÜÜ 006 Menschen neue Siedlungsmiiglichkeitcn schaf¬
fen. Wir haben von jeher nicht bezweifelt, daß Reichskanzler
Brüning mit festem Willen an die Bewältigung der Probleme
hcrangegangen ist . Aber er hat sich dabei mit Parteien ver¬
bündet, mit denen man einfach nicht Zusammengehen kann.
Man hat uns gefragt, wo unsere Köpfe seien. Wir stellen die
Gegenfrage : Wo find Ihre Köpfe, Herr Reichskanzler?
Was , Herr Reichskanzler haben Sie mit Ihren Wirtschafts-
führcrn erreicht? Ist nicht der Ertrag von Generationen zu¬
nichte gemacht worden ? Regieren , Herr Reichskanzler, kann
inan nur mit großen Parteien , die weitgehend diszipliniert
sind und die das Vertrauen der Massen des deutschen Volkes
haben. Dieses Vertrauen haben wir uns erworben , indem
wir unsere Bewegung aus nichts gegen Sie alle aufgebaut
haben . Die Erfüllung unserer Ausgabe gebe uns der Herr¬
gott. Das Urteil überlassen wir der Geschichtet (Lang an¬
haltendes Händeklatschenund Heil-Ruse bei den National¬
sozialisten.)

Abg. H epp (Landvolk) bezeichnet es als einen schweren
Fehler , daß man nicht bereits nach den Reichstagswahlen
von 1930 die großen politischen Kräfte der Rechten zur Ver¬
antwortung mit yerangezogeu hübe. Das Verbot der SA.
und SS . der Nationalsozialisten werde von der Landvolk-
Partei in keiner Weise gebilligt. Nach einer Kritik der all¬
gemeinen Wirtschaftspolitik der Reichsregierung erkennt der
Redner die Maßnahmen an , die zur Sicherung der Ernte
und der landwirtschaftlichen Betriebe im Osthilsegebietdurch-
gcsnhrt wurden . Dem Reichsernährungsminister Schiele sei
es zu danken, wenn es gelungen sei , den deutschen Getreide¬
bau vor dem völligen Zusammenbruch zu bewahren und
durchgreifende Maßnahmen mit Erfolg durchzusühren. Der
sür die Landbevölkerung lebenswichtige Schutz der bäuer¬
lichen Veredelungswirtschaft, der von der Regierung immer
wieder zugesichert worden sei , sei dagegen noch heute nicht
durchgeführt. Das liege an der unglücklichen Zusammen¬
setzung des Rcichskabinetts, die es verhindert habe, daß hier
ein wirksamer und wirklich durchgreifender Erfolg eintreten
konnte. Das bäuerliche Volk habe ein Anrecht darauf , daß
die Voranssetznugen für seine Existenzmöglichkeitgeschaffen
und ansrechterhalten werden, und zwar nicht nur ans rein
wirtschaftlichenGründen , sondern vor allem auch aus staais-
politischenGründen.

Da keine weiteren Wortmeldungen vorkiegen, schließt
Präsident Lobe die erste Lesung des Schuldentilgnngsgesetzes.

In zweiter Lesnng werden ohne besondere Abstimmung
die 1 bis 7 des Schnldentilgungsgesetzss gegen die Rechte
und die Kommunisten angenommen.

Zn Z 8 , der die Kreditermächtigung zur Auflegung einer
Prämienanleihe sür die Arbeitsbeschaffung enthält , wird von
der DVP . ausdrücklicheAbstimmung gefordert.

Da das Ergebnis der einfachen Abstimmung zweifelhaft
ist , mutz wiederum Hammelsprung erfolgen

Paragraph 8 wird mit 245 gegen 224 Stimmen ange¬
nommen. Annahme findet auch Paragraph 9 , womit die
zweite Lesung des Schuldentilgungsgesetzes beendet ist . Die
dritte Lesung findet am Donnerstag statt.

In der weiter fortgesetzten allgemeinen politischenAus¬
sprache nimmt zunächst das Wort

- Abg. Graßmann ( Soz .) : Das Ergebnis der Fehler
der sogenannten Wirtschaft ist eine Steigerung der Arbeits¬
losigkeit , die nicht nur eine große gesellschaftliche und
politische Gefahr sür die Welt darstellt, sondern die auch das
Unmenschlichste gegenüber dem Einzelnen ist , was sich denken
läßt . ( Sehr richtig bei dm Sozialdemokraten .) Wir verlan¬
gen die Verkürzung der Arbeitszeit ; sie muß allerdings ver¬
bunden werden mit einen Einstellungszwang und darf nicht
eine Gewinnsteigerung für den Unternehmer zur Folge
haben.

Mg . GsMttg WA .SZW.)
erinnert daran , daß sich das Kabinett Brüning vor 2'/-
Jahren als Kabinett der Frontsoldaten eingesührt habe. Wir
glaubten selbst , so fährt er fort , daß , wenn es in diesem
Geiste arbeiten würde , es tatsächlich Aufbauarbeit leisten
könnte. Es zeigte sich aber bald , daß man es besser be¬
zeichnen konnte als „ Kabinett der Illusionen "

. Einer Illusion
nach der anderm hat es sich hingegeben und mußte erkennen,
daß es schrittweise seine Politik dem Niedergang entgegen-
sührte. Dieses bürgerliche Kabinett war derart stark an die
Politik der Sozialdemokratie angelehnt , daß es gar nicht
anders konnte als die verderbliche Politik dieser Partei sort-
zusühren. Es ist für uns eine Selbstverständlichkeit, daß
wir diesem Kabinett in seiner Gesamtheit unser Mißtrauen
aussprechen. Aus allen Gebieten des öffentlichen Lebens,
auf allen Gebieten der Politik hat es restlos versagt. Es ist
nach unserer Auffassung nicht möglich, Herr Reichskanzler,
mit der Teilnahme an internationalen Verhandlungen die
Lage des Volkes zu bessern , sondern eine gesunde Politik
im Innern muß erst die Möglichkeit schassen , an solchen
Verhandlungen mit Erfolg teilzunehmen. Wir scheu die
wirkliche Bedeutung der Brüningschen Außenpolitik deutlich
in der geringen Einschätzung Deutschlands. Ich erinnere an
Danzig und Memel. Das sollen die Leistungen der
Außenpolitik sein, daß die Bedrohung der Ostgrenzen heute
stärker denn je ist ? Auch in der Memelsragc sehen wir keinen
Erfolg . Wenn sich in Memel die deutsche Richtung durch-
gesetzt Hat , und ein Sturm der Entrüstung entstanden ist , so
ist das kein Verdienst der deutschen Außenpolitik. (Sehr
richtig bei den Nationalsozialisten .) Die starke nationale
Welle im Reich ist über die Grenzen hinausgegangen und
hat nicht das Signum Brünings , sondern das Signum
Hitlers . (Lebhafter Beifall bei den Nationalsozialisten .) Wenn
Danzig noch nicht ein Raub der Polen geworden ist , dann
ist das nicht Ihrer Außenpolitik, Herr Reichskanzler, zu
verdanken, sondern dem starken nationalen Willen, den wir
dort entfacht haben , und wozu auch Hitler selbst bsigetragen
hat . Wir warnen davor , daß aus dieser deutschenStadt der
Funke entsteht, der zum zweitenmal Europa erschüttern
könnte. Solange wir da sein werden, wird Danzig nicht in
polnische Hände fallen ! (Lebhafter Beifall bei den National¬
sozialisten.) Auch die Abrüstungskonferenz ist bis¬
her kein Erfolg gewesen.

Wir wünschen nicht , daß ein italienischer Außen¬
minister die deutsche Politik zu vertreten hat und das
sagen muß , was ein deutscher Minister sagen müßte.
(Beifall rechts. ) .
Das Verbot der SA . war nichts anderes als eine mora¬

lische Abrüstung des Freihcitswillens durch die Regierung.
Das Lebensrecht der deutschen Nation ist nie stärker als von
unserer Bewegung hetontworden. Die SU. hat niema ls
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Lebeim französischer Staats-rüsi-enl
Im ersten Mahlgang gewählt

Versailles, 10 . Mai.
Senatspräsident Albert Lcbrun ist im ersten Mahlgang

mit 633 Stimmen von insgesamt 826 Stimmen mit absoluter
Mehrheit zum Präsidenten der Republik gewählt worden.
Fanre erhielt 114 , Painlcvo 12 , und der Kommunist Cachin
8 Stimmen.

Ueber den Verlaus des Wahlaktes Wird im einzelnen be¬
richtet: Wenige Minuten nach 14 Uhr eröffnete der Senats-
Präsident die Nationalversammlung mit der Verlesung der
Dekrete. Nach alter Tradition stieß er daraus ein Papier¬
messer zwischen die Seiten eines geschlossenen Buches nnd
schlug dann den vom Schicksal bestimmten Buchstaben auf,
mit dem die Abstimmung beginnen soll . Heute ist -es der
BuchstabeM , und als erster tritt der Abgeordnete Mälvy an
die Urne. Der Wahlakt nimmt seinen eintönigen und lang¬
wierigen Verlaus . .^

Offizielle Kandidaten sind Lebrun und die beiden bei
den letzten Kammerwahleu dnrchgefallcnen Abgeordneten
Paul Faure (Sozialist) und Cachin ( Komm.) . Painlevä
hat seine Kandidatur zurückgezogen.

Im äußeren Bild von Versailles deutete bis in die
Morgenstunden des Dienstag nichts aus den großen Tag
hin , wie ihn der Zusammentritt der Nationalversammlung
sonst darstcllt. Erst am frühen Vormittag belebte sich das
Bild . Regimenterweise marschierten Infanterie und Kaval¬
lerie aus und sperrten den Platz vor dem Schloß in weitem
Umkreis ab.

Ohne Störung erfolgt die Anfahrt der Minister und
der Mitglieder der Nationalversammlung . Wie üblich, trafen
sich in den großen Hotels , vor allem im Trianon -Palast , die
oberen Zehntausend von Paris , unter ihnen die Botschafter
und Gesandten der fremden Mächte. Ohne besondere Span¬
nung und Erwartung verlauft der große Tag im Gegensatz
zur letzten Präsidentenwahl , als der Name Briand die
Menge anzog, die Kopf an Kopf in großer Erregung auf die
Entscheidung wartete.

Nachdem die Nationalversammlung mit der Proklamie-

Wafsen besessen . (Widerspruch links) . Sie hatte ausschließlich
den politischen Schutz gegen jenen Mordterror der Linken
durchzuführen, das wußten der Reichskanzler und der Wehr¬
minister auch . Man begründet das Verbot der SA . damit,
daß sie militärähntich sei . Dieser Ausdruck läßt alle mög¬
lichen Erläuterungen zu . Wenn jede Reminiszenz an mili¬
tärische Gebräuche unterdrückt wird , wie wollen Sie (zum
Reichsminister gewandt) da den Wehrwillen der Nation
anfbauen ? Auf der einen Seite behauptet man , die SA . sei
militärähnlich , aus der anderen Seite beschuldigt man sie,
daß sie die deutsche Grenze nicht decken wolle. Das ist ein
Widerspruch, der geklärt werden muß . Wir wissen , daß die
lächerliche Aktion, die sich Herr Severing erlaubt hat , restlos
zusammenbrechenwird . Ich protestiere, daß dieser Bewegung
Landesverrat untergeschoben wird . Mir Landesverrat sind
Sie (nach links gewandt) zuständig! (anhaltendes Hände¬
klatschen bei den Nationalsozialisten — dauernde Rufe der
Kommunisten und Sozialdemokraten : „Lump"

, „Schuft"
und „Sie Lümmel" — Vizepräsident Esser ruft den Redner
zur Ordnung und ermahnt das Haus zur Ruhe mit den
Worten : „Wir haben doch 14- Tage lang friedlich verhan¬
delt !") . Die Herren haben doch betont, daß der Vorwurf des
Landesverrats für sie nicht entehrend sei . (Nene erregte Zu¬
rufe der Sozialdemokraten) .

Görtng wendet sich an den Reichskanzler mit den Wor¬
ten : „Ist es richtig, Herr Reichskanzler, daß Botschafter
von Hoesch vor dem SA . -Verbot wiederholt in dringenden
Telegrammen darauf hingewiesen hat , daß das Verbot so¬
wohl sür die Abrüstungsverhandlungeu , als auch sür die
sonstigen außenpolitischen Verhandlungen notwendig sei ? "

Reichskanzler I)r. Brüning: „Ich kann diese Frage
sofort beantworten , und zwar dahin , daß in keinem Tele¬
gramm der Botschafter von Hoesch sich mit der Frage eines
Verbots der SA . jemals beschäftigt hat ." ( Hört , hört ! bei
den Sozialdemokraten . Anhaltende Pfui -Ruft links.)

Abg. Göriug fährt fort : Der Herr Reichskanzler
arbeitet mit dem Argument , daß Deutschland durch dieses
Verbot gewisse Erleichterungen in außenpolitischen Verhand¬

lung Albert Lebruns zum Präsidenten geschlossen war , be¬
gab sich der neugewählte Präsident , begleitet von Minister¬
präsident Tardieu , dem Vizepräsideten des Senats und dem
Chef des Protokolls in einen besonderen Kongreßsaal , wo
die Uebertragnng der Vollmachten an das neue Staats¬
oberhaupt vor sich ging . Ministerpräsident Tardieu
richtete an den neugewählten Präsidenten eine Ansprache.

Der Vizepräsident des Senats , Robrer, sprach dem
Präsidenten den Glückwunsch der NationalversammlnnA
ans.

Lebrun versicherte , daß er die ihm übertragene Auf¬
gabe mutig und entschlossen durchführen wolle. Er könne
keine besseren Lehrer hierfür finden als in dem Leben und
Sterben Paul Donmers . Er als Sohn der Ostmarken
wolle der erste Dimer des Staates sein, und er verspreche,
die ihm von Paul Doumer überlassene Tradition getreulich
sortzusetzen. Als treuer Sohn der Republik stehe er über
dem Streit der Parteien , in dem er nur das gemeinsame
Gefühl des Wetteifers erblicken wolle.

Unter den Klängen der Marseillaise bestieg der Präsi¬
dent den Wagen und fuhr , von Militär eskortiert , nach
Paris.

Nach dem Besuch am Sarge Donmers begab sich der
neue Präsident in Begleitung Tardiens zum Grabe des un¬
bekannten Soldaten , wo er die ewige Flamme schürte. Im
Palais Luxembourg erwartete ihn der Grotzkanzler des
Ordens der Ehrenlegion und überreichte ihm mit den
traditionellen Begleitworten die Insignien des Groß¬
meisters.

*
Ms Mgiemm TkMerr ZMiUMseLM

Paris , 1V . Mai.
Nachdem der neue Staatspräsident Lebrun im Palais

Luxembourg seine Amtsräume bezogen hatte , überreichte
Ministerpräsident Tardieu ihm in Gegenwart des gesamten
Ministeriums das Rücktrittsgesuch. Der neue Präsident
hat das Gesuch angenommen.

lungen erlangen konnte. Es wäre vielleicht zweckmäßigerge¬
wesen, gerade den starken nationalen Gehalt dieser Bewegung
zu betonen . Immer wieder ist cs dis Angst vor der Aus¬
lösung des Parlaments , mit der der Reichskanzler die
Mittetparteicn in das kaudinische Joch hineinzwingt . Die.
Basis des Kabinetts Brüning ist nichts anderes als die Angst
vor dem Nationalsozialismus . Hätten wir nicht die SA.
gehabt, dann würde heute überhaupt keine Ordnung Mehr
in Deutschland möglich sein. ( Lebhaftes Händellatsch-en bei
den Nationalsozialisten . ) Das ewige Verbeugen vor dm
Organisationen des Marxismus muß bei der Trupps die
Erinnerung an die Rots Fahne im Rücken der kämpfenden
Armee Wachrusen . Ein Wehrminister dürste sich überhaupt
nicht mit Kriegsdienstverweigerern Verbünden. Vor zwei
Jahren wäre noch Zeit gewesen, endgültig von dem Kurs
mit der Linken äbzngehen. Seitdem ist der nationale Wille
in Deutschland aufs schärfste unterdrückt worden , so daß wir
geradezu verpflichtet sind, diesem Kabinett unser Mißtrauen
auszusprechen. (Zurufe der Kommunisten: „Sprechen Sie
nicht zu viel ! Morgen kommt es vielleicht anders ! " —
Heiterkeit links . ) Ein nationalsozialistisches Deutschland
wird seine Grenzen vor allem auch dadurch schützen , daß es
die Verräter im Innern zuerst beseitigt. (Als der Berliner
Polizeivizeprästdent I)r. Weiß in den Saal tritt , entsteht
bei den Nationalsozialisten große Erregung . Sie rufen:
„Isidor ! "

„Raus ! ")
Wenn wir unsere Bereitschaft zur Uebernahme der Ver¬
antwortung ausgesprochenhaben, so nicht etwa aus Sehn¬
sucht nach Ministersesseln ( Lachen links) , sondern um dem
entgcgcnznwirken, daß Deutschland dem Chaos näher¬
gebracht wird.

Wenn man den Nationalsozialisten vorwirft , mit dem Ge¬
danken einer nenen Inflation zu spielen, so vergißt man da¬
bei ganz , daß sich der ehemalige sozialdemokratischeReichs-
sinanzminister Hilsferdmg , der Fachmann für Inflation , zu¬
rückgesetzt fühlen muß . (Händeklatschen bei den National»
soziälisten — ein Sozialdemokrat wird wegen des ZnrufsZ



Hammel ! " zur Ordnung gerufen .) Das Kabinett 1
genießt nicht mehr das Vertrauen des deutschen

Volkes. Das Volk verlangt andere Männer ! Jeder Tag , den
die Regierung Brüning länger am Ruder bleibt , vergrößert
den Scherbenhaufen , der von ihr geschaffen worden ist . Jetzt,
nachdem wir aus den Länderwahlen so stark hervorgegangen
find, wenden wir uns ausdrücklich an alle Parteien , die be¬
wußt am Aufbau Deutschlands arbeiten wollen. Wir reichen
ihnen die Hand zu gemeinsamem Ausbau , lassen aber auch
darüber keine Unklarheit , daß ein völlig neuer Kurs Platz
greifen muß . Wer unter diesen Umständen bereit ist , mit uns
zufammenzuarbeiten , den werden wir nicht zurückstoßen. Die
Nationalsozialisten werden weiter daran arbeiten , ihre
historische Mission zu erfüllen. Die erste Voraussetzung für
jede Aufbauarbeit ist , daß das Kabinett Brüning verschwindet.
Das Kabinett Brüning muß beseitigt werden , damit Deutsch¬
land leben kann ! (Anhaltender Beifall und Händeklatschen
bei den Nationalsozialisten .)

Abg . vr . Frick (NS .) bittet den Präsidenten , fest¬
zustellen, was der Berliner Polizeivizepräsident Or. Weiß
auf der Reichstagstribüne zu suchen habe.

Vizepräsident Esser geht auf diese Frage nicht ein.

MWsMiMSL GeseZ«
erklärte, wenn der Abg. Göring der Regierung und mir den
Vorwurf gemacht hat , daß wir durch das Verbot der SA.
und SS . der Nationalsozialisten die moralische Abrüstung
des Freiheitswillens herbeigeführt hätten , so muß ich da¬
gegen auf das ernsteste Verwahrung einlegsn . (Erregt mit
der Faust aus das Rednerpult schlagend) ; Ich verbitte
mirdasl (Händeklatschenin der Mitte — erregte Zurufe
bei den Nationalsozialisten .) Die ' Bezeichnung „militär-
ähnlich" in dem Verbot diente lediglich zur Beschreibung
her in Betracht kommenden Organisationen . Das Verbot
gründete sich aber aus die Gefahr für die Staatsautorität,
die darin bestand, daß für Zwecke einer einzigen politischen
Partei und in der Hand einer einzigen, politischen Per¬
sönlichkeit ( Zuruf links ; Eines Regierungsrats !) ein wohl¬
geschulter und stark zentralisierter Apparat von 400 000
jungen Männern bereitstand, der mit der Aufrechter¬
haltung der St a a t s a u t o r it ät unvereinbar
war . (Lachen Lei den Nationalsozialisten . — Zuruf : „Sie
sind ein scheener Soldat .

") Der Abg. Göring hat auch den
Vorwurf wiederholt , daß die Maßnahme unter außen¬
politischem Druck getroffen sei . (Abg. Göring : „Ich habe
nur gefragt !") Das ist ja eben Ihre Methode ! (Beifall bei
den Sozialdemokraten . — Abg. Göring : „Sehen Sie , wer
da klatscht ! ") Ihr Beifall ist mir ebenso gleichgültig wie der
dieser Herren . Abg. Göring hat die vaterländische Gesinnung
der SA . gerühmt . Soweit diese bei der ungleichmäßigen Zu¬
sammensetzung der SA . tatsächlich vorhanden ist, will ich sie
ebenfalls rühmen . Aber wie steht es mit den Reden der
Führer ? Ich will nur auf die Hitler -Rede in Lauenburg
Hinweisen. Sie haben versucht, das wegMwifchen. (Es
kommt zu erregten Auseinandersetzungen zwischen dem
Minister und dem Abg. Göring . Abg. Göring wird von
seinen Parteigenossen davon zurückgehalten, zum Rednerpult
vorzudringen . Er ruft wiederholt,: „Es geht um die Ehre
meines Führers ! ")

Minister Groener verliest dann den Wortlaut
eines SA . » Befehls, daß beim Einmarsch polnischer
Truppen die SA . dem Führer zur Verfügung gehalten wer¬
den solle. Es war mir nicht zweifelhaft, daß auf die Dauer
mx"SA . unmöglich gestattet werden könne, und mit mir
waren darin meine Ratgeber und Mitarbeiter (Zuruf rechts:
,,Höltermann ! ") einig. Selbstverständlich Haben wir dis Be¬
wegung der SÄ . seit Jahren eingehend verfolgt . (Zuruf von
dm Nationalsozialisten " „Mit dem Gummiknüppel ! Herr
Weiß !) Bis zum Herbst 1930 war die SA . verhältnismäßig
harmlos . Das änderte sich aber bis zum Herbst 1931 , mit
dem Erscheinen Röhms kam ein anderer Zug in die Sache.
Die ganze Organisation war unter straffer zentralistischer
Zusammenfassung fabelhaft durchdacht und durch¬
gliedert . Die Gefahr für den Staat wurde außerordentlich
groß . Trotz aller Erklärungen von Legalität , die mir in
großen Mengen zugingen , mußte man Uebergriffe feststellen.
Eine solche Organisation hat ihre Dynamik in sich und kann
nicht einfach bestehen bleiben. Es entstand, so fährt der
Minister fort , ein Staat gegen den Staat . Dieses Privatheer
befand sich in der Hand eines einzelnen Mannes . Darin lag
eine ganz besondere Gefahr . Ich erinnere nur an den Hitler-
Putsch . Es muß jeder Verband gerecht beurteilt werden.
Sie (nach rechts) verlangen aber eine ungerechte Behand¬
lung . Die SA . war gegen den Staat eingestellt, was in
keiner Weise für das Reichsbanner zutrifft . Das Reichs¬
banner ist fatzungsgemäß überparteilich . (Stürmisches Ge¬
lächter bei den Nat .-Soz .) Die Aufgabe des Reichsbanners,
das den Staat bejaht , wird in der Bundessatzung auf den
Schutz der Reichsverfasfung abgestellt.

Der Minister teilt dann das Ergebnis der Nachprüfung
des Materials mit , das ihm als Begründung für das von
der Rechten geforderte Reichsbannerverbot zugegangen ist.
Darin wird dem Reichsban,rer zur Last gelegt, daß es sich
polizeiliche und militärische Befugnisse angemaßt und zum
Bürgerkrieg gehetzt habe. Die Nachprüfung hat die Vor¬
würfe nicht bestätigt. Was die Vorwürfe gegen das Reichs¬
banner anbelangt , die Bürgerkriegshetze zum Gegenstand
haben , so ist festgestellt worden , daß tatsächlich einzelne
rednerische Entgleisungen vorgekommen sind, eine Umsturz¬
oder Bürgerkriegsvorberettung seitens des Reichsbanners
kann aus den rednerischen Entgleisungen nicht abgeleitet
werden . Nach alledem kann das überparteiliche Reichsbanner
Mit der SA . der Nationalsozialisten nicht gleichgestellt wer¬
den» so daß die Voraussetzungen für ein Reichsbanner-
Verbot nicht gegeben sind. (Erregte Zurufe bei den National¬
sozialisten. — Beifall in der Mitte und Lei den Sozial¬
demokraten.) Ohne die SA . hätten wir Ruhe und Ordnung
in Deutschland. (Stürmisches Händeklatschen links — ent¬
rüstete Zurufe Lei den Nationalsozialisten : „ Den Bolsche¬
wismus hätten Sie in Deutschland! — Wir haben die
Toten , Herr Minister ! ") Die Anmaßung , anderen Parteien
die Vaterlandsliebe abzusprechen, geht zu weit . Sie können
den Geist der Vaterlandsliebe ohne die SA . und SS . genug¬
sam in Ihrer Partei verteidigen . Ich will alles dazu bei¬
tragen , daß der Geist der Vaterlandsliebe im ganzen deut¬
schen Volke sich ausbreitet . (Beifall bei den Regierungs¬
parteien .)

Abg. Straffer ( NS .) : Ich beantrage namens der
nationalsozialistischen Fraktion , daß die Rede des Herrn
Reichswehrministers auf Schallplatte» irr Deutschland ver¬
breitet wird . Ich beantrage ferner Unterbrechung der De¬
batte , damit sich das Reichskabinett darüber klar werden
lsnn , ob dieser Wann noch weiterhin die öffentliche Sicher«

-Moder
Brüning

heit und die Armee in den Händen hatten darf . ( Hände¬
klatschen bei den Nationalsozialisten .)

Vizepräsident Ester schließt daraufhin den Abg . Straffer
von der Sitzung aus . Bei den Nationalsozialisten werden
stürmische Protestrufe laut . Im allgemeinen Tumult hebt der
Vizepräsident die Sitzung durch Verlassen feines Platzes aus
Die Nationalsozialisten bringen Heil ! - Ruse ans den Abg.
Straffer aus.

Nach Wiedereröffnung der Sitzung erklärt Esser , daß der
Abg. Straffer u . a . ausgeführt hat : „Ich beantrage weiter¬
hin Aussetzung der Debatte , damit sich das Reichskabinett
darüber klar wird , ob dieser Mann weiterhin die öffentliche
Sicherheit gewährleisten und die Armee in Deutsch¬
land fuhren soll "

. Er und andere Mitglieder des Hauses
halten statt „gewährleisten" , „gefährden" verstanden. Auf
Grund dieser Auffassung habe er zu der schärfsten Maßnahme
der Ausweisung gegriffen. Nach den jetzigen Feststellungen
über den Wortlaut der Ausführungen erscheine ein Ord¬
nungsruf als ausreichend, die Ausweisung werde zurück¬
genommen. Mg. Bell
lehnt den Antrag auf Aufhebung des SA .-Verbots ab. Es
sei mit dem Gedanken der Staats autarität schlechterdings
unvereinbar , wenn sich ein Staat im Staate bilde und mili¬
tärische Kampsorganisationen mit der Pfeilspitze gegen das
Staatsgebäude tätig würden . Es muß in diesem Zusammen¬
hang , so erklärt der Redner , auf die Stimmung weitester
Volkskreise gegen alle derartigen Organisationen verwiesen
Werden . Es würde weithin befreiend wirken, wenn Staats¬
autorität , Ordnung und Sicherheit als soweit gefestigtgelten,
daß für solche Organisationen kein Raum mehr ist . Der Red¬

ner begrüßt die Verordnung über die Auslösung 8dr kommu¬
nistischen Gottlosen-Organisationen . Wer dem Volke ab¬
wärts helfen wolle, dürfe ihm sein wertvollstes Gut , seine
Religion und Kultur , nicht aus dem Herzen reißen . Or. Bell
bespricht dann die Stellung des Zentrums zu den letzten
Wahlergebnissenund erklärt: Parteien sind nicht Selbstzweck,
sondern Mittel zum Zweck der Staatserhaltung und der För¬
derung des Staatswohls . Durchdrungen von dieser Ueber-
zeugung bleiben wir auch in Zukunft bereit und entschlossen,
im wahren Vaterlandsdienst uns hinwegzusetzen über alle
Verkennungen und Anfeindungen. (Beifall im Zentrum .)

Zu den außenpolitischen Problemen erklärt der Redner,
daß der Worte genug gewechselt seien, auch der Friedens¬
versicherungen und Versöhnungsbeteuerungen ; die Welt
wolle endlich Taten sehen. Trotz schärfster innerpolitrschcr
Gegensätze sei das deutsche Volk in den brennenden außen¬
politischen Fragen ohne Unterschiedder Parteien einig. Der
überwiegende Teil der Welt verlange die Streichung der
Reparationen und politischen Schulden. Unsere Volks¬
genossen in Memel und Danzig muffen nachdrücklichst ge¬
schützt werden vor jeglicher Wiederholung von Vergewalti¬
gungen, die für deutsche Ehre und Würde unerträglich sind.
Jetzt stehen wir vor einer Schicksalswende, deren Bedeutung
wahrscheinlich nicht zurücksteht hinter dem 4. August 1914.
Losgelöst von einseitigen Bindungen und Parteiintereffen
sollten sich in dieser Stunde die berufenen Führer ans allen
Lagern zu neuer schöpferischer Gemeinschaftsarbeit zusam¬
menfinden (starker Beifall im Zentrum ) .

Darauf werden die Verhandlungen aus Mittwoch,
10 Uhr vormittags , vertagt . — An erster Stelle steht die
dritte Lesung des Kreditermächtigungsgesetzes.

Letzte Mdismelomrgen
Die Londoner Morgenblätter zur Rede Straffers

London, 11 . Mai.
Die Londoner Morgenblätter veröffentlichen an hervor¬

ragender Stelle die Ausführungen des nationalsozialistischen
Abgeordneten Gregor Straffer im Reichstag über das
Wirtschaftsprogramm der NSDAP . Die „Time s " betont,
daß es sich teils um völlig neue Wege handele , fügt
aber hinzu , daß die wirtschaftlichen Maßnahmen Or. Brü¬
nings bereits eine gewisse Anlehnung an die nationalsozia¬
listischen Bestrebungen zeigten. Die Brüning -Regierung habe
eine Reihe von Forderungen der NSDAP , in die Praxis
umgesetzt. Die „Times " betont besonders den freundlichen
Ton , in dem Straffer über Brüning gesprochen habe.

Die Aufräumungsarbeiten in Lyon . — Erst 14
von 32 Toten geborgen

Paris, 11 . Mai.
In Lyon wurden die Aufräumungsarbeiten während

des Dienstags fortgesetzt. Durch Sprengungen wurden frei¬
stehende Mauern niedergelegt. Auch die Artillerie mußte mit
Granaten eingreisen. Die Gesamtzahl der Toten beträgt 32,
von denen bisher erst 14 geborgen werden konnten.

Zu den Pressemeldungen, wonach sich vr . Goerdelermit der
Uebernahme des Reichswirtschaftsministeriums grundsätzlich
einverstanden erklärt, jeooch Voraussetzungen bez . der Form der
Einführung der 4Ü-Stunden -Arbeits -Koche gemacht habe , teilt
Or. Goerdeler dem Vertreter der TU. mit, daß ihm von all den
in diesen Pressemeldungen angeftelltsn Ueberlegungen nicht das
Geringste bekannt sei.

Anschlag aus den Ministerpräsidenten und hohe Beamte
von Neu -Südwales aufgedeckt.

Sydney , 11. Man

In Sydney wurde von der Polizei ein Anschlag auf den
Mimsterpeäsidenten von Neu - Südwales , Lang, aufgedeckt. Bei
einer Durchsuchung des Parteibüros der kommunistenseind-
lichen Organisation „Neue Garde " wurden mehrere Personen
verhaftet und wichtige Schriftstücke beschlagnahmt . Aus diesen
geht nach Mitteilungen der Polizei hervor , daß der sozialistische
Ministerpräsident , der Kolonial, 'elretär , der Polizeikommiffar
und andere hohe Beamte von Mitgliedern der „Neuen Garde"
festgenommen und so lange gesangengehalten werden sollten,
bis ein Regierungswechsel in Neu -Südwales stattgesnnden
hätte . Dann sollten sie wegen Hochverrats vor Gericht gestellt
werden.

*
General Freiherr von Gebfattel gestorben

München, 11 . Mai.
Wie die „ Münchener Neuesten Nachrichten" melden,

starb am Dienstag während eines Besuches in Linz der be¬
kannte bayrische General der Kavallerie, Konstantin Frei¬
herr von Gebsattel.

O
Reue japanische Truppen in der Nordmandschurei

Tokio , 11 . Mai.
Die 14 . japanische Division, die von Schanghai zurück¬

gezogen wurde , ist , wie das japanische KriegsministsriuW
Mitteilt, in Dairen eingetroffen. Sie wird in den Kämpfers
gegen di« chinesischen Freischärler in der NordmandschnrÄ
eingesetzt werden.

Neues vom Tage
Luftschiff „Akron" in Gefahr?

Wie aus San Angela (Texas) berichtet wird , ist das
aus dem Fluge zur amerikanischenFlotte befindliche Luft¬
schiff „Akron" hinter New - Orleans in heftige Gewitter¬
stürme geraten.

Nach in Newyork vorliegenden Meldungen überflog das
Luftschiff „Akron" um 9 Uhr MEZ . Toyah (Texas ) in süd¬
westlicherRichtung, kehrte aber schon um 10 Uhr wieder zu¬
rück , nachdem es anscheinend in der Gebirgsgegend von
Südwest -Texas infolge der Wetterverhältnisse aus unüber¬
windliche Schwierigkeiten gestoßen war . Ans einer Höhe
von etwa 750 Metern wurden zwei Meldungen abgeworfen,
die der Wind forttrug . Das Luftschiff schien teil¬
weise zu treiben. Man befürchtet, daß irgend etwas
nicht in Ordnung ist.
Rekordfahrt des „Graf Zeppelin" .

Das Lustschiff „ Graf Zeppelin" ist am gestrigen Dienstag
gegen 8 .30 Uhr früh von seiner Fahrt nach Südamerika zu-
rückgekshrt . Es hat auf dem Rückflug eine neue Höchstleistung
vollbracht, da es an reiner Fahrzeit von Pernambuco bis nach
dem Bodensee nur 77G Stunden benötigte, gegenüberder durch¬
schnittlichen Normalfahrzeit von rund 85 Stunden . Dieser Er¬
folg ist auf die günstigenWindverhältnissewährend des Fluges
und nicht zuletzt auf die gute Navigierung zurückzusühren.

Das Luftschiff konnte wegen des schlechten Bodenwmdes
erst nach fünf Stunden Kreuzfahrt über dem Bodenseegebiet
landen.
Zwei Personen im Krafwagen verbrannt

Zwischen Noithausen und Hemmerden ereignete sich am
Montagabend ein schweres Autounglück. Ein aus Richtung
Jülich kommender, mit drei Personen besetzter Kraftwagen
stieß beim Ueberholen von Radfahrern mit einem Lastwagen
zusammen und geriet dabei durch Explosion des Benzintanks
in Brand . Während der Chauffeur — wenn auch mit
lebensgefährlichen Brandwunden — gerettet werden konnte,
verbrannten die beiden anderen Insassen , ein
Herr und eine Dame, bei lebendigem Leibe. Der Chauffeur
wurde ins Krankenhaus nach Neuß geschafft.

Hagelschlag tötet 13 Personen und
verwundet 120

Rach einer amtlichen Mitteilung aus Allahabad wurden
in der dortigen Umgebung am Dienstag durch Hagelkörner
von riesiger Größe insgesamt 13 Personen getötet
und 12 ü verwundet.
60 Frauen ertrunken?

Seit vergangenen Dienstag werden 60 weibliche Fffcher
von der Insel Saischu an der Küste von Korea vermißt . Es
wird befürchtet, daß das 50 Tonnen große Motorschiff, in
dem die Frauen aus den Fischzug ausfuhren , durch einen
Sturm vernichtet worden ist. Das japanische Wachtschisf
„Kongu Maru " hat die Suche nach den Vermißten ausge¬
nommen.

Geheimrat Professor Kahl ist an einer Bauchsellentündung
schwer erkrankt.

In einer Generalversammlung der Handels - und Jndustrie-
beiräte der Zentrumspartei sprach u . ä . der Parteivorfltzende
Prälat Kaas , der sich gegen die Autarkie wandte . Reichs-
arbettsminister Stegerwald sprach sich für eine Aenderung der
Sozialversicherung dahin aus , daß der Staat die Verantwor¬
tung für sie nicht mehr in Zukunft selbst tragen , sondern den
beteiligten Kreisen überlassen solle.

Der neugewählte Württembergische Landtag wählte am
Dienstag den nationalsozialistischen . Abgeordneten Mergenthal
zum Präsidenten.

Der österreichische Bundespräsident hat den bisherigen
Landwirtschaftsmmister Dollfuß mit der Neubildung der Re¬
gierung beauftragt.

A
Einer Wiener Meldung aus Marburg an der Drau zufolge

ist dort ein südslawisches Offizicrskomplott ausgedeckt worden.
Im Zusammenhang damit sind alarmierende Gerüchte ver¬
breitet.

O
Nach etiler Mitteilung des chinesischen Vertreters beim

Völkerbund sind während des Besuches des Bölkerbundsaus.
schufses in der Mandschurei mehrere deutsche Presse¬
vertreter von den Behörden verhaftet worden.

Riesiger Erdrutsch befördert ein ganzes Dorf zu Tal
Aus ChambSrhin Savoyen werden große Erdrutsche

gemeldet, durch die sich ein ganzes Dorf in Gefahr befindet,
verschüttet zu werden. Etwa zwei Millionen Kubikmeter
Erde haben sich in Bewegung gesetzt und rutschten langsam
abwärts ins Tal . Von zehn Häusern auf dieser
wanderndenObersläche wurden drei bereits voll¬
kommen zerstört, da die Erdmaffen während des Ab-
rutschens — wie bei Erdbeben — plötzlich klaffende Risse
bekommen, in denen Bäume und Häuser versinken . Die Be¬
wohner der im Tal gelegenen Dörfer beeilen sich , ihre Woh¬
nungen zu räumen und lebendes und totes Inventar in
Sicherheit zu bringen.
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Haarenstraße

Lim keier
unser, silbern. Hoch¬
zeit findet nur im
engsten Verwandten-

kreise statt.
W >M Ml

und Frau , Wiisting.

Eine Feier
unser, silbern. Hoch¬
zeit findet nicht statt.

Eerh . Wning
und Frau

Neuenbrok

Eine Feier
unser, silbern. Hoch¬
zeit findet nicht statt.

W . Möller
und Frau,

Oldenburg
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S- loiierMeiten
Friedr . Reinccke

Bergstr. 4, Tel. W76.

8W« kiii8r
und Madenwürmer
bei Kindern und Er¬
wachsenen werd. dch.
eine Radikalkur mit
Hofapolhek .Schaefers

wirksamem
VlllM-ilM

in kurzer Zeit beseit.
Alleinverkauf: Kreuz-
Drog. I . D. Kolwey

Lange Straße 43
beim Markt

MOllM
WW«

Mittwoch, den 11.
Mai, M bis 916 U .:
0 „Der 18. Oktober ."

Donnerstag, d . 12.
Mat, 716 bis 10/.
Uhr: 8 32 „Die ver¬
kaufte Braut ."

Freitag , 13. Mai,
7X bis nach 10 Uhr:
0 33 „Zum goldenen
Anker ."Sonnabend , d . 14.
Mai. 716 bis 916 U .:
Notgemeinsch . Grpp
III Nr. 1751 bis 262!
einschl . : Volkstüml.
Symphoniekonzert.

Sonntag , 15. Mai,
716 bis 916 U . : „Der
sidele Bauer ." Kl.
Pr ., 50 L, b . 2,50

Montag, 16 . Mai,
416 bis gegen 616 Ui:
Querschnitt durch d.
Arbeit des Landes¬
theaters (Rundfunk¬
übertragung der No¬
rag) . Eintrittspreis
50 I.

716 bis 1016 Uhr:
„Die Blume von Ha¬
waii ." Kleine Prf .,
50 I bis 2,50

Bremer
MMeater

Donnerstag , d . 12.
Mat , abends 8 Uhr:
„Mutter muß heira¬
ten."

Freitag , 13 . Mai,
abends 8 Uhr: „An¬
gelina."Sonnabend , d . 14.
Mai, abends 8 Uhr:
„Der Bauerngener."

Sonntag, 1b. Mai,
abds. 6 .30 Uhr: „Die
Meistersinger von
Nürnberg."

Montag, 16. Mai,
abends .8 Uhr: „Der
Bauerngeneral."

Dienstag, den 17.
Mai . abends 8 Uhr:
„Undine."

Donnerstag , d . 19.
Mai, abends 8 Uhr:
„Das Rheingold."

Sonntag , 22. Mai,
abds. 6.30 Uhr: „Die
Walküre."

Mes -Anzelgen

Oldenburg und Bremen.
den 10. Mat 1932

Leute entschlief sanft und ruhig
nach kurzer, schwerer Krankheit
unserlieberVater, Schwiegervater
und Großvater

im 72 . Lebensjahre
In tiefer Trauer

M ZUMedem

Beerdigung am Sonnabend, dem
14. d . M„ 9 Uhr vorm., von der
Kapelle des Gertruden-Kirchhofes.
Evtl. Kranzspendennach Herbart¬
straße 7 erbeten

Statt Ansage.
Tweelbäke , den 9 . Mai 1932.

Heute mittag 1216 Uhr entschlief'
saust nach kurzer , schwerer Krank¬
heit mein herzensguter Mann,
meiner Kinder liebevoller Vater,
mein lieber Sohn , Schwiegersohn,
Bruder . Schwager und Onkel

in seinem 44. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Frida Köhler geb . Kahser,
Wwe. Amalie Köhler,

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung, findet am Frei - !r ^ rei- !

. 3 -Uhr,
aus dem alten Osternburger Fried¬

statt. Trauerandacht 1 Uhr im!
Häufe.

tag , dem 13. Mai, nachm,
auf dem .
Hof statt.

vm clsn ^.nrug cisr Doms ru vollsncisn:
cüs nsitsn , nsusn Ecnmtvrsn aus Ssicls,
Spitrs , bLolls , ifonctscsiuds , SüNs ! vs>v.
v/ök >t clis Ooms in cisr gssciimaclcvollsn

^ usv/od ! von

Statt Ansage.
Sandkrug, den 10. Mai 1932.

Heute mittag um 12 Uhr ent - Z
schlief nach nur kurzer , schwerer -
Krankheit unser lieber, kleiner!
Zwillingssohn und Bruder

im zarten Alter von 5 Monaten.
In tiefer Trauer:

W . MilNMtt u . FM
geb . Struck.

Beerdigung am Freitag , 13. Mai,
nachm . 3 Uhr , aus dem Friedhof zuStreek, 216 Uhr Andacht im Hause . ^

Ruhe sanft, du treues Herz,Du hast den Frieden , wir den
Schmerz.

Als Verlobte grüßen
Häslb kopps

Otto Esters
Charlottendorf Ost Wardenburg

zzt. Litte ! zzt . Eversten
Pfingsten 1932

Oldenburg-Bümmerstede»
Bahnhofsallee

den 9. Mai 1932.
Heute Morgen 10 '/g Uhr entschlief!

plötzlich und unerwartet nach Mähr . !
glücklicher Ehe meine liebe , unver¬
geßliche Frau

geb . Priestap
j im 83. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
CarlKöhne

Die Beerdigung findet Freitag,
den 13. Mai, nachmittagsum 2 Uhr,

j von der Gertrudeukapelle aus statt.
Vorher Andacht.

Statt Ansage.
Kleefeld , den 9. Mai 1932.

Heute nachmittag um 316 Uhr
entschlief sanft und ruhig nach ar¬
beitsreichem Leben in rhrem 74.
Lebensjahre infolge einer heim¬
tückischen Kranrhett unser« liebe
Mutter und Schwester , Schwieger-und Großmutter

Witwe

geb . Rüscher.
Dies bringt tiefbetrübt zur An- !

zeige im Namen aller Angehörigen§
Cerh . KaOr.

Die Beerdigung findet statt am!
Freitag , d . 13. Mai , nachm . 3 Uhr,
auf dem Kirchhof in Edewecht . Um!
1 Uhr Trauerandacht im Sterbe-
Hause.

Loy , den 9. Mai 1932.
Heute entschlief plötzlich und un- !

erwartet mein lieber Mann , unser
lieber Vater und Großvater, der

Gastwirt

Q . fMWZW
im Alter von 64 Jahren.

! - In tiefer, Trauer:
FM FMMMN

u. Kinder u . Kindeskinder. ?
Die Beerdigung findet statt am

Donnerstag , dem 12. d M. , nachm . I
5 Uhr, aus dem Kirchhof in Ka- ,
siede. Lrauerandacht um 316 Uhr
im Sterbehause.

MKslWIMN
FNr die vielen Beweise herzlicher Teil - ,

nähme, besonders Herrn Pastor Schipper,
Bad Zwischenahn, für die schönen Worte
beim Hinscheiden unseres lieben Entschla¬
fenen , dem Gastwirt A. H . Bremer,

danken wir Herzlich
Die trauernden Angehörigen. .

Statt Karten.
Für die überaus vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme bei dem Hinscheiden un¬
seres liebenEntschlafenen sagen wir unfern

herzlichen Dank
Im Namen aller. Angehörigen:

Meta Klockgether geb . Ehrentraut.
Für die uns anläßlich imierer Hochzeit

erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir
allen unseren

herzlichen Dank
Erich Holst und Frau

Erna geb . Jaytzen
Für die uns anläßlich unserer silbernen

Hochzeit in so reichem Maße erwiesenen
Glückwünsche und Geschenke, sagen wir
allen unseren

herzlichen Dank
Bernhd. Albers m Frau,

Wüsting.

!<ch stade mrcst irr Llsstetst , ÄeiTrÄr . 46
s !« 2 a st n s r 2 l niecksrFsisLsei?

2 L?ruLr'2t

Zprec'stsr. A—72, Z—6 llstr , suLei-
ZonnLbsncknsästur . u . Konrrtŝ s

2llgeksssen Lire Lsirckstranstsn --,
stisendsstn - , iCos/dsttrests- unck asten
Leimst? --V. X . ö . -- Lrsirstenstassen
Lernrust279
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Grotzenmeer baut ein MmpweetAns Stadt vnd Land
« Oldenburg , 11 . Mar 1932

LandesSheatee
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:
„Querschnitt durch die Arbeit des Landestheaters"
Die Norag überträgt am Pfingstmontag , dem 16 . Mai,

nachmittags 4 .30 Uhr , eine einmalige Sonderveranstaltung
des Landstheaters , „Q verschnitt durch die Arbeit
des Landestheaters " ! Diese Veranstaltung findet im
Landestheater statt. Der Preis beträgt 50 Pf . auf allen
Plätzen . Zum Vortrag gelangen Teile aus den Opern - und
Operettenaufführungen der letzten Spielzeit . Außerdem wird
der achte Akt von Walter Erich Schäfers erfolgreichemSchau¬
spiel „Der 18 . Oktober" zur Darstellung gelangen.

Heute, Mittwoch, 11 . Mai , wird der neue Schauspiel-
ersolg „Der 18 . Oktober" wiederholt.

Morgen , Donnerstag , den 12 . Mai , abends 7 .45 Uhr,
geht Smetanas Oper „DieverkaufteBrautin neuer
Inszenierung Fritz Wieks unter der musikalischen Leitung
Hans Bernsteins in Szene . Preise II.

„Zum goldenen Anker "
, Komödie von Marcel

Pagnol , gelangt am Freitag , dem 13 . Mai , in der Inszenie¬
rung Or. Kruses zur Erstaufführung . In den Hauptrollen:
von Balcke , Grün ; Grieß , Klinger , Diedrich, Görlich, Braun,
Becker , Drosten.

*
Me Fortführung des Oldenburger

Landestheatees
Ueber 130 Bewerbungen sür den

Jnteudantenposten
Wie wir gestern berichteten, ist damit zu rechnen, daß

das Oldenburger Landestheater für die nächste Spielzeit er¬
halten bleibt und damit das hundertjährige Bestehen feiern
kann. In der Donnerstag -Sitzung des Stadtrats allerdings
dürfte die Frage der Fortführung des Theaters kaum an¬
geschnitten werden , da eine Vorlage hierüber nicht vorliegt
und die Deutschnationalen bekanntlich einen Antrag an
Stadtrat und Magistrat gebracht haben , keinerlei Vorbewilli¬
gungen zu dem neuen Etat zu machen, und weil endlich die
Frage der Wiederbesetzung des Jntendantenpostens noch
nicht geklärt ist , diese Wiederbesetzung aber mit der Fort¬
führung und der Bewilligung des Zuschusses zusammen¬
hängt . Für den Jntendantenposten haben sich auf die Aus¬
schreibung hin etwa 130 Bewerber gemeldet.

Landesmuseum
Die -Ausstellung „ Schöne alte Tassen aus Olden¬

burger Privatbesitz" findet schon in den ersten Tagen
ihrer dreiwöchigen Dauer beim Publikum reges Interesse.
Der Besucher, der, den dort empfangenen Anregungen fol¬
gend, Einblick in die Geschichte der verschiedenen Porzellan¬
manufakturen gewinnen möchte , findet Material im Lese¬
zimmer des Museums.

Während Ad . Brünungs Buch „ Porzellan " einen Ge¬
samtüberblick über die Geschichte des Porzellans gibt , kon¬
zentriert sich L . Schnorr von Carolsfeld vornehmlich auf die
europäischen Fabriken des 18 . Jahrhunderts . In einem reich
illustrierten zweibändigen Werk behandelt Pazaurek die
„Deutsche Fayence - und Porzellan -Hausmalerei "

, und end¬
lich bildet das Markenbuch von Graesse-Zimmermann eine
für jeden Sammler unentbehrliche Ergänzung.

Das Lesezimmer ist geöffnet: Sonntags und Dienstags
11—13 , Mittwochs 15 — 18 und 20—22 , Sonnabends 15 bis
18 Uhr.

O
Heute NermzMrmg See LaudesWusde

Die Landesshnode trat heute morgen zu einer Plenar¬
sitzung zusammen. Montag und Dienstag sind die Vor¬
lagen , die der Landessynode bei ihrer jetzigen kurzen Tagung
zugeleitet sind und über die wir zusammensassend berichtet
haben , beraten worden . Das Ergebnis ist beim Gesetzentwurf
über die Miete sür die Pfarrerdienstwohnungen die Ab¬
lehnung des vom Oberkirchenrat Angebrachten Gesetzentwurfs
durch den Finanzausschuß . Dem Gesetzentwurf über die
kirchliche Besteuerung hat der Finanzausschuß , abgesehen von
redaktionellen Aenderungen , in seiner Mehrheit zugestimmt.
Eine Minderheit hat den Antrag gestellt , die Gesetzesvorlage
abzulehnen . Eine Begründung dieses Antrags liegt schriftlich
nicht vor . Der Verordnung über Vorauszahlung aus die
Kirchensteuer wurde zugestimmt. Nur wurde ein Antrag
dazu eingebracht, in dem die Erwartung ausgesprochen
wird , daß der Oberkirchenrat bei der Durchführung der
Verordnung weitestgehend Rücksichtnahmeaus die Wünsche
der Kirchengemeinde walten läßt . — Den Verordnungen,
betr . Gehaltskürzungen und Abänderung des Haushalts¬
plans der Landeskirche sür 1932 und 1933, wurde zu-

Großenmeer , 11 . Mai.
Am Dienstagnachmittag versammelte sich in Scheeljes

Gasthaus in Großenmeer der Gemeinderat zu einer
kurzen Sitzung . Gemeindevorsteher Reinh . Oncken teilte
mit , daß in einer anschließenden Versammlung der Verlat-
acht über den Bau eines Pumpwerks beschlossen werden
solle und die Gemeinde als Besitzer von Grundstücken sich
für oder gegen den Bau entscheiden müsse . Ohne Debatte
wurde einstimmig beschlossen , sich für den
Bau zu entscheiden. Für den Großen Gemeindetag
wurden zwei Gemeinderatsmitglieder als Vertreter be¬
stimmt. Beschlossen wurde , in Barghorn - Kolonie eine ge¬
meindliche öffentliche Fernsprechstelle zu errichten. Wegen
der besonderen Verhältnisse will die Post die Leitung dahin
unter gewissen Bedingungen umsonst legen. Zum Chaussee¬
wärter für Oberströmische Seite wurde aus elf Bewerbern
Diedr . Addicks gewählt . Verschiedene kleinere Angelegen¬
heiten wurden nach kurzer Aussprache erledigt. Der Kirchen¬
rat der Kirche zu Meerkirchen trat im Anschluß an die Ge¬
meinderatssitzung gleichfalls zu einer kurzen Sitzung zu¬
sammen, um die Stellung der Kirchengemeindezu dem pro¬
jektierten Bau sestMlegen. Um 4 Uhr begann dann im
großen Saal die Versammlung der Großenmeer er
Verlatacht. Etwa 200 Mitglieder waren anwesend.
Amtshauptmann Will ms, Elsfleth , eröffnete die Ver¬
sammlung und ging einleitend auf die Vorgeschichte des
projektierten Baues ein. Der vorliegende Plan sei vom Vor¬
stand sorgfältig ausgearbeitet worden . Die gesamten Kosten
stellen sich aus 28200 RM . Der Bau eines Pumpwerkes be¬
deute sür die Ländereien eine Belastung , die Besitzer müßten
darum selbständig die Entscheidung treffen. Voraussetzung
sei , daß das Baugeld als Meliorationskredit gegeben werde.
Das Reich gebe dafür eine Zinsbeihilfe aus fünf Jahre,
durch die die Verzinsung aus Prozent herabgesetzt
werde. Zunächst käme ein Zwischenkredit in Frage . Das
Moorriemer Pumpwerk und eine Reihe gleicher Anlagen im

gestimmt. — Der Petitionsausschuß stimmte dem Gesetz¬
entwurf , betr . Regelung des Saatfestes zu . — Der .Ober¬
kirchenrat hat im übrigen der Landesshnode einen Bericht
zukommen lassen über Prüfung von Verfassungsbestimmun¬
gen, betr . Petitionsrecht auf der einen und endgültige Be¬
handlung von Beschwerdendurchden Synodälenausschuß auf
der anderen Seite . Diese Prüfung ist auf Beschluß der 30.
Landesshnode vorgenommen worden . Der Oberkirchenrat
kommt zu der Entscheidung, daß eine Aenderung der Ver-
fassungsbestimmungen in diesem Zusammenhang nicht not¬
wendig sei . — Der Gemeindebund (Landbund ) Altenhuntorf
hat eine Eingabe an die Landesshnode gerichtet, in der ein¬
dringlich auf die allgemeine wirtschaftliche Notlage hin¬
gewiesen wird , die auch für die Kirche eine Anpassung der
Verwaltungskosten und einen entsprechenden Abbäu an die
Not der Wirtschaft erforderlich mache.

Veränderungder Vermögenssteuer
Die Pressestelle der Oldenburgischen Landwirtschafts¬

kammer schreibt uns : Wie bereits durch die Tageszeitung be¬
kanntgegeben, soll nach einer Verordnung des Reichsfinanz¬
ministers der Vermögenssteuersatzfür 1932 gesenkt werden.
EntsprechendeMaßnahmen werden auch auf dem Gebiete der
Erbschaftssteuerund der Grunderwerbssteuer getroffen werden.
Die diesbezüglicheVerordnung ist in den nächsten Tagen zu er¬
warten . Damit diese Maßnahmen bereits für die Mairate der
Vermögenssteuer wirksam werden kann , wird der Fälligkeits¬
termin vom 15. Mai auf den 20. Mai verschoben . So sehr er¬
freulich diese Maßnahme ist , so kann sich dennoch die olden-
burgische Landwirtschaft nicht damit zufrieden geben , da bei
dieser allgemeinen Regelung die viehzuchttreibendenBetriebe
wieder einmal ganz entschieden benachteiligt werden. (Siehe
auch Handel und Wirtschaft.)

Fremdenverkehr in der SsM OWenburg
im April 1932

(Mitgeteilt vom StatistischenAmt der Stadt Oldenburg)
Im April 1932 übernachteten 1920 (1946 iin April 1931)

Fremde in der Landeshauptstadt Oldenburg, und zwar 1380
(1345) in Hotels und Gasthöfen , 496 ( 348) in sonstigen Be-
herbergungsstätten und 44 (253 ) in Jugendherbergen . 1913
(1898) der'

Fremden stammten aus Deutschland und 7 aus dem
Ausland.

Vevölkerungshewegnng in der Stadt
Oldenburg

im April 1932
(Mitgeteilt vom StatistischenAnrt der Stadt Oldenburg)

Im April 1932 wurden 83 ( 86 im März 1932) Geburten
gezählt, von denen 46 (46) männlich und 37 (40) weiblich waren.
Sterbefälle erfolgten 48 (57) , davon 28 (25) männlich und
20 (32) weiblich . Es ergibt sich also ein Geburtenüberschußvon

Stedingerland seien zu gleichen Bedingungen finanziert
worden , und man habe dort gute Erfahrungen gemacht.
Auch auf die Frage der Belastung der beteiligten Grund¬
stücke ging der Amtshauptmann kurz ein und gab dann Bau¬
rat Ohlenbusch das Wort zu einer ausführlichen Dar¬
stellung des Planes . Das Pumpwerk soll an der Chaussee
Barghorn —Neuenbrok gebaut werden . Eine Rohrleitung
soll durch die Straße gelegt werden und in ein Sturzbecken
im Sieltief münden . Als Antrieb für die Pumpe ist ein
Dieselmotor vorgesehen, da dieser nicht, wie ein eventueller
elektrischer Antrieb , an bestimmte Stunden gebunden ist.
Die Pumpe soll eine Leistung von 1,25 Kubikmeter bei einer
Hubhöhe von bis 1,80 Metern haben . Bauarbeiten und
Maschinen sind zur Lieferung ausgeschrieben, mit dem Be¬
trage von 28 200 RM werde man bestimmt auskommen.
Ueber die Belastung gaben Amtshauptmann Willms und
Bäumt Ohtenbusch folgende Angaben : Belastung pro
Hektar durch Baukosten 14 RM . Die Jahresbelastung sei
für Zinsen in den ersten fünf Jahren 0,62 RM , für Betriebs¬
kosten 1,92 RM , zusammen 2,54 RM Pro Hektar. In der
Aussprache berichtete zunächst Oekonomierat Cornelius
aus den Vorarbeiten , au denen er teilnahm . In den letzten
acht Jahren habe das Gebiet soviel Wasserschaden gehabt,
daß man jedes Jahr ein Pumpwerk hätte bauen können.
Einige Anfragen wurden von Amtshauptmann Willms
beantwortet . Dann wurde zur Abstimmung geschritten.
Diese geschah namentlich nach Hektar. Die Handlung
dauerte etwa eine Stunde . Dann gab Amtshauptmann
Willms das Ergebnis bekannt. Von den in Frage kommen¬
den 2169 Hektar Grundbesitz stimmten für den Bau eines
Pumpwerkes und die Gründung einer Pumpacht anstelle
der Verlatacht 1274,17 Hektar. Etwa 400 Hektar stimmten
dagegen, der Rest war nicht vertreten . Mit den weiteren
Arbeiten wurden Vorstand und Aufsichtsrat der Verlatacht
beauftragt . Eine folgende Versammlung wird über die Re¬
gularien der kommenden Pumpacht beschließen müssen.

35 (29) . Zugezogen sind 637 (421) Personen, darunter
57 (26) Familien , fortgezogensind 763 (568) Personen, darunter
42 (34) Familien . Es erfolgten 40 (31) Heiraten. Die Bevölke¬
rungszahl betrug am 1 . April 55 399 (26 242 männlich und 29157
weiblich ) , und am 30 . April 55 308 (26168 männlich und 29140
weiblich ) . Die Einwohnerzahl hat sich also um
91 (118 ) verringert.

* Lockerung des Versammlungs- und Umzugsverbotes.
Für die letzte Woche vor der Landtagswahl , vom 21 . bis 28.
Mai , werden in Abweichungvon dem grundsätzlichen Verbot
von Versammlungen und Aufzügen unter freiem Himmel ge¬
stattet, wenn diese Versammlungen und Aufzüge von den poli¬
tischen Organisationen spätestens 24 Stunden vorher angezeigt
sind und der friedliche und ungestörte Verlauf der Veranstal¬
tung gewährleistet erscheint . Veranstaltungen verschiedener
Organisationen dürfen nur so gestattet werden, daß sie sich in
keiner Weise räumlich berühren. Die Teilnahme nichtoldenbur-
gischer Organisationen zu Veranstaltungen ist nicht zuzulassen.* Landeskirche. Zur bevorstehenden Pfarrerwahl in
Wiefelstede. Nach den letzten dortigen sechs Pfarr-
vatanzen wurde die Pfarrstelle viermal ohne Wahl wegen
Mangel an Bewerbern , einmal nach zersplitterter Wahl durch
Besetzung und einmal durch Wahl neubesetzt, nämlich 1877
(Pfarrer Bleeker) , 1884 ( Bultmann ) , 1890 ( Wiggers ) ohne
Wahl 1897 (Ramsauer ) nach zersplitterter Wahl , 1913
(Rühe ) ohne Wahl durch Besetzung, und 1922 (Meyer) durch
Wahl . 1897 waren von 533 Stimmberechtigten 151 Stimmen
abgegeben, on denen 110 (nicht ganz die damals noch er¬
forderliche Dreiviertelmehrheit ) , aus Hilssprediger Bulling
sielen, 1922 von 2000 Stimmberechtigten 185 Stimmen , die
Pfarrer Meher vonFedderwarden sämtlichauf sich vereinigte.
In den letzten Jahren sind die Pfarrwahlen in der Landes¬
kirche recht selten geworden.

* Militärkonzerte . Am 1 . Pfingsttage findet in dem
„Unionsgarten " nachmittags und abends laut Anzeige je
ein großes Militärkonzert unserer Oldenburger Infanterie-
Kapelle statt. Das Nachmittagskonzert ist dadurch besonders
interessant, daß es auch sür den Rundfunk gespielt wird.
Die Musikfolge ist erstklassig aus volkstümlichen Konzert¬
stücken, Walzern, Potpourris und schneidigen Märschen zu¬
sammengestellt. — Gestern abend stellte sich das Symphonie-
und Blasorchester „ An der Jade "

, das sich zurzeit auf
einer großen Tournee , die durch ganz Deutschland führen
soll , befindet, den musikliebenden Besuchern in seiner an¬
sehnlichen Stärke vor . Leider ließ die Witterung das an¬
gekündigte Konzert im Unionsgarten nicht zu , so daß die
Darbietungen des Orchesters am Abend in den Saal ver¬
legt werden mußten , was sich naturgemäß um die jetzige
Jahreszeit nachteilig im Besuch auswirkte . Die Kapelle, die
über eine gut ausgeglichene Jnstrumentalbesetzung verfügt,
gab hinreichend Proben ihres Könnens, das als ausgespro¬
chen gut in der Blas -, besonders aber bei der Streichmusik
bezeichnet werden muß . Kompositionen der verschiedensten
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Een und neuen Meister der Musik gaben hinreichend Ge¬
legenheit, die gut fundamentierte Technik , ebenso aber auch
die infolge der instrumentalen Ausgeglichenheit hervor¬
stechende Klangreinheit des Gesamtorchesters sestzustellen,
das bei seinem Leiter, dem MusikmeisterP . W. Nickel , in
guten Händen zu sein scheint . Laut Anzeige sollen bei gutem
Wetter die Konzerte heute nachmittag und am Abend im
Garten der „ Union" wiederholt werden.

* Bestandene Prüfung . Unter dem Vorsitz des Ober¬
schulrates Heering bestanden am 6 . Mai 1932 die Haupt¬
prüfung für Volksschullehrer ( Staatsexamen ) : Fräulein
Emkes, die Herren : Eismann , Sebelin , Möhle,
Millers , Lobers , Bastmeher und Ehlers.

* Ihr fünfundzwanzigjähriges Jubiläum bei der Olden-
burgischen Dampf - Waschanstalt „ Edelweiß" feierte die
Expedientin Frieda Garms. Aus diesem Anlaß wurde ihr
von den vereinigten drei oldenburgischenKammern das Ehren¬
kreuz für Treue in der Arbeit verliehen. Es zeugt von dem
guten Verhältnis zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer bei
der Firma , daß ein größerer Teil der Belegschaft bereits 15 und
20 .Jahre und darüber dort beschäftigt ist.

- Unnötiges Verweilen von Fußgängern auf Fahr¬
wegen ist verboten . Bekanntlich dient nach einem geflügelten
Wort eines Vorkriegspolizeipräsidenten von Berlin die
Straße dem Verkehr, nicht sogenannten Stehkonventen von
Fußgängern , weder männlicher noch weiblicher Art . Das
mußte sich ein etwas aufgeregter Schuhmacher vom Gericht
erklären lassen, der gegen eine Polizeistrafe gerichtliche Ent¬
scheidung beantragt hatte . Der Angeklagte glaubte , er müsse
erst eine ausdrückliche polizeilicheAufforderung zum Weiter¬
gehen erhalten haben , ehe er sich strafbar gemacht hätte . Und
diese Aufforderung , die ein vorbeifahrender Orpobeamter
vom Rad ihm zugerufen hatte , wollte er nicht verstanden
haben . Es genügt, so meinte das Gericht, wenn man drei
bis fünf Minuten auf der Fahrbahn der Langen Straße ge¬
standen hat , um die Voraussetzungen des unnötigen Ver-
weilens erfüllt zu haben . Ein Bekannter des Angeklagten
war klüger als er gewesen und hatte gegen die Höhe der
Polizeistrafe beim Polizeiamt Beschwerde eingelegt und
dann brav die ermäßigte Strafe von 1 RM gezahlt. Der
Angeklagte profitierte hiervon , indem er nur 1 RM und
nicht 3 RM , wie in der Verfügung , Geldstrafe erhielt , er hat
aber zusätzlich noch die Kosten zu zahlen, so daß der ganze
Spatz ihm doch wesentlich teurer zu stehen kommt. Er will
es aber noch mit der Revision versuchen.

O
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Laut Anzeige des Stadtmagistrats ist die Brücke über den

Drielater Kanal in Osternburg demnächst für einige Wochen
gesperrt.

Das Wafserstratzenamt gibt im Anzeigenteil bekannt, daß die
Eisenbahnklappbrücke über den Hnnte-Ems -Kanal in
Elisabethfehn in den nächsten Tagen zeitweise erst nach längerer
Wartezeit geöffnet werden kann.

Der NorddeutscheLloyd veranstaltet am Sonnabend die erste dies¬
jährige verbilligte Psing st - So innrer Nachtfahrt mit
seinem Doppelschrauben - Salondampfer „Vorwärts " nach
Helgoland. Die Fahrt nimmt am Sonnabenabend ihren Ausgang.
Ankunft in Helgoland gegen S.vll Uhr früh . Der Zauber einer nächt¬
lichen Seefahrt , der Anblick der vielen Leuchtfeueraus See , der erwachen¬
den Insel , wie der ganze Reiz des Bordlebens werden allen Teil¬
nehmern diese Sommsrnachtfahrt nach Helgoland unvergeßlich bleiben
lassen. Einzigartig ist sin Sonnenaufgang aus hoher See . Flotte Musik
sorgt für weitere Stimmung an Bord . Näheres ist aus dem Anzeigen¬
teil ersichtlich.

Psing st - Sonderfahrten nach Wangerooge , Helgo¬
land und ab Wilhelmshaven in See führt Bäderdampfer
„Stadt Riistringen" in einem Umfange aus , daß allen Wünschen
der Pfingstausflüglsr nach kurzen und längeren Seefahrten entsprochen
werden wird . Es finden Tagesausflüge am 1. Pfingsttage nach Wanger¬
ooge und Helgoland statt, Tagesausslüge nach Wangerooge am Pfingst-
sonnabend und Pftngstfontag und sog . „Fahrten in See " am Sonn¬
abend, Montag und Dienstag . Die Zusammenstellung der Fahrten bietet
Gelegenheit zu ein- bis viertägigen Pfingstausflügen nach Wangerooge.
Näheres ist aus dem Anzeigenteil ersichtlich.

Ueber die Eingliederung der Erwerbslosen in den Arbeitsprozeß
wird in der morgen, Donnerstag , in der „Bavaria " stattfindenden Mit¬
gliederversammlung des Z V A. laut Anzeige der Gauleiter des Butab,
Hauser, Hannover , spreu-en.

Fräulein Mathilde Cordes, geboren am 18 . März 1857 zu
Dalsper , wurde am 11 . Mat 19Ü7 als Pflegling in das Friedas-
Frieden -Stift ausgenommen. Sie befindet sich also in diesen Tagen
2S Jahre im Stifte.

87 Jahre wird heute Oma Meyer an der Bahnhofsallee . Seit
zwölf Jahren ist sie Witwe. Sie lebt bei ihrer ältesten Tochter. Noch
bis vor einigen Jahren drehte sie ohne Brille Von früh bis spät das
Spinnrad für ihre Kunden. Durch ihr nettes Wesen verschaffte sie sich
große Wertschätzung.

Der Geselligkeitsverein „Fidelia" veranstaltet laut
Anzeige am 2. Psingsttag ein Bahernfest in den Sälen des Zisgelhofs.
Boi dem abwechslungsreichen Programm Hat vor allem der Landcs-
veretn der Bayern , Wilhelmshaven, sich in den Dienst der Sache gestellt
und bringt die „Original daher. Schuhplattlertänze " zur Vorführung.

Laut Anzeige findet heute im Klubhaus Donnerschwee
ein Gesellschaftstanz statt. Es spielt die beliebte Alsrsd-Schmidt-
Kapelle.

Der „Hundsmühler Krug", H . Wöbken, gibt im Anzeigenteil be¬
kannt, daß am 1 . Pfingstfeiertag Gartsn -Frühkonzsrt und Kaffee-
Konzert, am 2 . Pfingstfeiertag Konzert mit anschließendem Pfingst-
ball, veranstaltet vom Retterverein Hundsmühlen e. V.,
stattfindet. Ferner wird aus die Abfahrtzeiten des Motorbootes „Hunds-
mühler Krug " im Anzeigenteil verwiesen.

Im Bümmerstede : Courier wird laut Anzeige heute die
Saison eröffnst.

Landesveeein
M SeimMunde rmd HmmMchutz

Eine Studienfahrt zu vier Kirchen mit Münstermanschen
Bildfchnitzwerken

Der warmherzige Vortrag von Studienrat vr . Hollweg
in der letzten Mitgliederversammlung über Ludwig Münster-
man hat das Interesse für die Werke dieses Meisters der Holz-
Plastik in hohem Grade geweckt. Der Verein unternimmt des¬
halb am Sonntag nach Pfingsten eine Rundfahrt zu mehreren
nordoldenburgischen Kirchen , die Skulpturen von Ludwig
Münsterman auszuweisen haben, und zwar nach Rastede , Ro¬
denkirchen , Schwei und Varel, vr . Hollweg Wird selbst die Bild¬
werke erläutern . Rastede weist nur noch einen Rest des zu Gras
Anton Günthers Zeit so prächtigen Bildschmuckes auf. Aber
Kirche , Park und Ort bieten andere Sehenswürdigkeiten, die
die Fahrtteilnehmer , auch wenn sie alles schon kennen sollten,
unter Herrn F . Stührenbergs kundigerFührung gern noch ein¬
mal besichtigen werden. Da der Grotzkraftwagenschon um 8 Uhr
vom Bahnhof Oldenburg abfährt, so wird die Rasteder Kirche
und die Krypta noch vor Beginn des Gottesdienstes besucht
werden können , und während der Kirchzeit geht die Fahrt
weiter nach Rodenkirchen . Vor oder nach der Besichtigung der
alten Festungskirche dort Wird noch das Friesendemmal in
Hartwarden besucht und vom malerischen Strohauser Siel
Ausschau nach der Weser gehalten. Um 2 Uhr geht es weiter
nach Schwei, dessen Kirchen -Jnneres wenigen der Besucher be¬
kannt sein wird . Um 4 Uhr werden die reichen Schätze der
Vareler Kirche in Gemeinschaft mit dem dortigen Heimatverein
betrachtet, und daran schließt sich noch ein öffentlicher Vortrag
mit Lichtbildern über, , die Müustermankunft im Vareler Ge-
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WsttervseM ds« VesmiWen LandeswetttzvwMe
Der von dem Kanal vorgestoßene Tiefkern ist schnell ost¬

wärts gewandert und hat sich dem über den Ostseeprovinzen
lagernden starken Tief angegliedert. Die in seinem Rücken her¬
angeschaffte kalte Seeluft hat zur Ausbreitung des nach West¬
europa vorgeschobenen Keiles des Azorenhochs beigetragen.
Unter seiner Einwirkung ist es in Nordwestdeutschlandwieder
zur Auflösung der Wolken gekommen . Im Gebiet der Nordsee
ist aber noch immer die Möglichkeit zur Ausbildung von
Schauern gegeben , da dort der kalte Nordstrom in der Höhe
mit warmer Luft zusammenstößt, die dem östlichen Tief ent¬
stammt. Auch westlich Großbritannien stößt eine neue atlantische

. Zyklone vor und schiebt wärmere Seeluft über diese Inseln
nach Osten . Hierdurch wird ebenfalls die Neigung zu Störun¬
gen gegeben , die ein längeres Standhalten des hohen Druckes
über Mitteleuropa verhindern werden.

Aussichten für den 12. Mai : Nach West rückdrehende Winde,
später wieder Eintrübung und Neigung zu Niederschlägen so¬
wie wärmer.

Aussichten für den 13. Mai : Voraussichtlichbewölkt und
Niederschläge bei westlichen Winden.

WitteMMsbeobachtmigen in SßdMbmg
von 41 . 8vili« Iri , Optiker
Tyermorrrel. Barometer Lufttemperatur, Osls.

Mrmal Nhrzett tn Oels .o w WM Monal , Höchst sNiedrigh

10 . Mat 7 UhrNM. 4- 9,9 758,4 10. Mai
st- 12,1 st- 8L

11 . Mai 8 Uhrvm. st- 7,3 759 11 . Mai

Temperaturen der Städtischen Flußbadeanstaltenr
Lust 12, Wasser 14 Grad Celsius.

Aus der Wadldewegung
Kandidatenliste der „Nationalen Vereinigung"
(Deutsche Volkspartei und Wirtschaftspartei)

» ) Landesteil Oldenburg:
1 . Kaufmann Wilhelm Nieberg, Oldenburg, Adlerstraße 6.
2. Martin Zimmermann, Geschäftsführer der Hausbesitzerver¬

eine Rüstringen, Mitscherlichstraße 12.
3 . Landwirt und GemeindevorsteherWeerda, Langewert 39,

Gemeinde Accum.
4. ReichsbahninspektorFr . Hagemann, Oldenburg, Auguststr . 67.
5 . Tischlermeister Ernst Tietjen, Varel i . O.
6. Hauptlehrer Gerhard Meyer, Grabstede i . O.
7. Kaufmann Heinrich Tapken , Oldenburg, Sonnenstraße 35.

ö) Landesteil Lübeck:
1 Kaufmann Wilhelm Nieberg, Oldenburg, Adlerstraße 6.
2. OberpostsekretärWichmann, Bad Schwartau,

e) Landesteil Birkenseld: Liste : „ Deutsche Volkspartei" ;
1 . Kaufmann Viktor Pnrper , Idar.
2 . Gerbereibesitzer Ernst Kunz, Herrstein.

Die Wirtschaftspartei im Landesteil Birkenseld setzt sich
für die letztgenannte Liste der Deutschen Volkspartei in Bir¬
kenseld ein . Zwischen den Listen der „ Nationalen Vereinigung"
in Oldenburg und Lübeck und der Liste der „ Deutschen Volks¬
partet" in Birkenseld besteht Listenverbindung, so daß alle
Stimmen zur Auswirkung kommen.

meindehausevon vr . Hollweg. Gegen 8 Uhr wird die Fahrt
in Oldenburg beendet.

Anmeldungen dazu sind bis zum 17 . Mai an Rektor a . D.
H . Schütte in Oldenburg, Ziegelhofstraße, zu richten.
Spätere Anmeldungen können nur soweit berücksichtigt werden,
als der bestellte Wagen Platz bietet. Näheres besagt die heutige
Anzeige.

Im „Drögen Hasen " fand Sonntag der große Einweihungs¬
ball statt. Nach dreijähriger Pause hat der Gastwirt Heinrich
Küpker sein Amt wieder übernommen. Die große Menge
der erschienenen Gäste zeugte davon, daß seine alte Beliebtheit
immer noch dieselbe geblieben ist.

Ofen.
Zur Neuwahl des Gemeindevorstehers. Unter dem Vorsitz

des GemeindevorstehersSchwarting und unter starker An¬
teilnahme der Bevölkerung wurde vom Gemeinderat die Neu¬
wahl des Gemeindevorstehersvorgenommen. Aus die erfolgte
Ausschreibung waren 10 Bewerbungen eingegangen. In einer
Vorbesprechung hatte der Gemeinderat drei Kandidaten aus die
engere Wahl gestellt , närPich den Landwirt Gerh. Bödecker,
Ofen, den Auktionator Baxmeyer, Edewecht , und den
Kaufmann Renken, Wilhelmshaven. Der Gemeinderat stellte
zunächst in einem Statut die Bedingungen für den neu zu
wählenden Gemeindevorsteheraus , worin das jährliche Gehalt
auf 3000 RM festgesetzt wird, und worin es dann weiter heißt,
daß der Gemeindevorsteherkeinerlei berufliche Nebenbeschäfti¬
gung ausüben darf. Ohne besondere Vergütung hat der Ge¬
meindevorsteherdie Büroräume zur Verfügung zu stellen und
Heizen zu lassen . Auch wird für eine Hilfskraft von der Ge¬
meinde keine besondere Vergütung gewährt. Der Gemeindevor¬
steher soll nach dem Statut seine Dienst- und Sprechstundenvon
9 bis 13 Uhr täglich innehalten. Den drei Kandidaten, die an¬
wesend waren, wurde auf Antrag des Gemeinderatsmitgliedes
Neumann zunächst Gelegenheit gegeben , sich darüber zu
äußern, wie sie sich sie Führung der Gemeinde als Vorsteher
denken . Rach eingeschalteter Pause erklärte der Gemeindevor¬
steher Schwarting, daß der Kandidat Renken sein Gesuch
zurückgezogen habe. Es war alsdann eine Abstimmung durch
Stimmzettel zwischen den beiden anderen Kandidaten vor¬
zunehmen. Ergebnis : 8 Stimmen für Bö deck er und
4 Stimmen für Baxmeyer. Bödecker , der damit gewählt
ist , tritt seinen Posten am 1 . Juni d . I . an. Der Gemeinderat
hat also den eingesessenen Kandidaten bevorzugt. Der neue
Gemeindevorsteherwohnt in Ofen. Das Gemeindebüro liegt
also auch in Zukunft ungefähr in der Mitte der Gemeinde. An
Stelle des Kandidaten Bödecker , der Mitglied des Gemeinde¬
rates ist, nahm der KirchendienerDrake als Ersatzmann an
der Sitzung teil.

Wardenburg.
Ausstellung von LehrlmgsarbeiLen. Die Berufsschule und

die Handwerkerinnung Wardenburg veranstalteten in Oelsens
Saal eine Ausstellung von Berufsschülarbeiten und einem
praktischen Arbeitsstück aus dem Lehrjahre des Lehrlings. Ueber
hundert Personen hatten sich im Lause des Nachmittages- aus
allen Schichten der Bevölkerung der Gemeinde Wardenburg
etngesunden. 2V Lehrlinge aus allen Handwerkszwetgenhatten
ihre Arbeiten ausgestellt. Der Leiter der Berufsschule, Lehrer
RLinken, nahm die Verteilung der Prämien vor. Acht
Lehrlinge wurden mit einer Prämie beglückt , die von der
Handwerkerinnung gestiftet waren. Anschließend nahm der
Obermeister, Schneidermeister Hegeler, das Wort und be¬
grüßte die Eltern , Meister und besonders Gemeindevorsteher
Dannemann. Dieser erklärte, er werde den Altsban des
Fortbildungsschulwesens mit allen zur Verfügung stehenden
Mitteln fördern, denn hierin sei der Grundstein gelegt , Brauch¬
bares für das spätere Leben zu schaffen . Der Obermeister
dankte am Schluß den beiden Leitern, Lehrer Retnken und
Frtcke, für ihre geleistete mühevolle Arbeit. Lehrer Reinken
begeht im nächsten Herbst das Jubiläum seiner 25jährigen
Tätigkeit als Leiter der Berufsschule.

O st e r s ch e P s.
Wildernde Hunde richten hier unter Enten- und Hühner¬

beständen immer noch großen Schaden an. Einige Einwohner
mutzten wiederholt feststellen , daß die besten Tiere teils ganz
sortgeschleppt oder aber total zerrissen wurden. Mehrere Male
konnte auch den Hunden — es handelt sich um zwei — die
Beute wieder abgenommen werden. Die Tiere richten nicht
allein unter den Geslügelbeständen, sondern auch unter dem
Wildbestand Schaden an

Westerscheps.
Besichtigung der neuen Schule. Am Sonnabend weilte

Schulrat Stukenberg vom Oberschulkollegiumhier und
nahm eine eingehende Besichtigung unserer neuen Schule in
Wittenberge vor. Er sprach seine Bewunderung über den in
so kurzer Zeit errichteten schmucken Bau und die in so uneigen¬
nütziger Weise geleisteten umfangreichen Arbeiten der Witten¬
berger aus . Der Bau ist soweit fertiggestellt, daß die feierliche
Einweihung am 24 . Mai stattfinden kann.

Bad Zwischen ahn.
Die Zwischenahner Ortsgruppe des Zentralverbandes

deutscher Kriegsbeschädigter und Kriegerhinterbliebener hielt
am Sonntagnachmittag in Ernst Ottens Gasthaus eine Ver¬
sammlung ab , um die Vorbereitungen für den am 18 . --u >rV-
19. Juni in Bad Zwischenahn stattsindenden 16. Landesver¬
bandstag zu treffen. Die Versammlung war stark besucht.
Der Vorsitzende Neumann konnte über fünfzig Gäste be¬
grüßen . Die Veranstaltung beginnt am Sonnabend , dem
18 . Juni , nachmittags um 4 Uhr mit der Tagung der Vor¬
stände und Delegierten . Abends steigt der große Festball, der
eine besondere Ausgestaltung durch Mitwirkung hiesiger Ver¬
eine erfahren soll . Sonntagmorgen um 9 Uhr ist Kirchgang
und Gedenkfeier für die Gefallenen in der Gedenkhalle der
Kirche vorgesehen; um 10 Uhr beginnt in Meyers großem
Saal die Haupttagung . Der Nachmittag sieht Spaziergänge,
Dampferfahrten und Besichtigungen vor . Zur Vorbereitung
des Festabends wurde eine Vergnügungskommission ge¬
wählt , der folgende Herren angehören : Neumann , Sperling,
Hch. Köhler, Zwischenahnerfeld ; Gerhard Kahlen, Heinrich
Kahlen, Zwischenahnerfeld ; Johann Eilers , Rostrup ; Heinr.
Erkers, Ohrwege.

Personalien . Für den Konrektor Thöling, der am
1 . Mai aus dem Schuldienst schied , werden Lehrer Heinrich
Buß aus Holterfehn und Fräulein Dahlgrün aus Delmen¬
horst je zur Hälfte den Unterricht an der Harrier Schule
ausnehmen. — Lehrerin Fräulein Gertrud Eigendorfs,
eine Brakerin, die an der Privatschule in Burhave tätig war,
ist als neue Lehrkraft für die Bürgerschule in Wildeshausen
einstimmig gewählt worden.

Der Wirteveretn Bad Zwischenahn und Umgegend hielt
bei Gastwirt Jacob Krüger in Ekern unter dem Vorsitze von
H . Schweers eine gutbesuchte Versammlung ab . Zur Be¬
sprechung standen vorwiegend Berusssragen, bei deren Erledi¬
gung wieder in ungeschminkter Deutlichkeit die katastrophale
Lage, die sich für das Gastwtrtsgewerbe täglich durch den
znrückgehenden Umsatz in immer noch zunehmendemMatze aus¬
wirrt , in die Erscheinung trat . Der Wirteverein wird alle
Bestrebungen, die auf eine Belebung und Förderung des Frem¬
denverkehrs avzielen, tatkräftig unterstützen.

Pfingsten wieder große Flugveranstaltung auf dem
Zwischenahner Meer ! Die Kommission für öffentliche Anlagen
und Verkehr trat zu einer Beratung zusammen. Im Strand¬
park wurde das '

eingerichtete Fluggelände besichtigt , da sich die
Norderneyer Luftfahrtgesellschaft„Luftdienst" wieder angemelder
hat. Die Gesellschaft wird zu Pfingsten zwei Wasserflugzeuge
schicken, die am ersten Festtage wie letztesmal Rundflüge über
dem Zwischenahner Meer aussühren werden. Man wird dies¬
mal zwei Maschinen herschicken, damit der Pilot nicht wieder

- so stark in Anspruch genommen wird und der Verkehr im
übrigen schneidiger abgewickelt werden kann . Wer also letztes¬
mal nicht mehr rangekommen ist, hat am Pfingsttage hin¬
reichend Gelegenheit dazu. Bei dem starken Interesse, das der
erste Flugtag hier gefunden hat, darf auch diesmal wieder
mit einer guten Beteiligung gerechnet werden. Die Kommission
begrüßt diese Flugveranstaltungen, die in . hervorragender Weise
zur Hebung des Fremdenverkehrs geeignet sind . — Auch der
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ktrandpark wurde in Augenschein genommen. Die neuen
Anlagen gehen ihrer Vollendung entgegen . Bis auf Kleinig¬
keiten werden die gesamten Anlagen zum Pfingstfeste fertig¬
gestellt sein. Im südlichen Teil werden weißlackierte Bänke
ausgestellt ; an der Meeresseite wird man die Bänke erst später
aufstellen , damit sie bei einem abermaligen Massenverkehr an¬
läßlich der Flugveranstaltungen nicht beschädigt werden. — In
den nächsten Tagen wird die Kommission noch einmal zu¬
sammentreten, um die Vorarbeiten zur Eröffnung des Bade¬
betriebes zu erledigen. Wie alljährlich wird die Badeanstalt
wieder zum 15. Mai eröffnet werden. Als Bademeister konnte
für diesen Sommer wieder Herr Hans Osterloh, eine tüch¬
tige, bewährte Kraft, der seine Prüfung als staatlicher Bade¬
meister absolvieren konnte , gewonnen werden.

Wie vor einem Rätsel stehen unsere Fischerleutedem großen
Fischsterben gegenüber, das seit einigen Tagen im Zwischen-
ahner Meer zu beobachten ist . An einzelnen Stellen , so bei der
früheren Buddenschen Brauerei , türmen sich die toten Fische
fuderweise. Man schätzt den Schaden in Fachkreisen auf min¬
destens 1500 bis 2000 RM ein . Zahlenmäßig ist unter
den toten Fischen der Barsch am stärksten vertreten. Man sieht
auch zahllose stattliche Zander von 60—80 Zentimeter Länge
im Gewicht von 10 bis 12 Pfund , teilweise bis 18 Pfund
schwer . Das Jammern kann dem Betrachter ankommen, wenn
er diese ungeheuren Fischleichenhausen erblickt . Es ist auffällig,
daß vorwiegend der Stachelfisch , also der Barsch und Zander,
betroffen ist ; nur vereinzelt findet man auch Bieter und
Hechte , auch Wohl mal einige Aale. Einige tote Fische sind in
jedem Jahre nach der Laichzeit festzustellen : einige Fischer ent¬
sinnen sich sogar, daß das Fischsterben vor neun Jahren schon
einmal stärker hervorgetreten ist, aber auch nicht annähernd in
einem solchen Ausmaße wie in diesem Jahre . Es ist deshalb
begreiflich , daß die Mitglieder des Zwischenahner Fischereiver¬
eins vor einem Rätsel stehen . Wie bekannt wird , hat der bis¬
herige Fischer Smink schon im April an einigen Fischen
schwammartige, kleine Pilze an den Schuppen festgestellt , so
daß sich danach die Annahme einer Schuppenkrankheitunter den
Fischen zu bestätigen schien . Der Landesfischereivereinhat sich
der Sache mit Nachdruck angenommen. In Begleitung des Vor¬
sitzenden vom Landesfischereiverein, Herrn Hartig, weilte
bereits vr . Lührs vom BakteriologischenInstitut hier, um an
verschiedenen Stellen des Meeres und der Bäke Wasserproben
zu entnehmen. Auch tote Fische sind mit nach Oldenburg ins
Institut genommen. In den nächsten Tagen wird auch der be¬
kannte Sachverständigeauf diesem Gebiete, vr . Schie metzer,
Hannover, hier erwartet. Die Angelegenheit wird hier lebhaft
erörtert ; man hört die verschiedensten Ansichten.

Wiefelstede.
Der Stahlhelm , Bund der Frontsoldaten , Ortsgruppe

Wiefelstede , hielt in Rabes Gasthof seine gut besuchte Monats¬
versammlung ab . Der erste Führer , Herr Owie, leitete die
Versammlung. Neu ausgenommen wurde ein Mitglied, ferner
erfolgte die Anmeldung eines weiteren Mitgliedes zur Auf¬
nahme in die Ortsgruppe . Nach erledigter Tagesordnung fand
ein gemütliches Beisammensein statt, wozu auch die Damen
der Mitglieder erschienen waren. Es war eine Abschiedsfeier
für ein von hier sortziehendes Mitglied. Bei Gesang und Vor¬
trägen wurden sehr vergnügte Stunden verlebt.

Lokel.
In einer gutbesuchten Versammlung vom Ring der Bau¬

wirte , Ortsgruppe Apen, in Meiners Wirtschaftsprach Gewerbe¬
schulrat Lange ( Westerstede ) über das Bauen mit zinslosem
Gelde. Der Redner führte u. a . aus , daß heute das Bauen tn
einer sicheren Bausparkasse unbedingt zu empfehlen ist und die
Möglichkeit gibt, bei unbedingt sicherer Anlage der Spargelder
in kurzer Zeit zu einem Anwefen zu kommen , für das man
keine Zinsen noch Miete zu zahlen hat, sondern sein Darlehen
wieder abbezahlt. Herr Lange verglich das zusammengebrochene
Pumpwerk Holtgast mit der Pumpwirtschaft des Reiches , die

schon lange hätte zusammenbrechen müssen . Er stellte dem
gegenüber den Wiederaufbau des Westturmes Wangeroog, wo
Groschen auf Groschen , Mark aus Mark gesammeltund etwas
Großes für dte Jugend geschaffen wird. Im Bezirk Oldenburg
sind bereits 80 Häuser erbaut und ebenso viele Hypotheken
abbezahlt worden. In Bokel wurde das Haus des Landwirts
H . Lüers durch Darlehnsgebung seitens des Ringes der Bau¬
wirte errichtet , und jetzt wird die Kapelle Ihausen ebenfalls
durch die Kasse erbaut. Allmonatlichgehen bei der Bausparkasse
Ring der Bauwirte noch 50 000 Mk . an Geldern ein. An Hand
von Lichtbildern, die von Lehrer Evers vorgeführt wurden,
wurde ein Einblick in die Arbeit des Ringes der Bauwirte
gewonnen.

Neuenburg.
Große Kreistagung der Kriegsopfer am 7. und 8. Mai.

Neuenburg stand am Sonnabend und Sonntag im Zeichen der
Kreiskonferenz des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten,
Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen, Kreis Varel. Als
Vorläufer zur Kreiskonferenzhielt die Ortsgruppe Neuenburg
am Sonnabend eine Versammlung ab , der eine öffentliche
Sprechstunde, in der Gausekretär Krappe, Oldenburg, Rat
und Auskunft an dte Mitglieder erteilte, voraufging. In der
anschließend gut besuchten Versammlung referierte Herr Kräppe
über „ 15 Jahre Reichsbund" . Der Sonntag vereinigte die
Ortsgruppen Obenstrohe, Neuenburg, Varel und Zetel in Diers
Lass. Der Kreis Wilhelmshaven war durch Kreisleiter Zieg¬
ler vertreten, und ebenfalls war der Gausekretär Krappe,
Oldenburg, anwesend. Der Kreis Varel umfaßt 275 Mit¬
glieder. — Der Bericht des Kreisvorstandes vermittelte Ein¬
blick in die ungeheure Arbeit, die der Kreis bezüglich Ver¬
sorgungsangelegenheit zu leisten hatte. Der Vorsitzende richtet
an alle die Bitte um weitere rege Mitarbeit, im Interesse
der Kriegsopserbewegung.

Neuenhuntorf.
Der Posaunenchor Zwischenahn unternahm unter Füh¬

rung von Herrn Bunjes einen Ausflug nach Neuenhuntorf.
Schon vor dem Läuten rief der Klang der Posaunen die Ge¬
meinde herbei. Während des Gottesdienstes belebten und be¬
reicherten sie die Himmelfahrtsfeier. Es war eine rechte Feier¬
stunde . Nachdem Pastor Ramsauer den Bläsern die Kirche
und schöne Denkmäler gezeigt und erklärt hatte, wurde der
Chor im Dorfe gastfreundlich ausgenommen. Am Nachmittage
trat er unter der Leitung von Pastor Schipper auf dem
Schulplatze zusammen, um die Gemeindemit schönen Vorträgen
zu erfreuen. Zum Schluffe sprach Pastor Ramsauer den
Vortragenden den herzlichsten Dank der Gemeinde aus.

L . Wilhelmshaven.
Ehrung eines alten Feuerwehrmannes . Der langjährige

Hauptmann der Freiwilligen Feuerwehr Wilhelmshaven, jetzi¬
ger Ehrenhauptmann Iantzen, der seit über 50 Jahren der
Wilhelmshavener Feuerwehr treue Dienste geleistet hat, er¬
hielt in Anerkennung für seine vorbildlichePflichterfüllung die
goldene Medaille am gelbweißen Bande des Prob . Feuerwehr¬
verbandes. Ehrenhauptmann Janßen ist 72 Jahre alt und Mit¬
begründer der Wilhelmshavener Feuerwehr.

Jever.
Der Männerturnverein Jever hielt im „Erb " eine außer¬

ordentliche Hauptversammlung ab , in der der Vorsitzende,
Justizinspektor Haase - Jever, über die Pläne für die Feier
des diesjährigen 7 0. Stiftungsfestes des Vereins
berichtete . Am Sonnabend , dem 6 . November, soll im „Erb"
ein Festabend stattfinden. In der Woche vor dem Fest sollen
verschiedene turnerische Veranstaltungen abgehalten werden.
Mit den weiteren Vorbereitungen des Festes wurde ein be¬
sonderer Ausschuß betraut.

Der Altertums - und Heimatverein Jever hielt im Ge-
treuenlokal eine Versammlung ab , in der der bekannte Hei¬
matforscher Pastor Wo ebcken , Sillenstede, über das friesische
Bauernhaus sprach . Der Vortragende wies nach , daß das

friesische Bauernhaus nicht eine ältere Bauart als das ikieder-
sächsische darstellt, vielmehr scheint das erstere eine praktische
Verbesserung des letzteren zu sein. Die interessanten Aus¬
führungen wurden durch zahlreiche Aufnahmen charak¬
teristischer alter Bauernhäuser noch verdeutlicht. —
Mit großem Interesse wurde ein Bildnis des erst vor kurzem
in den „Nachrichten" eingehend gewürdigten Jeverländers
Christian Wolke , eines berühmten Erziehers aus den Tagen
Pestalozzis , betrachtet. Von Pastor Or. Reimers , Loga, ist
dem Verein ein Abguß des im Hamburger Staatsarchiv be¬
findlichen ersten Jeverschen Stadlsiegels aus dem Jahre 1347
gestiftet worden . Dieser soll im Heimatmuseum oder im Rat¬
haus aufbewahrt werden.

Bestandene Prüfung . Der Elektriker Heinrich Wille
aus Jever bestand vor der Prüfungskommission der Hand¬
werkskammer in Oldenburg die Meisterprüfung.

Schönemoor.
Schönemoorer Gemeinderat . Daß man bei der in Witten¬

bergs Gasthaus veranstalteten Gemeinderatssitzung mit leb¬
haften Auseinandersetzungen rechnete, bewies schon die Tat¬
sache , daß sich entgegen der bisherigen Gepflogenheit eine
Anzahl Zuhörer eingefunden hatte . Zunächstbeschäftigteman
sich mit den Abrechnungen für das verflosseneGeschäftsjahr,
und aus den Ausführungen von Gemeinderechnungsführer
Hunte mann war ersichtlich , daß auch die Gemeinde
Schönemoor als die kleinste und vorwiegend auf Landwirt¬
schaft eingestellteGemeinde des Amtes Delmenhorst ein An -
steigen der Wohlfahrtslasten um 2000 RM zu
verzeichnen hat . Fm Anschluß an die Darlegungen kam eine
Eingabe der Erwerbslosen zur Verlesung , in der höhere
Stundenlöhne bei Notstandsarbeiten gefordert wurden.
Die Vertreter der SPD . setzten sich stark für diesen Antrag
ein, aber die Vertreter der NSDAP , brachten diesen Antrag
in Gemeinschaftmit den Bürgerlichen zum Scheitern. — Als
Gemeinderevisoren wurden Gemeindevertreter F . Molde
(Bgl .) und Gemeindevertreter Fasten au ( Soz .) gewählt.
Durch einen Antrag der NSDAP , wurde dann der Ver¬
kauf der Elektrizitätszentrale Hasbergen
in die Debatte gezogen. Diese ersuchte die Gemeinde, beim
Ministerium dahin vorstellig zu werden , daß die Genehmi¬
gung zum Verkauf der Elektrizitätszentrale an die „Oldag"
nicht erteilt werde. Die Linke protestierte scharf dagegen, sich
in Angelegenheiten benachbarter Gemeinden einzumischen,
aber mit der Mehrheit aus Bürgerlichen und NSDAP,
wurde der Antrag doch angenommen, und damit wird der
Weg ans Ministerium beschritten werden.

Osnabrück.
Ein schrecklicher Unglücksfall ereignete sich in Twistringen.

Dort versuchte der 11 Jahre alte Sohn der Witwe Funke
unter einem beladenenLangholzwagenherzulaufen. Der Knabe
wurde bei diesem leichtsinnigen Beginnen von einem herunter¬
hängenden Gegenstand getroffen und zu Boden geworfen.
Dabei ging dem bedauernswerten Jungen das eine Wagenrad
über den Kops . Der Knabe war auf der Stelle tot.

Aus Sen LMMMSAem
Programmverlängerung in beide« Theater«

In den Apollo - Lichtspielen wird der glänzend ausgenommen»
Tonfilm „Rasputin " , in dem Conrad Veidt die Titelrolle so hervor¬
ragend verkörpert, die letzten Tage vorgssührt werden, während die
Wall - Lichtspiele zur Zeit mit einem Clou der Militär -Humo¬
resken, nämlich „Tisnst ist Dienst", brillieren.

psingtt-ZoMerkMkei, mlt LcimettüsmM„5tM kikkrmgsn"
«Mli MrmgZiMge u. kieigolsnä

Hinfahrt Rückfahrt
Sonnabend Sonnt. Mont. Sonnt. Montag DienSt.
6.23 15.07 6.23 6.23 ab Oldenburg an 22,41 14.15 22.41 14.15
6,08 14.13 6. !5 6.15 ab Rastede an 23.24 —23.24 16,34
6 .57 15 .33 6.57 6.57 ab Varel an 22 .05 18 .51 22.05 13.51
8,00 16,30 8 .00 8.00 ad Wilhelmshaven an 21 .00 12.30 2l.OO 12 .30

10.45 19,00 10 .45 10M an WangeroogeBhf. ab 18 .00 S.4S 18.00 d .G—21 .15 12.45 an Helgoland ab 16 .15 — — —
Fahrpreis Wilhelmshaven-WangeroogeRückfahrkarte ! 1 Tag gültig 4 RM . , Rückfahrkarte 2 bis 4 Tage
gültig 6 RM ., Fahrpreis Wilhelmshaven-Helgoland Rückfahrkarte 1 bis 2 Tage gültig 6.50 RM .,
Jade -Seedäderdienst AG-,Wilhelmshaven, gegenüberdem Bahnhof, Telephon 28

viMenlpeming
Die Brücke über den Drielaker Kanal

im Zuge des Kanalwegs im Stadtteil
Osternburg ist vom 17. Mai bis etwa 15.
Juni 1933 für den gesamten Verkehr ge¬
sperrt. Umleitung für Fußgänger und
Handwagen über eine Notbrücke.

Oldenburg, den 10 . Mai 1932.
Der Stadtmagistrat.

VllMkkerMiiuilg!
Den geehrten Einwohnern von
Tweelbäke und Umgegend zur gefl.
Kenntnis, daß ich in dem Hause des
verstorbenen Schuhmachermeisters
Joh . Meyer, Bremer Chaussee , eine

eröffnet habe . Es wird mein Be¬
streben sein, stets prompt und reell
zu arbeiten und bitte , mein junges
Unternehmengütigst unterstützen zu
wollen. Hochachtungsvoll

wriisi «. Schuhmacher

. .
> Mine Anzeigen!

AeWtterihen
Dtzd,804 Atex .-CH . 77

IW !»
neuwertigPreiswert zu verk.

Rastede -Siidende,
Borbecker Weg 123,

Altmlillk.-Sola
3 Mk . , dgl. Tisch 15
Mk .. 2 Uhren, Re¬
gulatoren, 12 Mark
und IS Mark, zu vks.

Lindenstratze 24.

M lokort eine
— Weide —

zn pachten gelacht
B. de Leine,

Ofener Chaussee 70,
Telephon 2476.

im Csrtsn
nssiim . 8 .80 lün u . sbsncls 8 Uiir

? Mk WM - WM
riss dtuÄükorpL vom ül. Lotsüion 16. Ink.- Psg.
psrrönüoiis llsitung Obsrmuslkmslstsi- llung

Oss dlaoiimlttsgskonesrt wüci ciurodpunciiunk llbstttsgsn
Eintritt SO Pf. slnsoiüisOIioii Programm

dlsuts nachmittag ab 4 Ukr

im Qarisn cksr »Union «, cwsgsköint von cisr
Kapsiis cts ; sksmoüg . XtisgsLcditts; »örssiau-
t/icülü«, Xon ; iantinops ! — üintriitsprsis 50 Pf.

k; iaclsn sin V !k viirkXIIObl

Gut erh . dunk .blaue
klMMer-

zu verkaufen . Näh.
Bücherrevisor
Wtndmann,

Norden (Ostfriesld.)

Nehme
Mi SttMM

in
Franz Meiners,

Oberrege.

ÜMKlblMM
sehr gut erhalt,, zn
verk . Näheres in der
Fil . Lange Str . 45-

UM MMZchN
Pfund 10 Pf.

LrMMÄW-
ku ollen

IM Stück 1,50 Mark
KWMMilWng

zit verkaufen.
Blücherstraße67. Ofener Chaussee 60.

Zu verk. fast neues
PWW -VWM

neues Electrola mit
somit . Zubehör. We¬
gen Geschästsaufgb.
für jeden annehm¬baren Preis.
H . Kothe, Bremen,
Am neuen Markt 19-
20, Tel. Rold. 4512.

Verkaufe od . tausche
WchttMNde KO

W . Deharde,
Neustadt 2.

NsMnien-
lieutmig

Krieg, Liebe , Reich¬tum und Gesundheit
aus den Linien

Ihrer Hand.
Astro -Büro,

Donnerschw . Str . 53,
Seiteneing. Milchstr.
Von 10 Uhr vorm,
bis 8 Uhr abends.

IINÜ kMMrtkn
billigst.

H. Cordes,
Ktrchhatten,

Fernruf IS.

kiMiMW
MMMMW
Mich SltMorl
MWerMomiesr
Teleph. bei Lüerßen

4677 u.
4439

4-Sitzer-
Opel-Limousine

Kilometer 15 Pf.

IM4S73
4-Sitzer,gefchl . Wagen

Kilometer 15 Ls.

LMMiMckA
Bd. (10 St .) 20 Pf.

EuMv Fkels
R a u h e h o r st 4 7

Oldenburger
ZckWiMM.

ist noch vorrätig
Gustav Minken

Lange Straße 71

Za Mk. junge
MMW Kuh
Herm . Paradies,

Reuenwege
bei Oldenburg.

KiMk !«
Ausschneid . ! Einsen¬
den ! Zur Eins, ver¬
teilen wir 600 Stück
Goldfüllsederhalter

(Simpton ) m . 2 Re-
servefed ., garant . 14
Kar. Gold pl. , gegen
Erstatt, von ILO Ni.
p . Nchn . Auf Wunsch
mit Ihr . Monogr. i.
ff . Handgravier, gra¬
tis . Füllhalterhaus
I . A . Stegmann,
Nürnberg A 449.
Vertreter gesucht.

Zu
kaufen ges. mod.« Kinderwagen. An-

geb . uni . N 127 Fil.
Nadorst, Straße 128.
Zu kaufen gesucht

, gut erhaltenerMauder
oder Dreirad. Ange¬
bote mit Breis un¬
ter S M 744 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

MernrMN
Mk, gut erkält .)

zu kaufen gesucht.
A. v. Bügt,

Ofener Chaussee 60.
Zu kaufen ges, eine
2- M ZWMZ

G. Dohrmann,
Peterssehn 1.
Zn kaufen gesucht

gute Ziege
H. Hinrichs,

Erlen weg 22.
Zu kaufen gesucht

UMMer
klein n , groß , wenn
auch repciraturbedtg.
Angeb . mtt, S F 738
an dte Geschst. d . Bl.
Gesucht ein od . zwei

Fuder gutes

M iikll
Molkerei

Aug . Schmidt,
Donnerschwee.

« szMskiae, I . n -wi , lew.
tLckiZ, sckon tür 95
l .45 , l .75 ^

WssoiwsMe. BsMkkt.
ärebtu -bsltbsr , Möckerns
kerben , I .2S, l .5v, 2,-

ttnrl eis llrone Mer
Strümpfe „ UNO " ,
cker Strumpf von
IVeltrul

Sui ' fküchakrr -XIsicktmtz
HfSS« PtiSsoykSl? ^

HtMawle

ISevUor 8kSMe
LpettLlgescbSlt lür gute zVollvureii

lluLreustr . 29
kikisle lliemer Octzo Lloppsaburgsr StrsLs

Im Auftrags habe ich eine in Kleybrock
und eine im Hankhauser Goelen belesene

zwei und drei Juck groß, sofort zu verkaufen

MeM. ssr. ZW , Aukt.

Fahrräder
Kaufen ist eine Vertrauenssache.

Wir werden uns Ihres Vertrauens
würdig zeigen.

Einige Beispiele werden Sie von unserer
Preiswürdigkeit überzeugen:

Spezial-Herrenrad mit Freilauf . . 39,50
Spezial-Damenrad mit Freilaus . . 44,50
Ideal -Herrenrad mit Freilauf . . . 45,—
Ideal -Damenrad mit Freilauf . . . 50,—
Lensahn-Herrenrad mit Freilauf . . 60,—
Lensahn-Damenrad mit Kreilauf . . 67,50

usw . nsw.
Mim - nnü liMMW-klWM
in den verschiedensten Preislagen.

Große Auswahl. - Kleine Preise.

I . Vossersu
Telephon 5039. Damm 25.

r.



in 6sn / ^ bisilungsn

O3M6 N - K0nfe !<tl
'
Os1 , ^ 6^ 6^ " t<O ^f6 l<tiO ^ ,

lOeiclss-stOffs , Zsi ^snstOffs , WaZol^stOffe,

Ztmmpfs , ^ anclso^ uke , ^ S^ Sll -^ l
'tiKs !,

lDam6s>^ ä20 >̂ 6, Il -ikviagSn , k ^ eastike!

Vssoliisn 5 i s u n 5 s p s Zotisufsnstsn!

Die auf heute nachmittag 3 Uhr im
„GeorMhaus " angesetzte Versteigerungvon
Möbeln, Bürsten, Seifen usw . fällt um-
ständehaMr aus.

Ankt. Wje , NMit.

« » « «
Apparat mit Lautsprecher , Netzanode
«,Gleichstroms und Akku preiswert zuverkaufen.

Ehnernstratze 35

Herr«»»-
neueste Farben . . .
. 52 .- , 48 . - , 42 .—, 38.—, 28.—

LilAU« ^NLÜK«
bewährte Stammgualitäten . . . . . . .. 68 .- , 58.—, 48 .- , 38.- , 36.-

Herren - 8p«r1»NLiiKe
praktisch und modern . . . . . . . . . . .. 4L- , 38 .- , 27.- , 24.- , 18 .-

Mvü k^rüI,jaIiL 8 v»äii1eI
reinwollene Gabardine . .

. SO - , 4S.- , 4L- , 38.- , 35-

iLRimrnl- LoüemuÄirt «!
imprägniert . ZL —, 28.—, 21 .—, 18 .—, 16.—

Kporlkosei»
° 8.90, 7.50, 6.S0, 8.80 , 4.78

vkerkeimckei»
wein und farbig . . . . . . . 4.50, A.gO, 3.10

OxtorÄkvnlüen
mit Binder ° . 3.90, 3.M, 2,90

8p«i tlieuLÄen
, . , . . 2.80, 1 .80 , 1.10

Wlirsen
° ° ° 2.80, 2.10, 1.90 , 1.30

Vlroler Ho ««»
4 .60, 3.M, 2.60

24.«
28.«
12 .«
2».«
13.5V
3.S5
2.25
2.5V
V.S5
I . «

1 .«

? u verk . Gehrockan-" zug , Marengoman-
tel, gr . Oelbild, 2tür.
tv . Kleiderschrank,
billig.

Rummelweg 34.

keiegenheitskaui
Nrjl Kuerfrei , sehr" vu billig abzugeb.
H. KlediH , Kasinopl.
Namensomm.mantel," Sportjacke (weißer
Flausch) , beides Gr.
42, und Küchentisch
billig zu verkaufen.
Parkstraße 12 oben.

fkut. Kd .sportwagen" u . 2r. Kastenwag.,
passend für Markt¬
frau , billig abzugeb.

Milchstraße 16.

Bettstelle m. M.
billig zu verkaufen.
Kurwickstr . 32, Hof.

^ or ->skl - NLtn2v

Zu Kaulen gelucht
Zu kaufen gesucht

ein Fuder
gutes Mrdeheu

W. Weiß,
Bloherfeld. CH. 101.

. 11« » « » I
zahlt höchste

Preise für
getr. Herren-
und Damen-
Garderoben

mi -iükISsr-Zökkk1
«mMsIM gy

I köWoiiLW »L

Vwillingswagen" gesucht . Angeboteunter S E 737 an
die Gesch.stelle d . BI.

SS
»» kaufe getrag.^ 8
Herren -.Dameugar-deroben und Schube
zu höchsten Preisen

« » »'»»SS«
^ Kurwickstr . 83 ^

Tel . M3133

I UWe» I
Min Mel

in Oldenburg abbd.
gekommen (Flla)Um Nachricist bittet

Friedrich Lofruthc,
Rastede -Südende.

l-SSSKN81kSlLffnlefft Kll-
SkffkN ffurM LugsvkN.
Ü8NNklsrgsrlae offne
rngsden ist veffeutena

VMUer
llsmste LüLrainu - dlLrALrins I1I»>
(bester LrsLttt . Noücereibuttsr ) I III - rill -Ä
Weiters Lorten Nargarins i. allen !1k>1 411
Nrsislagen ktä . 50 ? tö . 3b ^ I IN . uN ^
llokoskett 100 ^ llsttgedali garaatiert reln,
klunö 50 lloboslett II , Ntunä 35
3 llsteln 100 ,>K, reines ZoMveinssobmaU,
Nkunä 50 garaniisri reiner äsuiscber

Ueiäebonig , ? tunci l ! 0
üatlsesahne , Ooss 30 ^

empfiehlt

« ^ V
Oläsnburg, UeiligengsiststraLs 16

llsrnsprecbsr 3108

I AWleiheu I
kichere Kaptt.aulage.» Ges . von Selbst-
geber 2—8000 RM s.
sofort oder spät. An¬
gebote unter V A an
Fil . Lange Str . 45.

«llllil ÜM
anzüleih. gesucht ge¬
gen gute Zinsen. —
Angeb. unt . S L 743
an die G eschst . d . Bl.

IM RM
egen höchste Sicher¬
est sofort ges. An¬

gebote nnt . R I 729
an die G eschst . d. Bl.

13u verleihen1
1 . . 2 . Hypotheken
Dar; . Mk . 2M

Hochhaus . Straße 34,
Ging. Erdgeschoß.

SprechtageMittwochund Donnerstag.

Ng . Mann s. z . 1 . 6." mbl. Zim . Ang. m.
Preis unt . S D 736
an die Geschst. d . Bl.
Reisender sucht zum

13. Mai ein
Ml . Aniiner

im Zentrum.
Angebote unter V 1
Fil . Lange Str . 45.

13u vMMleu^
2-AkNlM-MlUl.

zu vermieten.
Bogenstraße 1b.

Nberwohnnng, 2 R." u . Küche. Balk. u.
Zub . , an Wohn.ber.
(1 oder 2 Personen)
sof . od . spät. i . Haa-rentorvtl . zu verm.
25 RM monatl. An¬
gebote unt . R O 726
an die Geschst. d . Bl.

Z'AUUM-WklN.
mit Stall und 3 S .-S . Land zu verm.
Angev . unt . S A 733
an die Geschst. d . Bl.

7V Ki § 85 W
Mine küume

zurzt. Werkstatt , pas¬
send für jed . Zweck,
zu verm. Nachzustg.
Geschäftsstelle d . Bl.

FM. Mbl. Zimmer
zum 1 . Juni zu ver¬
miet. Nebenstraße 17
7u vm. hübsch mbl." W -- u. Schlafz. m.
K .herd . Uhrensstr. 8.
Möblt . Zimmer zu» » verm. Gaststr . 19.

Zu verm. eine 4rmg.
llntermokaung

nebst Küche , Stall u.
Gartenld. El. Licht,
Gas und Wasserleit,
vorhanden. Näheres

Hauptstraße 93.
Zu vermieten an

alleinstehende Frau
2 »Ml . Linnner
und Küche mit Heiz.

Haarenufer 291.

UlMlMllMW
in Donnerschw ., Un¬
term Berg, zu verm.

D. G. Dierls.
Nadorst.

Schöne , geräumige
6 - Zimmer - Wohnung
in bestem Zustande, mit Bad , Balkon,
elektr . Licht , Gas , evtl. Telephonanschlutz,im Zentrum d. Stadt , an ruhiger Lage,
zum 1. Juli preiswert zu vermieten. Nach-
zusragen in . der Geschäftsstelle d . Blattes.

Billig zu vermieten

UMklLMl
mit Nebenräumen,

Cafinop !atz 2
evtl, geteilt in 2 Läden.

,_ Rud. Meyer, amtl. Aukt.

5ÄWL KlM
an bester Lage Ost .-
vurgs z . vm . 6 Zim¬mer, Küche, Zub . u.
etw . Gart . Ang . unt.
Z 213 an Blschosfs
Anzg.-Ann. , Osternb.
Möblt . Zimmer zu>>> vermiet. Brand,
Pferdemarkt 1.

ElekeiWsuihe
kuche Stell , i . Haus-« halt in Oldenbg.
oder Nahe. Koch- u.
Nähkenntn. u . Zeug¬
nisse vorhanden.

Anneliese Frels,
Jadervollenyagen.

Sffene Steffen
Männliche

Wer sucht einträgliche Existenz?
Tüchtige , geschästsgew . Herren könn . durch
Uebernahme uns. Geschäftsstelle monatl . bis
600 RM verdienen. Kein Kundenbesuch!Empfangszimm. erforderl. Sofort täglicheBarernnahme. Angebote unter L G 510 an

„Ala" Haasenstein L Vogler, Leipzig.

Seriöse Platzvertreter
für erstklassigen Reklame -Artikel, D . R. P.'Abnehmer sind Ladengeschäfte ) , sofort ze¬
ucht . Erforderl . sind 50 RM . Offen , unter

Reklame -Vertrrebs -Gesellschaft Görlitz,
Fichtestratze.

Pächter gesucht
für eine gutgehendeGastwirtschaftin bester
Lage der Stadt Oldenburg. Offerten unterS C 735 an die Geschäftsstelle d. Blattes.

VGVßS 'GS« «'
durchausehrlich und vertrauenswürdig,in durchaus geordnetenVermögensver-
hültnissen lebend , per sofort von reellem
Darlehnsinstttut gesucht. Angebote unt.
P 4373an Ann.-Exp . William Wilkens,
Hamburg l

für d . Verkauf von in eigener Fabrikation
gewonnener Büfsel-Hornspäne, bei Gärt-n-ereibetrieben aut einaeftihrt. s. d. Bezirk
Oldenburg u . Ostfriesland. Ausführl . An¬
gebote unter Angabe von Referenzen au

Bremer Türdrückerfabrik Ecks L Co. .Bremen — Riensberg.
Uerr oder Dame z." Postversd. e . ges.
gesch. Musterart. gs.Sos . Verd. Ang. unt.
L . Z . 4S42 d . Rudolf
Moste , Leipzig.

7MWM
gesucht . Angebote er¬
beten unter S I 741
an die Geschst. d . Bl.

Welcher Schneider
fertigt zugesch . Hof.
und West , an ? Sau¬
berste Ausf . Ang. m.
Preis unt . S G 739
an die Geschst. d . M.
Gesucht aus bald ein
Lehrling mit Men
Schnlkenntnissen

in anerkannter Lehr¬
wirtschaft.

Aug. Wilhelms,
Gärtnereibetrieb,

Varel i. Old.,
- Fernruf 303. —

Weibliche
Aeltere geprüfte

WchMkiWMII
für Ende Juli aus 4
Wochen gesucht . An¬
gebote mit Zeugnis-
abschr . unt . R S 728
an die Geschst. d. Bl.
Ges . kränklich, sofort
Kinn

Ernst Addicks,
Außendeich

(Brake i . O. Land).

besucht a. sofort für" Leyrerhaush. aus
dem Lande 14—16j.
Mädchen , a. l. aus
d . Nähe Oldg. , schl.um schl. , für Kücheund Haush . Vorzu¬
stellen am Freitag.
13. 5 ., zwischen 4 u,
6 Uhr

Nelkenstraße 84.
Wir suchen für un¬

sere Kanzlei
MM NwibliÄM

belirling
Rechtsanwälte

Lewe l,
De. Zar . Paul,

Lewe ll , Handelshos

Kontoristin
und ein

kkUlmiinnWer
Lehrling

gesucht . Angebt. mit
Zengn.avschr . , Geh .-
ansprüchen und Le¬
benslauf unter S K
742 an d . Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Für größere Land¬
wirtschaft suche ich
zum 1. Juni ein

junges MMen
das auch melkt . Ge¬
halt und Familien¬

anschluß.
E . Eilers , Aukt .,

Eckwarden.

^ösver 8snsSMM? 8«ÄWsle
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Der Maibaum
Es ist nicht viel, was übrig geblieben ist von den

alten Sitten und Gebräuchen unserer Vorfahren und wirk¬
lich noch lebendig erhalten ist , so daß es Gemeingut des
Volkes wäre . Anderes ist im Laufe der Zeit unter dem Ein¬
fluß des sogenannten Modernen so stark verändert , daß
kaum noch der Ursprung zu erkennen ist . Wenn trotzdem
versucht wird , einiges dieser alten Volksbräuche hinüber¬
zuretten in die neue Zeit , so ist dies Bestreben vielleicht
darin begründet , daß man sich auf ihren ureigensten Zweck
besonnen hat , nämlich durch sie eine Volksgemeinschaft zu
fördern und zu pflegen, die zum Teil heute verloren gegangen
ist . Bei einem Fest alter Art war es selbstverständlich, daß
die ganze Bauerschaft oder das ganze Dorf , ohne Unter¬
schied ob Herren oder Knechte , gemeinsam feierte, wie es
heute nur noch in wenigen Gegenden der Fall ist . Vielleicht
liegt das mit daran , daß sich nicht mehr alle so aufeinander
angewiesen fühlen , wie es z. B . jetzt noch der Fall ist in
abgelegenen Bauerschaften, obwohl fast überall schon Ge¬
legenheit vorhanden ist , jederzeit zur Stadt zu gelangen, um
dort in großem Trubel zu „feiern"

. Dann ist es allerdings
auch nicht verwunderlich , wenn man darüber die alt¬
hergebrachten Sitten und Gebräuche nicht nur vernachlässigt,
sondern sogar absichtlich als „ unmodern " ablegt . Damit
geht dann leider auch die reiche Poesie verloren , die mit
den alten Volksfesten unbedingt verbunden war , und wenn
nicht versucht wird , wenigstens einen kleinen Teil davon vor
dem Untergang zu bewahren , so wird die Zeit bald alles
vergessen gemacht haben.

Zu diesen alten Volksbräuchen gehört auch die Mai¬
baumfeier. Gerade in den letzten Jahren ist man wieder
mehr zu der alten Sitte zurückgekommen , einen Maibaum
aufzurichten, besonders in den Gegenden, wo er von alters
her hauptsächlich Brauch gewesen ist . So konnte man im
Jeverlande im letzten Jahre wieder etwa ein Dutzend hoher,
geschmückter Bäume zählen.

Eigentlich ist der Maibaum eine Angelegenheit der
Bauerschaft . Von den verschiedenen zusammenliegenden
Bauernhäusern kommen am Tage vor Pfingsten alle Männer,
Frauen und Kinder aus dem größten Hofe zusammen, um
hier die Vorbereitungen zu treffen . Eine lange , schlanke
Tanne wurde geschält , so daß der Weiße Stamm einen
rechten Grund gab für das zarte Grün des Birkenkranzes,
mit dem der hohe Baum von oben bis unten geschmückt
wurde . Die Spitze wurde mit einem mächtigen Birkenzweig,
vielleicht sogar mit einem jungen Birkenbaum , gekrönt. In
beträchtlicher Höhe wurde eine Latte als Kreuz angebracht
Und an den beiden Armen hing je ein großer runder Kranz,
der in der Mitte eine leere Bierflasche, zuweilen auch nur
den Hals einer Flasche oder Scherben faßte. Vor dem Hause
in der Nähe der Groidör wurde der Baum eingegraben
und nötigenfalls nach den Seiten mit Seilen verankert.
Wem» die Witterung es gestattete, feierte man draußen und
tanzte um Len Baum nach den Weisen einer Ziehharmonika,
bis man zuletzt vorzog, auf der Diele weiterzufeiern . Aller¬
dings mußte man ein Auge aus den Baum haben, was
meistens der „ Grotknecht" besorgte, der die Verantwortung
trug . Trotzdem konnte es Vorkommen, daß aus der Nachbar¬
bauerschaft sich Leute heranschlichen und den Baum noch

während der Feier unbemerkt wegholten. Das verpflichtete
zu dem Fest des Wiederbringens etwa 14 Tage später, das
dann von beiden Bauerschaften in großartiger Weise aus¬
gestaltet wurde . Für Getränke u. dgl . hatte dann die be¬
stohlene Bauerschaft zu sorgen. Es waren nicht viele Feste,

die gefeiert wurden , aber dann — tüchtig! „ Saure Wochen —
frohe Feste! " Das galt besonders auch um die Pfingstzeit
bei der schweren Arbeit des Ackerbestellens , die nun be¬
endet war . Die Ruhepause zwischen beendeter Einsaat und
bevorstehender Ernte bot die beste Gelegenheit zum Feiern.

Das grobe ZegeMiegeetreKen auf Wangerooge!
Die Segelflieger der Luftfahrtvereine Bremen , Olden¬

burg und Wilhelmshaven -Rüstringen und der Fliegergruppe
am Hindenburg -Polytechnikum Oldenburg treffen sich
Pfingsten auf Wangerooge. Die Vorbereitungen
sind so gut wie beendet — die Maschinen klar zum Start.
Die Gruppe „Bremer Fliegerbund " und die Segelflug-
Gruppe des Bremer Vereins für Luftfahrt führen einen
Schleppslug vom Flughafen Bremen zum Flughafen Wanger¬
ooge durch ; der erste Schleppzug Bremen-Wangerooge —
welche Möglichkeiten erwachsen hieraus ? ! Die Gleit- und
Segelflugabteilung des Landesluftfahrtvereins Oldenburg
kommt mit zwei Flugzeugen , dem „Hol ' s der Teufel"
und dem neu erbauten „ Zögling " ; der „ Zögling " soll
auf Wangerooge aus der Taufe gehoben und an der
Wangerooger Küste eingeslogen werden. Die Fliegergruppe
am Hindenburg -Polytechnikum Oldenburg wird mit einem
Flugzeug und einer von ihr konstruierten Autowinde ver¬
treten sein ; mit der Autowinde sind bereits ganz beachtliche
Leistungen erzielt worden , die im geeigneten Gelände aus
WaUgerooge sicherlich verbessert werden können. Die Segel¬
flieger des Luftsahrtvereins „ Jade " Wilhelmshaven-
Rüstringen werden an der Nordseeküste über Pfingsten also
nicht allein sein ; sie werden den Sportflugkameraden aus
der südlichen Nachbarschaft ihre Erfahrungen über die
meteorologischen Verhältnisse an der Nordsee gern ver¬
mitteln.

War um gehendie Segelflieger an die
Nordseeund warum nach Wangerooge? —
Wird gefragt werden : Die Erforschung der Kraftquellen im
Luftmeer sind noch nicht abgeschlossen ! Es soll festgestellt
werden , ob die Aufwinde an den Dünen und weiter der
durch die Sonneneinstrahlung erzeugte vertikale Luftstrom
günstige Seegelflugmöglichkeiten aus Wangerooge schaffen,
um gegebenenfalls hier ein ständiges Segelfliegerlager zu
errichten. Es ist daher sehr zu begrüßen, daß die vorgenann¬
ten Vereine sich zusammengetan haben , um mit verschiedenen
Segelflugzeugtypen und Startmethoden Versuche zu machen,
Erfahrungen zu sammeln, um sie gegenseitig auszutauschen
und auswerten zu können.

Fliegen ist anerkannt her interessanteste Sport , der wie
jeder andere Sport , seiner selbst Willen geübt wird . Neben
dem rein Sportlichen steht das Nützliche . Denken wir an die
Formgebung für den Bau von Segel- und Motorflugzeugen,
und besinnen wir uns auf den Mcg von Oberlt . Dienert
beim letzten Europarundflug im Wettbewerb für sparsamsten
Betriehsstoffverbrauch, in dem er als sehr erfahrener Segel¬
fliegerden Aufwind an den ChaufleebäUmenausnützte. Das
Segelfliegen bietet ferner eine sehr gute- SelbsterziehuUg. Der
Jungflieger lernt bei jedem Fluge Aufmerksamkeitund Vor¬
sicht zu üben in Rücksicht auf sich , seine Kameraden und das

kostbare Fluggerät . Schon der Anfänger ist bei seinen ersten
Flügen mit seiner Maschine allein in der Luft und ganz
allein aus sich angewiesen. Das erfordert Zusammenreißen
des ganzen Menschenund bringt ein gesundes Selbstvertrauen.
Solche Konzentration tut in heutiger Zeit unserer Jugend
mehr not denn je. Vor Ueberheblichkeitbewahrt das enge
Zusammenarbeiten mit den ganz anders Gebildeten. Der
Gymnasiast lernt vom Handwerker, der Wissenschaftler vom
Praktiker. Zum Fliegen gehört Schneid, und auch der läßt
sich trainieren . Es gibt nicht viel Sportarten , die gleiche
Anforderungen an den persönlichenMut stellen . Leider scheint
die materialistische Einstellung vieler Jugendlicher den wert¬
vollen Unternehmungsgeist zu schwächen . Der Segelslug ist
Gruppensport und erfordert Pflege echter Kameradschaft —
einer für alle und alle für einen. Innerhalb der Gruppe
findet jeder nach seiner Veranlagung die angemessene Be¬
schäftigung. Er kann sich erproben in Wissenschaft , Technik
und Sport ; diese drei bilden den Segelflug . Es muß aller¬
dings noch gesagt werden, daß sich frühere Hoffnungen, auf
dem Segelflugzeug Motor -Flugschüler auszubilden , als
falsch erwiesen; es ist nicht möglich, aus dem Segelflugzeug
Fliegen zu lernen und dann gleich ein Motorflugzeug zu
steuern. Trotzdem ist zu hoffen, daß dieser gesunde, billige
und schöne Sport immer mehr Verbreitung finden möge;
denn wer einmal geflogen ist , ob Motor - oder Segelflug¬
zeug , wird immer wieder zurückkehren und durch sein Denken
und Handeln Mitarbeiten am Aufblühen der deutschen

Die Segelflieger treffen am 12 . und 13 . Mai 1932 auf
Wangerooge ein und bleiben dort bis zum 17 . Mai . Sie
finden eine billige, schöne Unterkunft und gute Verpflegung
in der Jadekaserne . Nach dem Dienst ist für Unterhaltung
durch Vorträge und Konzert Sorge getragen. Am ersten
Pfingsttag , nachmittags 3 Uhr, wird der bekannte Raketen-
konstrUkteur Ingenieur Tiling den neuesten Stand seiner
Forschungen vorführen , den die Nobisfilmgesellschaft
( Emelka) und die Fox tonsilmen werden. Die Kapelle der
II. MAA . Reichsmarine Wilhelmshaven gibt abends im
Strandhotel Germania ein Konzert. Hoffentlich haben die
Segelflieger gutes Flugwetter und die Insel Wangerooge

UMse Nsg äisnt 6sr Es«
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Die Abenteuer aer MreMgm
Roman von Peter Francke

33. Fortsetzung (Nachdruck verboten)
Eine Weile schwankt er, ob er sich nicht wieder fallen¬

lassen soll , um weiterzuschlafen. Aber ein Blick aus dem
Fenster zeigt ihm, daß der Himmel klar ist : keine Ausrede
also bleibt ihm — Pertritt er doch die deutsche Segel¬
fliegerei . . .

Wolfgang Bern geht ins Bad . . . Jeder Schritt hat
einen stechenden Schmerz im Hirn zur Folge — Er läßt die
Wanne voll heißen Wassers lausen und fitzt indessen sehr
deprimiert aus ihrem Rand . . . Da fällt ihm ein, daß noch
eine Dosis Kokain in seiner Lederweste steckt: treiben wir
also den Teufel mit Beelzebub aus . . . zum zweiten Male
in vierundzwanz'ig Stunden nimmt er das Gift . . .

Um 9 Uhr erscheint Wolfgang Bern auf dem Flugplatz.
Herbert Roth kommt gerade aus dem Verwaltungsgebäude.

„Ich habe eben ein Ticket für das Flugzeug um elf ge¬
bucht , Wolfgang Bern ! Ich fliege heute nach Berlin zurück.

„ Schon - ? "
„Ich habe eine größere Reportage über den ersten Tag

des Herbst-Flugmeeting gestern abend hinübertelephoniert.
Natürlich ist der „Wundersalke" nicht vergessen worden . . .
Weiterhin wird ein jüngerer Kollege mich vertreten — Herr
Günzburger — ein außerordentlicher Sachkenner . . . Sie
sehen merkwürdig aus heute morgen , Wolfgang Bern ! Sind
Sie krank — ? Fiebern Sie -— ? "

„Keins von beiden, Herr Roth ! " Wolfgang Bern schlägt
einen falschen Ton forcierter Lebhaftigkeit an . „Ich bin
munter wie ein Fisch im Wasser und gedenke , einen langen
Flug zu tun . . . Leben Sie wohl , Herr Roth ! Gute Reise
und auf frohes Wiedersehen in Berlin . . . "

Herbert Roth sieht ihm nach , wie er mit elastischen
Schritten zum Schuppen des „Wunderfalken" hinübergeht.
Und plötzlich Weiß er, wie Wolsgang Bern ausgesehen hat—
wie einer, der dem Kokain verfallen ist . . .

An diesem Nachmittag gegen 5 Uhr ist Herbert Roth bei
Hilde Wagner . Sie hat seine Ankunft kaum erwarten
können.

„Nun , Herbert , wie steht es mit Wolfgang Bern ? "
Herbert Roth sieht bekümmert aus . , .
„Schlecht , Frau Hilde . . . Ich habe die Hoffnung auf¬

gegeben, ihn vor der Violetta zu retten . . . Sie wird ihn
ruinieren . . !" Und Herbert Roth erzählt ihr von Wolfgang
Berns Ankunft in London und feinem wundervollen Flug
über der Stadt , von dem Wochenende in Brunswick-House
und von dem Mädchen Evelyne , von Wolfgang Berns Welt¬
rekord -Flug und den beiden Briefen , die er am Montag be¬
kam . . . Und dann das Schlimmste: daß er im Kokainrausch
spar, als Herbert Roth sich von ihm verabschiedete. . .

Hilde Wagner kämpft tapfer mit den Tränen.
„ Spricht das alles , was Sie mir da sagen, nicht gegen

den jungen Wolfgang Bern , lieber Freund ? Zeugt dies
Schwanken zwischen den Frauen nicht für einen sehr labilen
Charakter — ? Und ist es nicht charakterlos, einer Frau wie
der Violetta , aUzuhängen, über deren Verworfenheit ihm
unwiderlegbare Tatsachen bekannt geworden sind?"

Herbert Roth schweigt eine Weile. Und eine große Güte
liegt in seiner Stimme , als er dann leise spricht:

„Nein , Frau Hilde ! Nichts von alledem, was bis jetzt
geschah , zeugt für Wolfgang Bern und seinen Charakter.
Drei Frauen hat der junge Mensch in einem Monat erlebt:
Sie , Frau Hilde, die Violetta , und die kleine Evelyne . Sie
haben den Jungen fortgeschickt , Frau Hilde: was immer der
Grund gewesen sein mag , es ist gut so gewesen: für Sie
und für ihn . . ."

Hilde Wagner senkt den Kopf.
„Dann hat er das Unglück gehabt, der Violetta in die

Arme zu laufen . . . Nur zu gern hat er von ihr genommen,
was Sie ihm verweigerten, Frau Hilde . . . Dabei hat er sich
in ihren Netzen verstrickt . . . Sie hat ihn wehrlos gemacht
mit ihrer sieghaften Erotik, sie hat ihm den Willen zer¬
brochen mit Kokain . . . Es ist sicher , daß er in besinnlichen
Stunden innerlich klar sieht , daß die Violetta sein Verderben
ist, aber er kann sich doch nicht losreißen von ihr . . . Das
mag ihm auch Wohl bewußt geworden sein, als er Evelyne
begegnete . . . Ich habe gefühlt, daß eine starke Sympathie
zwischen den Leidenjungen Menschenwar >- der Anfang einer
schönen , reinen Liebe . . . Mer ein verlogener Brief von der
Violetta wirft alle Erkenntnisse und Vorsätze in ihm über
den Haufen . . . Wie oft geschieht es , daß eine Frau einem
Manne zum unabwendbaren Schicksal wird — daß keine
Macht der Erde ihn von ihr trennen kann, und wüßte er es
tausendmal , daß sie ihn ins Verderben zieht . . . Die Ge¬
schichte kennt eine Galerie von Beispielen dafür — von An¬
tonius und Kleopatra bis in unsere Tage . . . Denken Sie an
den Herzog Albrecht von Bayern und seineAgnes Bernauer,
an Philippine Welser und ihren König Ferdinand , an den
Admiral Nelson und seine Lady Hamilton . . . "

Hilde Wagner preßt ihre Handflächen aneinander.
„Wann kommt Wolfgang Bern wieder nach Berlin . . . ? "

„Ich weiß es genau, Frau Hilde : Sonnabend nachts
12 .07 Uhr ist sein Zug in Eharlottenburg . Er fährt dann
hinaus in das Wochenendhaus eines Herrn Bob Lunt in
Wilhelmshorst , Friedensstraße 3 . . . Dort erwartet ihn die
Violetta . . .

"
Ein langes Schweigen ist im Raum . Hilde Wagner

sieht mit starren Augen zum Fenster hinaus . Die Pendule
schlägt mit silbernem Schlag die Stunde.

Li, die Zofe, tritt ein.
„Die Abendzeitung, gnädige Frau !"

„Darrte, mein Kind !"
Li legt die Zeitung auf den Lisch und geht hinaus . Hilde

Wagners Klick fällt auf die Ueberschrist der Titelseite. Da

steht mit dicken Blockbuchstaben : „Wolfgang Bern in den
Kanal gestürzt!"

Hilde Wagner schreit auf . Sie reißt das Blatt an sich
und liest mit umflorten Augen —

„Der deutsche Ostseeflieger Wolsgang Bern ist mit seinem
Segelflugzeug „ Wunderfalke" heute morgen auf dem
Flugplatz Croydon zu einem Flug über den Kanal in
Richtung Paris gestartet. Ueber dem Kanal ist das Segel¬
flugzeug aus unbekannten Gründen abgestürzt. Ein
französisches Verkehrsflugzeug hat den „Wunderfalken"
in Höhe von Hastings inmitten des Kanals treiben sehen.
Englische Torpedojäger nähern sich mit Volldampf der
bezeichnet « ! Stelle . . ."
Hilde Wagners Knie Wanken . Herbert Roth stützt sie, und

läßt sie sanft in einen Sessel sinken . Dann liest er die
Meldung . . .

„Ich bin überzeugt, daß Wolfgang Bern um diese Zeit
schon geborgen ist . Wir wollen uns aber sofort informieren .

"
Er nimmt den Hörer des Telephons und meldet ein ^

dringendes Preffegefpräch nach London an : Flugplatz Croy¬
don, Oberst Brunswick . . .

Während sie aus die Verbindung warten , faßt sich Hilde
Wagner.

„Wo, sagten Sie , lieber Herbert, wird Wolfgang Bern
La Violetta Sonnabendabend treffen? "

„Im Wochenendhaus des Herrn Bob Lunt , Wilh-elms-
horst, Friedensstratze 3 . .

„Bitte schreiben Sie mir die Adresse auf . . . "
Herbert Roth sieht Hilde Wagner an.
„Bitte !"

Herbert Roth nimmt einen kleinen Block aus der Westen¬
tasche.

„Wilhelmshorst, Friedensstraße 3"
, schreibt er und reicht

Hilde Wagner den Zettel.
„Ich würde Ihnen raten , nicht mit der Violetta in Ver¬

bindung zu treten , Frau Hilde . . ."
„Ich werde tun , was nötig ist !" sagt Hilde Wagner

hart.

Der Himmel ist grau über dem Kanal und ein kalter
Nordost stiebt Regenschauer über die rollende See. Grau¬
grüne Wellen türmen sich zu gläsernen Hügeln und stürzen
Weiße Brecher in ihre dunklen Abgründe . Der „Wunder¬
falke " treibt im Weststurm und ist willenloser Spielball ihres
Ungestüms . . .

Wolsgang Bern kauert aus dem Rumpf seines Flug¬
zeugs und hält sich mit klammen Fingern an den Streben
krampfhaft fest . Stunden treibt er schon — wie lange , weiß
er nicht . Das Seewasser hat seine Armbanduhr zum Still¬
stand gebracht. Alle zwei Sekunden fast brandet eine Welle
über ihn hinweg . Er muß mit aller Vorsicht atmen, um nicht
Wasser in Mengen zu schlucken, wie in den schrecklichen
Minuten nach dem Absturz . . .

(Fortsetzung folgt)

k



auch aus anderen Kreisen, die sich die Versuche und Vor¬
führungen ansehen möchten , guten Besuch . Ueber verbil¬
ligte Reise nach Wangerooge geben die Reisebüros Auskunft;
außerdem sei daraus aufmerksam gemacht, daß die Preise
für Uebernachtung usw. bedeutend ermäßigt sind.

„Aus nach Wangerooge ! "
„ Glück ab ! " N. I.

VürgZtHsxein SSdendueg - Güd
Der Vorstand des Vereins veranstaltete am Sonntagmorgen

gemeinsam mit Baurat Dursthoss und Ingenieur Junker
vom Stadtbauamt eine Besichtigung der Wege und Wafferzügein dem Gebiet nördlich und südlich der Bremer Chaussee . Es
wurde dabei sestgestellt , daß sich die Wafferzüge teilweise dank
der ununterbrochenen, energischen Einwirkung von seiten des
Stadtbauamtes und des Bürgervereins in einem wesentlich
besseren Zustande befinden als noch vor wenigen Jahren.
Trotzdemwurden aber doch auch noch an manchen stellen böse
Mängel festgestellt . Ein Teil der Wasserzüge war von den
Anliegern nicht instandgcsetzt . Andere waren durch Abwässeraus den Wohnhäusern und gewerblichen Betrieben stark ver¬
unreinigt und verbreiten sehr üble Dünste . Das Stadtbanamt
will sich der einzelnen Fälle annehmen und versuchen , durch
Einwirkung auf die Anlieger oder auf andere Art und Weise
Abhilfe zu schaffen . Auch der Bürgerverein will eine Ein¬
wirkung vornehmen. Der Zustand der Straßen und Wege ließ
vielfach sehr zu wünschen übrig. Das Stadtbauamt wird
versuchen , die schlimmsten Schäden auszubeffern. Nach Beendi¬
gung der Besichtigung fand eine Vorstandssitzung in der „ Har¬monie" statt, an der auch die Herren vom Stadtbauamte tcil-
nahmen. Beschlossen wurde, den Stadtmagistrat zu bitten, den
Spielplatz bei der Blumenhosschule nachmittags als Kinder¬
spielplatz sreizugeben. Die Siedlungsgesellschaftsoll gebeten
werden, das Gelände hinter der alten Schule an der Cloppen¬
burger Straße als Kinderspielplatzzur Verfügung zu stellen.
In der Gegend des Schaftriftsweges und Giesenweges fehlen
Straßenschilderund Hausnummern. Auch sind die Ltchtverhält-
nisse dort dringend verbesserungsbedürftig, ebenso an der
Harmoniestraßeund am Kanalwege. In einer Eingabe soll der
Stadtmagistrat um Abhilfe gebeten werden sowie darum, am
Grenzwegeeinen Laternenpfahl, der keine Lampe trägt und sehrim Wege steht , sortnehmen zu lassen . Das Stadtbauamt will
am Anfang der Cloppenburger Chaussee ein Schild aufstcllen
lassen , daß das Reiten, Fahren und Viehtreiben aus dem linken
Fußwege verboten ist . An dem Fußwege auf der rechten Seite
sollen Verbesserungenvorgenommen werden. Auch sollen dort
im Herbst einige Bäume, die schief stehen und den Wagenverkehr
gefährden, geradegerichtetwerden. Die Anwohner des Sand-
Weges haben selber Pyramidenpappeln herangezogen, mit denen
sie im Herbst den Weg bepflanzen wollen. Das Stadtbanamt
will versuchen , die Pfähle dazu zu liefern. Weiter haben die
Anwohner des «Sandweges den Plan , ein der Reichsbahn
gehörendes, jetzt wüst daherliegendes Trennstück in . Ordnung
zu bringen, mit Einfriedigung, Baum- und Blumenpslanznngund Ruhebänkenzu versehen und so zu einem Schmuckplätzchen
auszugestalten. Die Reichsbahn hat das Landstück hierzu dem
Bürgerverein gegen eine jährliche Anerkennungsgebühr von
1 Mark verpachtet . Der Fußweg am Sandwege soll so aus-
gsstaltet werden, daß das Regenwaffer absltetzen kann . Wo die
Weggräben zugeschüttet sind , soll eine Rinne hergestellt werden.
Am Willerswege sollen die schlechtesten Stellen unter Mitwir¬
kung der Anwohner ausgebeffert werden. Sämtliche An¬
wesenden waren der Meinung, daß Weggräben nur zugeschüttetwerden dürften, wenn mindestens eine Gruppe oder eine Rinne
an ihre Stelle trete. Das Stadtbauamt will dieser Sache seine
besondere Aufmerksamkeit znwenden. Geplant ist, die Bermeder Bremer Chaussee aus der Strecke von dem Henkeschen Hausebis zur Besitzung Volk Witte mit Wegeerde und, wenn diese
nicht reicht , mit Müll aufzuschütten und dann in eine von dem
Fußwege durchzogene Anlage zu verwandeln. Der Verein wird
an der Sache Mitwirken und besonders die Anwohner an der
gegenüberliegendenSeite der Straße für die Sache zu gewinnen
versuchen . Diese sollen besonders den Schutz der Anlage über¬
nehmen und, wenn möglich , an ihrer Herstellung Mitwirken.
Wenn der Plan durchgesührt wird, was für den Herbst und
Winter vorgesehen ist, wird die Bremer Chaussee in ihremvorderen Teil eine ganz wesentliche Verschönerung erfahren.Wetter wurde darüber beraten, wie eine Anzahl weiterer Ver¬
besserungen zu erzielen sei . Der nächsten Vereinsversammlung
soll vorgeschlagen werden, einige Mitglieder, die seit Jahr¬
zehnten eifrig für den Verein und für das Wohl des Stadtteils
Osternburg tätig sind , zu Ehrenmitgliedern zu ernennen und
ihr Bild im Vereinslolal auszuhängen. Die ungemein an¬
regende Sitzung zog sich bis in die Nachmittagsstundenhinein.

Der Setzte VsAei -Zsgesbsricht
Gestohlen wurde : Am 3. Mai zwischen 8.30 und 15.30

Uhr vom Flur eines Hauses in der Achternstraße aus einem
verschlossenen Schränkchen 38 RM ; am 6. Mai zwischen 21 .00und 24.00 Uhr beim Bootshaus hinter dem Schloßgarten ein
unangeschloffenes Herrenfahrrad, Marke „Friesenstolz" ; am
7. Mai zwischen 1 .00 und 2 .30 Uhr vor einer Wirtschaft an der
Rosenstraße ein unangeschloffenes Herrenfahrrad - am 5 . Mai
zwischen 21.00 und 23.00 Uhr von einem bei der WirtschaftReil,
Nadorster Chaussee , aufgestellten Fahrrad ein Boschdynämo ; in
der Nacht vom 7. zum 8. Mai vom Hofe des Hauses Breslauer
Straße SO: ein unangeschloffenes Herrenfahrrad, Marke „Zitho" ,ein unangeschloffenes Damensahrrad, Marke und Nummer un¬
bekannt; in der Zeit vom 4. bis 6. Mai aus dem Photogeschäftim Hause Markt 2 ein abgenutzter Photoapparat ; am 7. Mai
zwischen 22 .00 und 23 .00 Uhr vor einem Restaurant an der
Haarenstraße ein unangeschloffenes Herrenfahrrad, Marke
„Brennabor " .

Fe stgenommen wurden : Am 6 . Mai der Arbeiter
I , O. aus Zetel wegen Hausfricdenbruchs, am 7 . Mai der
Kraftwagenführer W - E . aus Oldenburg wegen Verdachts des
Einbruchsdiebstahls.

Wegen Obdachlosigkeit wurden neun und wegen
Trunkenheit wurden zwei Personen in Schutzhaft ge¬nommen.

MrMmmerr wö MMSrröe o« Reichs-, Landes- und Gemeßndmemrrr
im LMdesKnamamrsbezM SwerÄMg nach dem Stands nom 1. April LSZ2

Nach der soeben im Reichsfinanzministerium aufgestellten
Ucberstcht ist das Steueraufkommen im hiesigen Bezirk wäh¬
rend des zweiten Rechmmgshalbjahres 1931 (Oktober 1931
bis einschließlich März 1932) wie vorauszusehen war , bei
allen Rcichssteucrarten bis aus die Einkommensteuer weiter
zurückgegangen. Die schlechte Wirtschaftslage führte zwangs¬
läufig zu einer Vermehrung der Stundungen , sowie der ans
Billigkeitsgründen erlassenen oder wegen Unbeibringlichkcit
niedergeschlagenen Steuerbeträge . Das Aufkommennach dem
Stande vom 1 . April 1932 ( die in Klammern wiedergegebe¬
nen Zahlen sind die Ergebnisse des voranfgegangenen Stich¬
tages vom 1 . Oktober 1931 ) hat betragen : bei der Ein¬
kommensteuer 825 000 RM ( 2 788 000 RM ) . Zahl der
Rückstände 9796 ( 4401 ) mit 901 000 RM ( 684 000 RM ) . Hier¬
von waren gestundet 518 000 RM (496 000 RM ) . Erlassen
ans Billigkeitsgründen und niedergeschlagen wegen Unbei-
bringlichkeitwurden 19 000 RM ( 13 000 RM ) . Die Körper-
schaftssteuer erbrachte 529 000 RM ( 567 000 RM ) . Rück¬
ständig waren 184 ( 51 ) Fälle mit 308 000 RM ( 104 000 RM ) .
Gestundet wurden 277 000 RM (99 000 RM ) . Au U m satz-
stcuer sind ausgekommen 2 593 000 RM (2 616 000 RM ) .
Zahl der Rückstände 6231 ( 5638 ) mit 512 000 RM (407 000
Reichsmark) . Hiervon waren gestundet 187 000 RM ( 201 000
Reichsmark) . Erlassen und niedergeschlagen sind 30 000 RM
( 22 000 RM ) . Aufkommen an K r i s e n l o h n st e u c r
265 000 RM (148 000 RM ) . Rückständig 13 (3) Posten.
Krisen st euer der Veranlagten 514 000 RM Auf¬
kommen ( erstmalig) . Zahl der Rückstände 6838 mit 95 000
Reichsmark. Hiervon waren 31000 RM gestundet. Auf¬
kommen an Vermögenssteuer 794000 RM (896 000
Reichsmark) . Zahl der Rückstände 2019 (996) mit 366 000
Reichsmark ( 114 000 RM ) . Gestundet wurden hier 264 000
Reichsmark (70 000 RM ) . Erlassen sind 8000 RM (12 000
Reichsmark) . Die Erbschaftssteuer erbrachte 117000
Reichsmark ( 142 000 RM ) . Rückständigwaren 278 (239) Fälle
mit 311 000 RM ( 245 000 RM ) . Hiervon gestundet 249 000
Reichsmark (210 000 RM ) . Aufkommen an Gesell-
schastssteuer 5000 RM ( 5000 RM ) . Riickständig10 (11)
Posten mit 13 000 RM (47 000 RM ) . Hiervon waren ge¬
stundet 8000 RM (46 000 RM ) . Erlassen und niedergeschlagen

sind 26 000 RM ( 2000 RM ) . ResteanAusbringungs-
leistungen1930undsrüher 6000 RM (78 000 RM ) .
Zahl der Rückstände47 (50 ) mit 21 000 RM ( 21 000 RM ) .
Gestundet waren 16 000 RM ( 18 000 RM ) . Erlassen sind
4000 RM ( 11 000 RM ) . An A u f b r i n g u n g s u m l a g e
19 31 sind erhoben 357 000 RM (345 000 RM ) . Zahl der
Rückstände 376 (184) mit 133 000 RM ( 50 000 RM ) . Ge¬
stundet waren 106 000 RM ( 44 000 RM ) . Erlassen wurden
1000 RM . Börsenurnsatz und Wer t papier¬
steuer 5000 RM (4000 RM ) . DieBefördernngs-
steuer erbrachte 4000 RM ( 5000 RM ) . Das Auskommen an
Rennwett L o t t e r i e st e n e r , Kraftfahrzeug-
steuer , Grunderwerbs st euer und Versiche¬
rungssteuer betrug 726 000 RM (941000 RM ) . Zahl
der Rückstände 525 (462) mit 103 000 RM (116 000 RM ) .
Hiervon waren gestundet 48 000 RM ( 81000 RM ) . Erlassen
und niedergeschlagen sind 13 000 RM ( 10 000 RM . Bei der
Lohnsteuer schließlich waren 22 Posten rückständig mit
6000 RM ( 8 Posten mit 8000 RM ) . Vorstehendem nach er¬
gibt sich nach dem Stand vom 1 . April 1932 also ein Gesamt-
anfkommen von 8 760 000 RM (8 535 000 RM ) . Gegenüber
dem Stande vom 1 . Oktober 1931 sind demnach über 200 000
Reichsmark mehr aufgekommen. Das hat in der Hauptsache
seinen Grund in der erstmalig in dem erwähnten Erhebungs¬
zeitraum in Erscheinung getretenen Krisenstener der Ver¬
anlagten . Diese Notsteuer gibt also lediglich dem Gesamtbild
einen günstigeren Rahmen . Der Stand der Erhebung und
Beitreibung von oldenburgischen und preußischen Landes¬
und Gemeindesteuern, soweit sie durch die Finanzämter er¬
hoben werden, ist folgender:

Gesamtauskommen an Landessteuern (z . B . Gewerbe¬
steuer und Wirtschasksrekognition) im Rechnungsjahr
1 9 31 478 000 RM (309 000 RM nach dem Stande vom
1 . April 1931 ) . Zahl der Rückstände 2100 (1649 ) mit
54 000 RM ( 39 000 RM ) . Hiervon waren 23 000 RM
( 15 000 RM ) gestundet. An Gemeindesteuern ( z . B . Wert-
z-uwachssteuer) sind im Rechnungsjahr 1931 erhoben
1305 000 RM ( 825 000 RM ) . Zahl der Rückstände 1595
(1572) mit 132 000 RM ( 125 000 RM ) . Gestundet wurden
hiervon 73 000 RM ( 70 000 RM ) .

GchulungStagmia fiir das SlderOurger Iunghandwerk
Der vom Nordwestdcuischen Jung -Handwerkerbund am

Sonntag in der Handwerkskammerzu Oldenburg abgehaltene
zweite Schulungskursus hatte einen sehr guten Besuch von
Junghandwerkern aus allen Teilen des LandesLeils Olden¬
burg aufzuweisen. Der erste Vorsitzende der Ortsgruppe Ol¬
denburg, Herr Huxoll, konnte außer dem Tagungsleiter Dipl .-
Volkswirt Wilkening (Hannover) , den Vertreter der Hand¬
werkskammerOldenburg Or. Roester, einige Althandwerker,
Gewerbeoberlehrer Lampe (Edewecht ) und die Presse be¬
grüßen. Or. Roesler dankte im Namen der Handwerks¬
kammer für die Einladung , sicherte weitestgehende Unter¬
stützung zu und wünschte der Tagung einen guten Verlauf.
Sodann nahm Dipl.-Volkswirt Wilkening das Wort. Nach¬
dem er kurz auf den Zweck und die Notwendigkeitdieser bezirk¬
lichen Schülungstagungen hingewiesen hatte, behandelte der
Referent das grundlegende Thema:

„Die berufsstandspolitischeuund organisatorischenGrund¬
gedanken der deutschen Junghandwerkerbewegung".

Ausgehend von der wirtschaftlichenund politischen Lage der
Gegenwart, zeigte der Referent die Beziehungen der Hand¬
werkswirtschaft, insbesondere des Junghandwerks , zu dieser
Lage auf. In eben demselben Maße, wie heute um die Frei¬
heit der deutschen Nation und um den Wiederaufstiegder deut¬
schen Wirtschaft gekämpft werde, müsse der handwerkliche Frei-
heits- und Erhaltungskampf geführt werden. Das Junghand¬
werk und die Handwerksgesellenschaft spiele in diesem Kampfe
eine wesentliche Rolle, gelte es doch, den berufsständischenKreis, der durch handwerksfeindliche Mächte auseinander¬
gerissen sei, wieder fest zusammenzuschließen . Der Referent
entwickelte dann eingehend das junghandwerkliche Gesellen¬
programm, das in der Schaffung einer sich zum Berufsstands¬
gedanken bekennenden , nach Reichsfachgruppen gegliedertenreinen Gesellenorganisation gipfele . Diese Ge-
sellenorganisakionstelle die notwendige Ergänzung zum zwi¬
schenberuflich aufgebauten deutschen Junghandwerkerbund dar.
Die Junghandwerkerbewegung müsse heute entschlossen zu¬
greisen, um in den eigenen Reihen des Handwerks die geisti¬
gen und organisatorischen Voraussetzungen und die restlose
Verwirklichung für den Erfolg des handwerklichenFreiheits¬
kampfes zu schaffen . Deshalb sei eine geschulte,
disziplinierte und opferbereite Führer - und
Gefolgschaft notwendig. Mit dem Appell hinauszu¬
ziehen und für die junghandwerklicheIdee zu werben, schloßder Redner seine Ausführungen.

, Anschließend erstattete Or. Justus , Syndikus des Landes¬
verbandes Oldenburg des Niedersächsischen Handwerkerbundes,
ein Referat über:

„Das Handwerk in Staat und Wirtschaft".
Or. Justus unterschied zunächst die Funktionen des Hand¬

werks und der Industrie . Das Handwerk mit der Ausgabe die
Menschheit mit Nahrung , Kleidung usw. zu versorgen, habe nureinen begrenzten Markt. Die Industrie dagegen sei aus den-
Weltmarkt angewiesen. Der Bevölkerungszuwachs von 45,5Millionen auf 63,2 Millionen in 45 Jahren , habe den Wechselvom Agrarstaat zum Industriestaat zur Folge gehabt. Durch

die lebhafte Weltmarktpolitikund die zunehmende Industriali¬
sierung mußte das Handwerk schwer um seine Existenz kämpfen.
Wurde doch Ende des vorigen Jahrhunderts von maßgebende»
Wirtschaftspolitikern der Untergang des Handwerks prophe¬
zeit! Aber kraft seiner Tradition und durch die soziale Auf¬
stiegsmöglichkeit — vom Abhängigen zum Freien — habe sich
das Handwerk erhalten. Es habe die Fähigkeit und die Auf¬
gabe soziale Spannungen abzuschwächen . Aus diesem Wissen
müsse nun jeder Handwerker das Können erlangen und sein
Handwerk schützen. Auch muffe der Staat mithelfen, aber in
erster Linie sei gerade heute, wo Epa-Geschäste , Warenhäuser.
Konsumvereine und Regiebetriebe überhandnehmen, Selbst¬
hilfe am Platze! Mit einem Appell an die Junghandwerker,
auch Mitarbeiter zu werden im deutschen Junghandwerkerbund,und mit dem Mahnwort „Erst dein H andwerk, dann '"Mes
andere" schloß der Redner seine mit starkem Beifall ausgenom-
menen Worte.

Der Tagungsleiter gmg anschließend kurz auf die Verhält¬
nisse in Nordamerika ein, wo es keinen gewerblichen Mittel¬
stand und deshalb eine Uniformierung auf der ganzenLinie gäbe , und empfahl die neuerdings von GeneralsekretärOr
Meutsch (Hannover) und Or. Wern et ( Hannover) ver¬
öffentlichten Schriften: „Berufsstandsgedanke und Berufs¬
standspolitik im Handwerk" und „Das Handwerk in der be--
rufsständischenWirtschaft" .

DerNach mittag
sah die Tagungsteilnehmer um 3 Uhr im gemütlichen Jung¬
handwerkerheim an der Cloppenburger Straße vereinigt. Die
Ortsgruppe Oldenburg hatte es sich nicht nehmen lassen , seine
Gäste mit Kaffee und Kuchen zu bewirten. Der Hausmeister,G. Helms, der sich schnell die Sympathien aller Junghand¬
werker erwarb, hatte alles in vorzüglicher Weise vorbereitet.

„ Aus der Praxis der junghandwerklicheu Organisations-
arveij" ,

hieß das Thema, worüber der Vorsitzende der Ortsgruppe
Oldenburg, Herr Huxoll, referierte. Die Ortsgruppe sei die
Zelle der Junghandwerkerbewegung und müsse aufgebaut sein
auf eine starke Lehrlingsgruppe. Gerade der Lehrling müsse im
berufsständischen Sinne erzogen werden; denn wir predigen
die Schicksalsverbundenheit zwischen Meister, Gesellen und
Lehrling und nicht Klassenkampf . Wie die praktische Organi¬
sationsarbeit geleistet werden müsse , zeige gerade die Orts¬
gruppe Oldenburg durch die Schaffung des Heims. Das Heimmit der (vorläufig noch kleinen ) Bibliothek, mit Zeitschriften,
Zeitungen und Spielen verbände Geselligkeit mit berufsstän¬
dischem Fühlen und Denken . Die regelmäßigen Versammlun¬
gen müssen aktuell gehalten werden, Rednerschulungdiene dazu,
selbstbewußte Juughandwerker zu erziehen. Redner schloß seineauf Erfahrung hinweisenden Ausführungen ; am wichtigsten
jedoch sei , daß jedes Mitglied aktiv mitarbeitet zu seinem
eigenen und unserer aller Nutzen!

Der Kursusleiter ergänzte die Ausführungen des Vorred¬ners in einigen Teilen und brachte die Tagung dann zum
Abschluß , indem er einen kurzen Rückblick über die geleisteteArbeit gab.
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Kaum - und Armeldsseeisveeterlrmg -es
ÄsmeWMfOen Herdhuchvereirrs e. V.

Hauptbezirk Jeverland
Am Montag fand auf dem Marktplatz in Jever die Haupt-

rmd Angeldspreisverteilung des Jeverländischen Herdbuchver¬
eins für den Hauptbezirk Jevcrland statt, wozu sich zahlreiche
Züchter eingefunden hatten.

In Klasse I ., Bullen vor dem 1 . Oktober 1929 geboren,
waren 12 Bullen gemeldet . Es erhielten Preise : la -Preis
(300 RM ) : Bulle Imker 78509 , Bes . Goemann, Ulfers und Wil¬
len in Sande ; Ib-Preis (300 RM ) : Bulle Matador 88120 , Bes.
Bullenh.- Gcn. Neuende; 2a -Preis (200 RM ) : Bulle Möbius
88089 , Bes. A . Stoffers , Mehringsburg ; 2b-Preis (200 RM)
Bulle Lorenz 83-577, Bes . Fr . Müller, Horumersiel; 3a -Preis
(100 RM ) Bulle Lukullus 83559, Bes . Wwe. Betten, Möns;
3b -Preis (100 RM ) Bulle Lorbeer 83606, Bes . H . Janßen , Gam¬
mens ; 3c-Preis (100 RM ) Bulle Lang 83564, Bes . A. Marks,
Memershausen; 3d-Preis (100 RM ) Bulle Malchus, Bes . Joh.
Martens . Cleverns.

In Klasse Z , Bullen, in der Zeit vom 1 . Oktober 1929
bis 30. September 1930 geboren, waren 8 Bullen gemeldet . Es
erhielten Preise : la -Preis (300 RM ) Bulle Nilßen 91080, Bes.
H . Müller, Wayens ; Ib-Preis (300 RM ) Bulle Nordstern 91054,
Bes . Fr . Folkers, Mühlenreihe; 2a -Preis (200 RM ) Bulle
Nordeck 91016, Bes . Fr . Müller, Horumersiel; 2b -Preis (200
RM ) Bulle Nomade 91031, Bes . G . Janßen , Tengshausen, und
E. Janßen , Fricdcrikenstel.

In Klasse 0 , Bullen, nach dem 30 . September 1930 ge¬boren, waren 23 Bullen gemeldet . Es erhielten Angelds- und
Zuschlagspreise: 1 . Preis (200 RM ) , Staats - Leistungspreis
(100 RM ) und Staats -Ehrenpreis (100 RM ) Bulle Optiker
95010 , Bes . Th . Willen, Saude : 2a-Preis (150 RM ) Bulle
Orkus 95013, Bes . Aug. Albers, Tadshausen ; 2b -Preis (150

RM ) , Staats - Leistungspreis ( 100 RM ) und Abstammungs-
Preis (100 RM ) Bulle Othello 95016. Bes . Fr . Janßen , Ussen-
hausen; 2c-Preis ( 150 RM ) Bulle Olaf 95005, Bes . Bullenh.-
Gen. Wichtens ; 3a -Preis (100 RM ) Bulle Olm 95006, Bes . H.

Eikers, Sengwarder-Altendeich ; 3b-Preis (100 RM ) Bulle Ort-
ler 95014, Bes. Ad . Gerdes, Wiefels; 3c-Preis ( 100 RM ) Bulle
Obelius 95079, Bes . A . Meents, Canarienhausen; 3d - Preis
(100 RM ) Bulle Oelrich 95084, Bes . Becker, Kaperei.

Tvemn. Spiel und Sport
Mngkömpfe in der Astoris
11 . Tag der Konkurrenz

Pohlfuß, Spandau , gegen Buchheim, Sachsen
Der lustige Sachse weiß das volle Haus durch seinen nie

versagenden Humor in Stimmung zu bringen. Zwei Runden
hält er Jung -Siegfried tapfer stand . Einmal meinte er sogar
nicht ganz mit Unrecht : „Da fühlte aber Merklich nicht viel!"
Im Anfang der dritten Runde jedoch erzwingt Pohlfuß das
Ende. Er sitzt im Doppelnelson und bringt durch doppelten
Armfallgriff den Gegner für die Zeit auf die Schultern.

Doering, Bremen, gegen Reiber, Bayern
Dieser Titancnkampf bringt das Haus bald in Helle Be¬

geisterung . Kraft gegen Kraft und Geist gegen Geist . Wer
hätte trotz aller bisherigen Proben dem schlanken Bayern diese
dem Schwergewichtsmeister ebenbürtige Kraft zugetraut? !
Zweimal macht Doering eine fabelhafte Sublesse , und in der
dritten Runde geht er heran „wie Blücher" , um die Entschei¬
dung zu erzwingen. Er hält Reiber sogar längere Zeit im
Doppelnelson— es ist die Revanche für die zweite Runde —,aber schließlich sprengt ihn der Bayer doch, und der gewaltige,
aber faire Kampf endet unentschieden.

Thomson, Westindien, gegen Budrus, Litauen
Dieser Kampf steht dem vorigen an Kraft nicht nach . Bis

weit in die vierte Runde hinein ringen die Titanen , wobei
Thomson im allgemeinen etwas mehr vom Kampfe hat. Des¬

halb ist das Ende für viele überraschend , aber man muß den
routinierten Litauer kennen . Thomson setzt einen gewaltigen
Hüftschwung an ; doch Budrus fängt ihn am Boden ab und
bringt den riesigen Schwarzen nach einer Gesamtzeit von
55 Minuten für die Zeit auf die Schultern. Budrus hat aber
nicht nur den Sieg über den gewaltigen Westindier errungen,
sondern noch einen zweiten, weitaus schwereren errungen. Er
hat sich sebst, sein Temperament, besiegt und einen durchaus
fairen Kamps geliefert. Allerdings, für die Formalität des
sdasts-stauäs ist er immer noch nicht zu haben. Beide Ringer
ernten starken Beifall.

Vor dem Kampfe erklärte Herr Dittmann, daß das
Schiedsgerichtdem Litauer die Revanche gegen Krauß als Ent¬
scheidungskampf zugestanden hat. Dieser Kampf müsse aber
gleich morgen (heute . D . Schr.) , und zwar als erster stattfinden,
da er bis zur Entscheidungdurchzukämpfen ist. Das dürfte der
Oldenburger Sportgemeinde ganz nach Wunsch sein , und da
auch die heutigen Kämpfe laut Anzeige als „ Volkskampftag"
durchgeführt werden, so dürfte die Sportgemeinde auf ihre
Kosten kommen.

Fleu herut!
Der Revanche -Boßelkamps Friedrichsfehn gegen Nuttel

wurde in Friedrichsfehn ausgefochte ». Geworfen wurde zehn
gegen zehn Mann in zwei Gruppen. Einen glänzenden Sieg
konnten die Friedrichsfehner erringen, indem sie 7 Schoet und
10 Meter gewannen.

VsrbMMSKur
deüsetk 6er Körper

»jner Lukknsokung;
srsnuliert» verbvsssrl 6ss Slul»
« eksM gesunöes . lrisvkes üus-
«skvn un «1 WlösrslsnöLkrsSt;
Gongen Sie sotort sn . 8lv «reröen
rvfrieöen sein.

6leck6ose

Oep. w OtllsnburA : Utrscd-^ potk ., Uok-.4potb .,
I -sags 8tr . 77 , ksts -äpotb ., SM lOsi'lct 18.

iissstsllung sein billig

Vl/sinbsMurig , dismsosUsOsSO -

Zwangsversteigerung
Donnerstag , d. 12. Mai 1932, nach¬

mittags 4 Uhr, gelangen im bzw. beim
Auktionslokal des Amtsgerichts, hier , fotz
gende Gegenstände bzw . Tiere öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung:

I . 1 Personenauto , 2 Lederstanzmaschinen,

Zwangsversteigerung
Am 13. Mai 1932, nachm . 4 Uhr, gelan¬

gen im Auktionslokal des Amtsgerichts
Oldenburg öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung zur Versteigerung:
I. 1 Backenseffel , 1 Rauchtisch . 1 Bücher¬

schrank , versch. klaff. Bücher, 1 Regi¬
strierkasse , versch. Kissen , Hüllen, Decken
und Platten , 1 Schnellwaage, 8 Stück
Paletotstoffe, 1 Radioapparat , 1 Chaise¬
longue, 1 Sekretär, 1 Grammophon m.
Platten , 1 Nähmaschine , 1 Vertiko , 2
Bilder. 1 Geldschrank , 1 Schreibtisch , 1
Schreibmaschine , 1 Ziehharmonika, 1
Salonschrank, 1 Spiegel, 1 Büfett , 1
Sofa , 1 Blumenständer, 1 Glasansstell-
kasten, 1 Wandschrank , 1 Kronleuchter,
versch. Paar Herren-Halbschuhe , 1 Kla¬
vier, 500 Deller, 1 Flurgarderobe , 1
Serviertisch. 4 Stühle , 55 Paar Brauer-
schuhe, 14 Paar Zweischnallenschuhe , 1
Standuhr , 1 Wallach . 1 Staubsauger,
versch. Photoapparate . 1 Ladenichrank,
1 Glaskasten, 1 Tresen, 1 Teppich , 1 rd.
Tisch . 2 Korbsessel . 1 Brücke , 1 gr. La-
denschrank , 1 Korbmöbelgarnitur, ILu-
thertisch , 1 Liegesosa , 1 Läufer, 4 Leder-
taschen , 4 Pinsel , 1 Lederklubsessel , ver¬
schiedene Pelze, 1 Teewagen, 1 Tisch-
uhr, 1 Blumenständer, 1 Vitrine , versch.
Anzugstosfe , versch . Damenhalbschuhe,
1 Anrichte , 1 Vertiko , 5 Gummimäntel,

- 3 Sommermäntel, 1 Ladenrcole;
kl . 1 Harmonium.

Zu II. ist ein Ausfall des Verkaufs
nicht zu erwarten.

Tönses, Obergerichtsvollzieher.

Piche, 3 Standuhren , 7 Büfetts , 6 Bü¬
cherschränke , 2 Geldschränke , 1 Waren¬
schrank , 4 Ausziehtische , 2 Schreib¬
maschinen , 4 Oetgemälde, 1 komplette
Schlaszimmereinrichtnng, 4 Grammo¬
phone mit 57 Platten , 30 Bronzeschirm¬
kronen , 1 Anker Sardellen , 4 Eimer
Salzgurken, 4 Kisten Kernseife, 100 Ltr.
Weißwein, 1 Faß Arrac , 24 silv . Messer,
24 silb . Lössel , 24 plb. Gabeln, 1 Radio¬
apparat m . Lautiprecher, 1 Mectrola-
apparat , 3 Photoavparate , 1 Rollsrlm-
apparat , 25 Pakete Photoplatten , 1
Photo-Lrockenapparar, 1 Heißwasser

4 Fahrräder , „ „— - - ^ ,
radersatzteile, 4 Chaiselongues, 1 Ho¬
belbank, 2 Zierschränke , 1 Vitrine , 4
Kredenze , 3 Schreibtischsessel , 4 Bilder,
3 Spiegel m . Konsolen, 2 Korbtische , 1
Korbsessel , 1 Wanduhr , 2 Spiegel, 1
Ladenreole, 1 Ladentresen, 2 Stehpulte,
1 Waschgarnitur, 1 Aufwaschtisch , 4
Sessel , 2 Vertikos, 2 Stehlampen , 1
Serviertisch, 1 Ladentisch , 3 Tische , 2
Kleiderschränke , 1 Flurgarderobe , 1
Ständerlampe , 1 Bank, 10 DenuwSns
zur Weinbereitung, 1 Nähtisch , 1 kompl.
Bett , 1 Wandbehang. 36 Meter Inlett.
2 Spiegelschränkc. versch. Futter - und
Kleiderschränke , 2 Stühle , 1 Kasse, 2
Bücher, 36 Hühner und 4 Schweine;

II. eine Partie Schreibutensilien, Bilder¬
bücher , Kinderspiele, 400 Päckchen Reitz-
brettstiste, 1 Partie Jünglrngsanzüge.
Stoffe , Damen- u . Kindermäntel, 1 Bü¬
cherschrank , 1 Sofa , 1 Ausziehtisch, 1
Schreibtisch , 1 Liegesosa , 1 Polstersessel.
1 Kofseraräinrnophon. 1 Radioapparat
mir Lautsprecher.

Zu II. ist ein Ausfall des Verkaufs nicht
zu erwarten.

Riehaus , Obergerichtsbollzieher.

MllIMM
! Bei MagenleidenjederArt , wieMagen-
krampf .MageMKmerzenu . derenFolgen,
w Unverdaulichkeit , Avvetitlosigkeit,ner¬
vösem Magen. Erbrechen Entkräftung,

>Gemütsleiden wirkt der über 60 Jahre
bewährte

KMOM MNSM'seLk
infolge der eigenartigen, glücklichen Zu¬
sammensetzung auf die Magensäfteund
den Gesamtstoffwechsel . Zu haben in
Flaschen zu RM - 2.50 und RM . 3.60,
1 Liter zu RM . 6.75 in den Apotheken.

! Vorrätig : Rats -Apotheke, Oldenburg

/M/i

3 Eßzimmer und
2 Schlafzimmer

wegen Platzmangel zu bedeutend herab¬
gesetzten Preisen avzugeben.

— Eigene Anfertigung. —
» « Imur.

Nadorster Straße 99. — Fernruf 4582.

Gartenmöbel
Liegestühle

Gartenschirme
esNMMNkM

Haarenstraße 14/16 und 56

Vorrätig ist jetzt
AiimgM , « sch. Ama» SI

SliWWMM Arl
ziikMmlMiM. : ZedM-Mi!

Gustav Wiemken
AM»

diokOvauTsotierr 1. 1. ovo s «reinen

am 15. fvioi

23.30
V.30
5.00

3b Lremeillaven
lielZOlLnä Ld

21.45
20.45
17.45

5sbi 'kc>rten unö nöbsrs ^ vstcurisf ctvrck 6i » Vsrtrswrigen 6ss k4oröc!sukcbsn
vnö olls kskssböros

» « isÄssssKIsS « »'
H . Wöbken

Am 1 . Psingstfsiertag , 6 Uhr

nachmittags 3.30 Uhr
LLr » WGGSL « » SL « s 'L

von Mitgliedern des Stadtorchesters

Am 2 . P fingstfeiertag, nachm. 3.30 Uhr
SL « ML « rS mit an'-chl.

vermut, v. Reiterverein Hundsmühle » e.B.
Ermäßigter Eintritt
Bei ungünstigerWitterung findet das Kon¬
zert im Saale statt. Stündliche Verbindung
mit eigenem Motorboot . Ab ? Uhr morgens
Neue Schleuse , Oldenburg i. O.

Motorboot „Huudsmiibler Krug" fährt
fortan jeden Mittwoch und Sonnabend um
4 Uhr und Sonntags um 330 Uhr stündlich
ab Schleuse . Schulen und Gesellschasten
aus Anruf zu jeder Zeit bei ermäßigte»
Preisen

Zentral verdang
Ser Mgellellten

Ortsgr . Oldenburg i . O.
Morgen, Donnerstag , 8Z4 Uhr, „Babaria " .

Theaterwall: Mitgliederversammlung.
Vortrag des Kollegen Hauser (Hannover) ,

Gauleiter des Butab:
Das Wirtschaftsprogrammd . Afa-Bundes.

Alle Mitglieder der dem Asa -Ortskartell
angeschloffenen Organisationen nehmen an
der Versammlung teil.

LlMMMN m HeilNwM
M HMMutz.

Großkrastwagenfahrtnach Rastede , Roden¬
kirchen , Schwei und Varel am 22. Mai,
8 Uhr vom Bahnhof Oldenburg. Fahr¬
preis 2,50 M Nichtmrtgl. 3 Anmeldun¬
gen bis 17. Mai an Rektor H . Schütte.

Kleiner,
lekr Mkkl . ttllnü
billig zu verkaufen.

Ofenerdiek,
Hauptstraße 60.

Zit verk . kNiilm-
üiiierilllmle

6 Wochen alt.
Stück 30 RM.
Aug. Behrens,

Brunne (Post Varel)

LlliitlmAr
(Eiche)

billig zu verkaufen.
Menke , Donn.schwee,

Hernrichstraße 1.

HM MkM8
klWlitWenLe

M MtmgeM
KWe und Luenen
zum Verkauf stehen.
Nehme ander. Viehin Tausch.

Benno de Levie,
Schäferstraße 9,

— Fernruf 5387. —

vMluMMN

neuwtg. , tadellos er¬
halten, umständehal¬ber billig auch auf
Abzählung aus Pri-
vathand zu verkauf.
Angeb . unt . R D 716

Die EileMilklaMMe über den
HMte-Ems-Mml in Elisübethlelin

kann wegen baulicher Veränderungen am
18. , 19. und 20. Mai zeitweise erst nach
längerer Wartezeit für die Schiffahrt ge¬
öffnet werden.

Wasserstraßenamt Oldenburg.

Wegen EeMstMnWe zu verk.
1 7-Sitzer-Fordwagen
karosserte , neuwertig,
auch als Viehwagen,
lastwagen in prima S
Zahlunasbedingungen,
gegen Waren. L

Wahnbel

m . deutsch . Spezial-
1 Cvevrolett-Sedan,
,ut erhalt . , 1 Schnell-
erfassuug , unt . günst.

Hhpothek od. auch
emmyoltmanns.
. — Telephon 4628.

WWllllM llopksobmsrL
Scbivscbs

cker Kopk-
ns rv sn, rui LMtiguvg <lsr UvsLslu vLod
Lvstrsvguvg bsrMdit vsob sigsnsw üs ^spt

II
<vow Lsiobspatsntsmi gssob. aut . dli. 271333

v . V . 2. ksg.)

LLLLSvÜLLpolIrvlLv
IV . Ltzip «Lobt.

Loks 8tsa - LobtsrustraLs.

LsLsürcliciffZtcm^
Lm» LLlWSsSsssis

vis gr. ^ lsrs6-3chmicst-Xaps»« rpisst
«WM

Vel5c!MUWg 5- unü Ver-
Keiii -

Z - Vemkvlüenbösgev.

kmlsarmg
zurordentlichenMitgltederversammlung
am Donnerstag, d . 19 . Mai 1932 , abends
9 Uhr, im Ratskeller.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht des Vorstandes
2. Rechnungslegung
3. Borstandswahl
4. Beretnsarbeit 1932
5. Verschiedenes

Oldenburg , den 10 Mai t932
Der Vorstand.

ÄMM „Zmle " SL 1.LLL
Abfahrt8 Uhr Stau , Rückkumt gegen 10 Uhr.
Preis 2 Kinder 1 -O. Karten bei W-
Eickhoff . Gottorpstr. 4, und am Dampfer.

Machen Sie Ihren
Pfingst-Ausflug

nach Keinr. zur Brügge
» Zur guten Quelle"
Kayhauserfeld
Großer Saal . Doppel-Parkett-Kegel-
bahn, schöner Sommergarten, große?
Karussell , sreigrasendeRehe.ff gepflegte
Getränke, girte Küche, ständig Musik

10 Minuten vom Bahnhof Kayhauserfeld
Schöner Fußweg von Bloh duxch den Wold

Pfingsten Treffpunkt
im „ Kühner Kof"
Gemütlich . Aufenthalt. Stimmungsmustk,
Kegelbahn , ff. Getränke, beste Küche
Ab 4 Uhr nachmittags
Konzert mit Lanzeinlag'en
Es ladet sreundtichst ein Stöver

Sonntag, den 29. Mai 1932
IsteirlioSelii mit »sM. ksl!

Hierzy laden sreuMichst ein
Joh . RM ' Der Vorstand

l
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MMeMPWIen ? LMMleMülreMI!
Kleine Anzeigen

2kLM ÄD - KA ^ SSI
groOs ^ isusingängs sssclisr , elegantst

üüäntkl , ülki^ «
'
, ölussn

, Kövllk
ru sakslkaft billigen Preisen

istsus sngl. v . 5kstlon6-
ätoffs mit 5tspprsvsrs

17 . 53 14 .75 8 .S0
fiisgants vnlcci- vnci
5port - ^ormsn.

38.88 27 .5V 19.75
Soborciino - ^ änts
rsins Wolis . . . .

28.88 18 . 75 18 .75

SLI « S«S« r
5port - fiorm in stcinomo
vnci Iricolins.

7 .88 5 .88 4.88
5sicksn - !< lsic !sr, nsvs
ßoisro - v . ffrögsr-fiorm

27.58 1S.75 14 .75

WZS8KGSS
stoncima , öcitist vnci

Iricolins . .
2 .S5 1 .85 1 .25

Liiormsuss vnci /viaroc
8 . 50 4.58 2.88

KSSGlL«
/^ocisrns fioltsn - unc!
fiasssn-korm.

5 .88 4.25 2 .88
Irägsr - stöcks , V/olls u.
Lsicks.

13.75 12.75 6 .75
tlüdrchs nsvs
S ^ I » SI « VWS'

4.88 3 .88 2 .45 1 .85

-Kv >» U« r »»sT » s »0 « 3 ? , L « I « «

1S31er

SMMl
gSlMlWkN

Mose«

kmMW-
KSe -kÄnAS-

NlLmaMWKnaÄ

O8 « > s » I » » -

MMKMk
Das gut schmeckende
wirks . Abführmittel!
Kann ohne Schaden
dauernd genommen
werden . Befand , alt.
Leuten zu empfehlen

Zu haben : Rats¬
apotheke , Oldenburg.

ÄMMlS

Kspsrswr « «
ksdrrsil -VerlvM

Ersatzteile billigst
Putzen und ölen 80Pf.

Abholung und,
Zusendung gratis

I . VWS » « L'W >»

„ t : '

Stadtmagistrat
NrsnMlle W KriegsbeMigle

md M «W «Ier« M
Die Auszahlung der Zusatzrente
für Mai erfolgt am Sonnabend,

dem 14. Mai , von 8 —1 l Uhr vorm.

1?i «rilotkl Unter meiner Nachweisung steht
uckIstcuf . der halbe Anteil an 16 Hektar
allerbesten , bei Elsfleth belesenen

Ländereien
( Weide u . Heuland ) , mit sof, Antritt zum
Verkauf . Die Zahlungsbedingungen sind
sebr aünstig . — Liebhaber wollen sich so-

.gleich mit mir in Verbindung setzen.

8 . LlWoin , Auktionator.

» SW Vsrleulsr
findet am IS . Mai . 9 Uhr , Zimmer 24
des Amtsgerichts Oldenburg statt . Die
Besitzung rst für 33000 Mk ., zuzügl . rückst.
Steuern , Zinsen und Kosten , einschl.
Inventar , zu erwerben . Interessenten
wollen sich mit Unterzeichnetem am
11 . Mai . gegen iS Uhr . im Hotel
„Anton Günther " in Verbindung setzen,
oder Adresse Herrn Rechtsanwalt Lewe
bekannt geben.

AkkIMMI SrügglM -mn

8PSÄSWSU8 Mk tkkümsrde
verkgksikeMWMe

« lsiaemsr vskstk, omendurg l, a,
^ ektsrnstraös 46, Lslspstoir 4489

Lsäio - LÄStlsrrrrtiksl , PsfirrLäer unä 2u-
dekör .lVsrstLSu ^ s . Lisiumasekmöu , Llssttro-
matsrial , Lportvakksn.
kaebwälluisests ZsratunA unä lZsäisnuvA

Xe» einzeiMet - lsüsststiim
L.IcstulÄäsu 80 Uksnins

Arterienverkalkung , Herzleiden
Dankerfüllt teile ich kostenlos mit , wie ichund andere Leidende durch ein einfaches,
auch ärztlich verordnetes Mittel in nie.

geahnter Weise geheilt wurden.
Steueramtmann a . D . H. Frederstorf,

Schwerin (36S). Mecklbg,

» sMon
iwLpur'

finden Sie bei uns

link - unü LlM-NiUiel
!in größter Auswahl

lisrieinvllii'M
in vielen Sorten

Rm . 10 - , 11 .- , 12 .80 , 13 .- , IS.- , 29-

liiegeUüIile
kolltviillkMSniIe

ksxenmSßer „Krill"
Vsrientelilsiirli

Lange Straße 21 — Achternstraße 63

vutjad . Grassamen,
» aus best. Weserm .-
weid . geerntet , emp¬
fehle zur Ansamung
von Dauerweiden.

D . A . Weser,
Waddens.

d » Si »»« v «At »
>H iiMlst Uil 20 pfll.
Isivklsr, Mkli ein
Mmlm Illiklei. Smli. liirlml .!
Pp , XMliUchU

WM Möiilel.
KM . AwiA

und Garninen.
Herreuanzüge und
Mäntel , auch auf

Teilzahlung
Brüderstr . 81 , Laden

» ostlrm
» oW
»Melk
loil
zu Sommerpreis , bei

EuNv Frels
Rauhehorst 47

Plüschsofa
billig abzugeben.

Kurwickstr . 32. Hof.

WM W - kslNliM
Oldenburg t . O „ Heiltgengeiststratzc 1a.

^ ^ . Fernruf 4317.
bildet Fahrschüler für alle Klaffen aut und
gewtffenhgjt aus , auch ohne BeruMtönmg.

Verkaufe preiswert
mehrere

Kanarienzucht-

bauer lkoWlettl
Angeb . unt . S B 734
an die Geschst. d . Bl.

^ L l c A c dl dl TS ^ I. kk,
cias rote l- inclor - ^ eicsien , «iie lVlorsto für OÜalitöts-

Strürnpreunc >- >Vüscns su nieorigem Preis , lleute vreist
es iknen clsn Weg rum günstigen ptingstsinicauk

5O ^ vkSr - ^ »>ISLKO7
rixooir . soro « YZ
vor kodoüioUs . nsusr , kolnm «>« kissr kvmboiB » >
Strompt mi » Sonaor -Vor -tiirlciinson . . . . . . . . k « . »

Ii ^ ooir . s » ir »ii7ug
UviniteUon unU Lekwptor oo »Urvpp . tn 0L7rgriLvnaon
kordon , doronaors koNdor . kkkz.

t. ittvoir . DLki 'iiruir
Un, «r»rI» I<i un6 S-KMptor , bo -»o Lkarmol » », «ioppol - QL
rsoig g «« Irtc», «to » Untorklotrl roicli ml» SpUron una

vo » Unrsrlclsi «! ollaln I »1 rovlvl « rsrt!

ii »«oo « . UL »lose « uuk « s
Uir voinon , Olacü onü k<opp «>, noiio »»« INoNoN«, ^
«s <jo »s «o pogkorm.

unkuukicmk » usw » « l. id» >-» « skdi vi >ko suvsskdss

50 sigsns Vsi -Iccuiissssilsn

^ ckiemsfl '
. 23 — i.ongs Zt «' . 2

MOW W . .KUlM"
Heute , Mittwoch

1 . Kampsprotett (Entscheidungskampf)
Kraus gegen Büdrus

Budrus hat gegen seine Niederlage von
Kraus protestiert mit der Begründung , Kraus
habe mit dem Bein ihm die Luft abgedrückt.

Ferner ringen:
Döriug gegen Thomson

Schwarzbauer gegen Kochanskv
Heute wieder Volkstag!

Kleine Eintrittspreise

kümmerkeser Courier
Heute , Mittwoch

Treffs Tarrzkriinzchen
Eröffnung der Gommersaison

1 . 9iingsttL !gs , morgsns Z . 30 ow'

rrM - koareN
stlachmiticigs 4 llkr

Smlea-NvoreN
ö -sicks Konrsrts untsr isstung von
iisrrn /^ vsilcmsiitsr Wilks
iksi ungllnstigsr >Vsttsrvng ffncksn ciis
Konrsrts im Lools stottj
fiiniritt : firv/ocfiisns3O ^ , KincksrlO^

2. stiingsttagonlästl. cissLcstütrsnisstss

vioffsr ren-vsii
u. Oortsnlconrsrt, kintristo ffsrson IO/>z

î offss (ffortion ) O.äO mit 5tsvsr
stoffss (koffs) . 0.30 mit 5tsvsr
Orostss öisr . , 0.20 mit 5tsusr

Is » Möge

«ewe
NittrvocU

V»G« riMPSkli
üiiMS KMsi, KleH-KAmI

am Hunte - Ems -Kanal.
HW - Am 1 . Pfingsttagc -MO

Früh -KonzerL von 6—10 Uhr
Beliebtes Ausflugslokal — Garten —
Klubzimmer - - Saal — Kegelbahn.

Mäßige Preise — Mittagessen a . Anmeldg.
Telephon : Oefsentl . Sprechst . Kl .-Scharrcl.Um gütigen Zuspruch bittet Ernst Müggc.

MM MW«
8ill! 8MeiM
SM Tiwisobsnsiinsr tckssr

km kkiMKMMlSg W
spislt ciis Esvkspsiis cisr dlSO/l !̂ .
untsrUsitung ckss pg . bntslmsnn ^
von morgens 7 - 10 Obr unc ! ^
nsokmittsgs 4 — 7 Ubr

^s iscisi frsvnciiiobst sin k>su A. Ostür ^

Bes . : Wwe . Lüschen L Sohn.
Halten unser Lokal mit dem schönsten,

großen Garten der Umgegend den Fa-milten , Schulen und Vereinen bestens
empfohlen . — Kinderspielplatz , Karussell.
Kegelbahn usw.

An beiden Pfingsttagen:

Kafkas - konrsrt
Am 2. Pfingsttage:

Qposssr Sali
Hierzu laden freundlichst ein

Wwe . Lüschen L Sohn.
Tel . Großenmeer SL
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Äntevlmltung an - wissen
Nummer 127 / Mittwoch , 11 . Mai 1932

DeMcheS GMesSebM m BsepsS
300 Jahre Dorpater Universität

Bon E . v , Ungern-Sternberg
Im Mai 1632 unterschrieb der Schwedenkönig Gustav

Adolf, dem Livland damals untertan war , in seinem Feld¬
lager von Nürnberg das Dekret zur Gründung einer Uni¬
versität in Dorpat . Der König wollte in der alten Bischofs-
und deutschen Hansastadt eine Heimstätte nordischer Wissen¬
schaft und einen Hort des protestantischen Glaubens schassen.
Nach dem Siege Peters des Großen über Karl X . von
Schweden geriet Livland unter die Herrschaft der Zaren in
Petersburg . Alexander I . gab der Universität einen ausge¬
sprochen deutschen Charakter und stattete sie mit großen
Privilegien aus . So wurde denn Dorpat ein Zentrum
deutscher Kultur und erlebte eine reiche Blütezeit . Ge¬
lehrte von Weltruf haben auf den Kathedern der ulwu
mutei .' äoi'Mteusis gelehrt oder sind aus ihrer Aula her¬
vorgegangen . Es genügt, an Professor Harnack, an den kürz¬
lich verstorbenen Ostwald, an Schiemann , an den Biologen
v . Uxküll und an viele andere zu erinnern , die in der deut¬
schen Wissenschaft bahnbrechend gewirkt und den Ruhm der
deutschen Universität Dorpat unvergänglich gemacht haben.

Im Sommer , wenn der Domberg mit seinen stillen
Alleen im Schmuck der grünen Blätter versinkt und die hohe
Domruine im Glanz der Sonne funkelt, ist Dorpat eine
schöne Stadt . Langsam und freundlich fließt der Embach
durch die Promenaden . Auch das alte nüchterne Universitäts-
gebäude an der Johannistraße steht noch genau so da wie
vor hundert Jahren , aber der Geist, der darin herrschte, ist
erloschen.

Die deutsche Universität Dorpat hat der estnischen Uni¬
versität Tartu (der estnische Name für Dorpat ) Platz machen
müssen , die infolge der nationalistischen Tendenzen des
Estenvolkes, das im ganzen ungefähr eine Million zählt,
nur mit Mühe die Ausgabe einer gelehrten Hochschule er¬
füllen kann. Das Estnische ist ein ugro -mongolisches Idiom,
das außer mit dem Finnischen nur mit dem Ungarischen
eine entfernte Aehnlichkeit hat . Die Sprache war bis zur
Umwälzung 1918 ein Bauernidiom , keine Kultursprache,
und so mangelt es denn an Lehrbüchern wie an Professoren,
die fähig wären , aus Estnisch zu lesen; deshalb werden auch
heute noch einige Fächer auf Deutsch vorgetragen.

Jedes Haus und jeder Stein tragen in Dorpat die
deutsche Erinnerung , und die Jubiläumsfeier der Universi¬
tät ist vor allem eine deutsche Gedenkfeier. Man war
in Dorpat inmitten der sremdstämmigen Urbevölkerung und
des andrängenden Russentums mit Begeisterung deutsch und
idealisierte das geistige Vaterland jenseits der Grenzen. Man
wehrte sich durch Jahrhunderte mit selbstverständlicherAb¬
geschlossenheit gegen fremde Einflüsse und Blutvermengung.
Ehen zwischen Esten und Mitgliedern alteingesessener deut¬
scher Familien galten als schwere Entgleisungen und kamen
so gut wie niemals vor ; man trug das deutsche Rassenbe¬
wußtsein mit Stolz zur Schau." Mg tonangebenden Korporationen , die Livonia , die
Estonia , die Kuronia , die Fraternitas Rigensis , die Neobal-
tica zählten in ihren Reihen nur Deutsche , und Wohl nir¬
gends ist das Deutschlandlied mit mehr Ueberzeugung als
auf den feuchtfröhlichenKommersen und beim „ Landesvater"
in Dorpat gesungen worden . Die Lunten Farbenmützen ver¬
drängten die russischen Studentenunisormen , die kein dörpt-
scher Bursche ohne Zwang anlegte. Unvergessen sirrd die
Studentenbälle in Fellin und Wenden, die zu den größten
gesellschaftlichen Ereignissen des Landes gehörten, und die

FMS
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Herbert Schefsler
Er hatte die Theatermäuse in Schach zu halten . Ein

alter , schwarzer Kater mit einem halb zerfetzten Ohr und
gelben Bösewichtsaugen . Wie ein Schatten strich er durch die
Magazine , schnoberte zwischen den Requisiten und erschreckte
die Primadonnen . Sein Fell war verhärtet ; ob aus Alter
und dementsprechend vernachlässigter Sauberkeit oder aus
Charaktergründen , kann man nicht sagen ; jedenfalls fühlte es
sich wie eine Bürste an.

Es verging keine Spielzeit , ohne daß mündliche und so¬
gar schriftliche Proteste gegen Jago einliefen. Einmal war
ein Schauspieler über ihn gestolpert, das anderem«! wollte
eine Dame durch sein Glotzen aus der Dunkelheit eine Herz-
oftektion bekommen haben , das drittemal hatte er sein Fell
ag einer Frackhose gereinigt , das viertemal ein Spitzen¬
taschentuch zerrissen.

Aber der Inspektor stützte das Tier ; er sagte, es sei auf
den Betrieb eingearbeitet , sein Amt sei nicht, zu gefallen und
hinter den Ohren gekrault zu werden , sondern Mäuse zu
fressen . Ob es den Damen vielleicht lieber wäre , wenn ihnen
die Mäuse in den Garderoben auf den Schoß sprängen ? Er
wäre mal früher an einem Thetaer gewesen, da hätten die
Mäuse einen Schauspieler, der den Rest des Akts tot auf der
Erde liegen mußte , buchstäblich angeknabbert . . . Was er
denn da gemacht habe ? fragte man schmunzelnd. Er sei aus¬
gestanden, habe sich gegen die Mitspieler artig verbeugt und
gesagt: „Verzeihung , ich sterbe lieber draußen . "

Solche Scherze Hintertrieben zwar den einzelnen Protest,
aber die feindliche Stimmung vermochten sie nicht auf¬
zulösen. Am wütigsten war die erste Heldin , eine Dame mit
vielen Nerven , die sonderbarerweise aus den Kater auch noch
eine große Anziehungskraft ausübte . Sie behandelte ihn
schlecht, schnauzte ihn an , fegte ihn mit dem Fuß zur Seite,
streute ihm Puder ins Gesicht : der Kater ließ sich seine Zu¬
neigung nicht nehmen. Möglicherweise (da die Tierseele sich
der Wissenschaft noch nicht geöffnet hat ) war es gar keine Zu¬
neigung, sondern ein tödlicher u,rd systematischerHaß , dem
es nichts mehr ausmacht, in den Abgrund zu rollen , wenn
um das Opfer mitrollt . . . Möglicherweise, sage ich, denn es
hat doch lroch niemand sestgestellt , wie ein langjähriges
Theaterengagement aus den Charakter eines Tieres wirkt.

Eines Tages wurde es der Heldin zu bunt . Sie besprach
sich mit dem Bonvivant , was zu machen wäre ? Der Direktor
verweise an den Inspektor , der Inspektor erkläre das Mon¬
strum Mrunentbehrlich — als ob nicht jede andere Katze

Sommeraussahrten nach Heiligensee. Die alten Bäume im
Park weisen noch Hunderte von Inschriften auf , die in ihre
Rinde geritzt wurden , und im Krug am Seeufer tragen die
Wände Hunderte von baltischen Studentennamen.

Vor dem Kriege lag rings um den Heiligen See ur-
deutscher Besitz , blühende Güter und schloßartige Gebäude,
die durch Jahrhunderte den Nachkommen der Deutschritter
gehört hatten , die einst mit dem Schwert und dem Kreuz
nach Ostland gekommen waren und die im Verein mit den
Herren der Hansa und mit der nachfolgenden deutschen In¬
telligenz den Esten ihre Kultur schenkten . Sie haben sie zwar
in der Feudalzeit unterdrückt, aber doch für ihre Wohlfahrt
und Bildung gesorgt; nur haben sie es unterlassen, die Esten
zu germanisieren oder um ihre Liebe zu werben. Das war
ein Fehler , der sich verhängnisvoll rächte. Je mehr bei den
Esten das Nationalbewutztsein erstarkte, wuchs auch die Auf¬
lehnung gegen die Vorrangstellung der Deutschen.

Man hatte sich in Dorpat in der eigenen kleinen Welt
verkapselt und übersah darüber den Zeitgeist. Man lebte in
streng begrenzten Traditionen , die keiner Kritik unterzogen
wurden , man lebte selbstgefällig im baltischen „Gottesländ-
chen " und kümmerte sich wenig darum , was draußen geschah.
Man kannte sich sind kümmerte sich umeinander : es war ein
Kleinstadtidhll, durchwoben von Romantik. Die Bewohner
Dorpats nannten ihre Stadt gern „ Embachachen" . (Der
Embach fließt durch Dorpat ) . Ein etwas kühner Vergleich,
denn Dorpat hat mit der Sonnenstadt Griechenlands gär
keine Aehnlichkeit ; er paßte nur insofern, als geistige Kultur
und Bildung in Dorpat das Primat besaßen, und so gab
es denn auch sehr viel Respekt vor der Abstempelung durch

Nu und der Mai. ihr ZornM nicht mehr!
Gar oft war mir ein blondes Glück beschieden,
Da waren liebe, kleine Mädel nah.
Ich Tor Hab' stets mein schönstes Glück gemieden,
Daß mir aus Lust nur immer Leid geschah.
Da pfiff ich oft die süßen, alten Lieder —
Bon trauter Zeit und schönem Kindermai . . . .
Du und der Frühling , ach, ihr kommt nicht wieder,
Du imd wein Glück, ihr seid vorbei — vorbei!

Gar oft kam 's Glück mir mit den letzten Rosen
Und hold dann wieder mit dem ersten Schnee;
Wie oft, ach, ward ein Heim mir Heimatlosem,
Wie oft ward Lenz mein tiefstes Winterweh!
Du denkst wohl manchmal meiner Augen wieder
Und meiner Hände, meiner Kinderein . . . .
Du und der Frühling , ach, ihr kommt nicht wieder,
Du und mein Glück, ihr seid vorbei — vorbei!

Run bin ich alt und war' so gern beisammen
Mit einem stillen , kleinen Abendglück.
Wo sind die Mädchen , die einst zu mir kamen ? — —
Auch euch blieb nur Erinnerung zurück.
Ach, manchmal schickt ihr dumme Briefe wieder,
Als war mein Blick noch jung, als wär noch Mai . . . .
Du und der Frühling , ach, ihr kommt nicht wieder,
Du und mein Glück, ihr seid vorbei — vorbei!

Jakob Haringer

, Mißverstanden. Der Schotte war abends eben in London
angekommen , als er von furchtbaren Zahnschmerzen gepackt
wurde. Der Zahnarzt erklärt, der Zahn müsse gezogen wer¬
den. — „ Was wird es kosten ? " fragt der Patient . — „Drei
Mark das Zahnziehen. Aber da ich Gas verwende, noch zwei.
Mark mehr. " — „ Dann komme ich lieber morgen früh wieder,
und Sie können es bei Tageslicht machen ."

genau so ihre Mäuse fange wie dieses fette, ausgesranste
Tier ! Niederschießen müßte man diesen Mephisto, der einem
pünktlichvor jeder neuen Rolle über den Weg laufe ! Der Bon¬
vivant stimmte zu, verwarf aber das Niederschießen. „Warum
so laut ? " sagte er. „ Wir legen einfach ein Stück vergiftetes
Fleisch , das ist billiger und außerdem unauffällig . " (Er
konnte nämlich nicht schießen .)

Die Sache wurde beschlossen und ausgeführt . Auf einer
Probe , als Jago gerade mit züngelndem Schwanz zusah, wie
seine Angebetete auf einem Stuhl hinter der Szene ihre Rolle
lernte , wickelte der Bonvivant etwas aus , ließ Jago daran
riechen und legte es in eine Ecke neben dem Bühneneingang.
Erwartungsvolle Pause . Jago stand, sträubte wohlig den
Rücken , fühlte sich allem Anschein nach hochgeehrt, aber sonst
nichts. Die Heldin stand auf , lockte , schnalzte mit der Zunge,
schnurrte und miaute . Jagos Gesicht sah aus , als ob durch
die Maske einer höflichen Verwunderung jeden Augenblick
ein ungeheures Grinsen durchbrechenkönnte; jedenfalls blieb
er stehen, starr und stur auf derselben Stelle , ließ seine Glie¬
der rieseln und schrieb mit dem Schwanz Arabesken in die
Lust. — Es war nichts zu machen, man mußte hoffen, daß
Jago später von selbst auf den Geschmack kommen würde.

Die Probe ging zu Ende : das Fleisch lag noch immer
da . Vor der Aufführung sah der Bonvivant wieder nach : das
Fleisch war weg ! Er erzählte seine Entdeckung sofort der
Heldin , sehr aufgeregt, denn jede Minute konnte Jago ge¬
funden werden . „Wir haben natürlich keine Ahnung , hörst
du ? "

„Reg mich vor der Vorstellung nicht auf ! Di: tust ja
gerade, als hättest du den Direktor vergiftet . "

„Am besten , du mietest dir einen Lautsprecher!"
„Und du haust hier bitte keine Gebärden in die Luft . Dis

Kollegen gucken schon her. "
Nach der Vorstellung — sie standen eben vor dem

schwarzen Brett und beschimpfteneine Probenänderung —
machte sich plötzlich Jago bemerkbar. Er lag nicht, schrie nicht,
wimmerte nicht, er spielte auf dem Gang vor dem Konver¬
sationszimmer sehr vergnügt mit einer Apfelsinenschale. . .

Denn , das stellte sich am nächsten Tag heraus , Jago
hatte das Fleisch nicht gefressen . Aber die Frau Direktor war
am Nachmittag mit ihrem Zwergspitz Hops auf der Bühne
gewesen, um dem Beleuchter etwas auszurichten , und sie
war kaum zu Hause, als Hops sich aus die Seite legte und
starb.

„Siehst du"
, sagte die Heldin am Abend zu ihrem .Kom¬

plizen, „hättest du ihn nur niedergeschossen! "
„Sei froh , daß ich es nicht getan habe, meine Liebe. So

wie ich Jago jetzt kenne , hätte ich dabei mindestens den.
Direktor ins Bein getroffen. " >

Examina und Schaustellung von Interesse für allerlei ge¬
lehrte Dinge . Selbst alte Damen fühlten sich verpflichtet,
Vorlesungen bei den Professoren zu hören und Kollegien¬
hefte zu führen . Alles, was deutscher Geist und deutsche
Wissenschaft schufen , fand in Dorpat ein lebhaftes Echo.
Künstler und Gelehrte vergaßen nie, wenn sie aus dem Aus¬
lande nach Moskau oder nach Petersburg kamen, auch Dor¬
pat einen Besuch abzustatten und in der Aula entweder einen
Vortrag zu halten oder ein Konzert zu geben.

Weltkrieg und Revolution sind über Dorpat hinweg¬
gegangen. Während der deutschen Besatzung erlebte die
Universität eine kurze Auferstehung. Sie wurde feierlich als
deutsche Universität eingeweiht, Professoren aus dem Reich
kamen in die Embachstadt, die deutschen Offiziere in Garni¬
son besuchtenan der Seite der Studenten die Kollegien, und
die deutschen Rsichsfarben wehten über dem Gebäude. Wer¬
der Traum war kurz . Das Deutsche Reich brach zusammen,
und die Truppen zogen sich vor den anrückenden Bolsche¬
wiken zurück . Die deutschen Güter gingen in Flammen aus.
In der Universitätskirche und in den Kellern wurden Hun¬
derte von deutschen Männern und Frauen grausam er¬
mordet , und als dann die Bolschewikendurch die bürgerliche
estnische Regierung ersetzt wurden , sollte die deutsche Uni¬
versität estnisch werden.

In den 13 Jahren seit der Revolution hat sich manches
geändert , Härten glätteten sich, die Wogen des Hasses sind
abgebrandet . Auch Pie versprengten alten deutschen Korpora¬
tionen finden sich wieder zusammen und dürfen Wie einst
ihre Kommerse feiern. Aber der Geist des alten Dorpat ist
nicht mehr.

Ksme Mütter bei Shakewesre!
Aus eine merkwürdigeErscheinung, die auch in der unge¬

heuren Shakespeare-Literatur noch nicht genügend beachtet
worden ist, macht der englische Shakespeare-Forscher Sir
Arthur Quiller - Couch in der diesjährigen Shakespeare-
Vorlesung aufmerksam, die alljährlich vor der Britischen Aka¬
demie stattsindet. Der Gelehrte hatte zu seinem Thema
„ Vaterschaft bei Shakespeare" gewählt und leitete
seine Ausführungen mit der Feststellung ein, daß der Vater
zwar eine gewaltige Rolle in den Dichtungen des größten
Dramatikers spielt, dis Mutter dagegen nur selten und dann
in höchst ungünstigem Lichte vorkommt . Kaum eine Heldin
seiner Dramen hat eine Mutter ; weder Desdemona noch
Ophelia, weder Cordelia noch Jessica, weder Cressida noch
Kleopatra. Die Abwesenheitder Mutterschaft, die sonst in der
Dichtung so hohen Preis gesunden hat, in Shakespeares
Stücken ist sehr auffällig. Quiller - Couch glaubt sie aus einem,
Rückschlag gegen die mittelalterliche Madonnenverehrung er¬
klären zu können . Der Kult der Madonna in der mittelalter¬
lichen Kirche führte zu einer besonders hohen Stellung der
Mutter in der Familie ; aber in der Renaissance, die das
antike Ideal wieder zu beleben suchte, wurde die Mutter zu¬
rückgedrängt , und der Vater trat als die überragende Erschei¬
nung hervor. Wenn die Dramatiker der elisabethanischen Zeit
in diesem Streit auch nicht bewußt Stellung nahmen, so wirkt
sich doch der Geist der Epoche bei ihnen aus . Shakespeare ist
also in dieser Beziehung ein Kind seiner Zeit gewesen.

Bedingung. „Sie tragen immer so elegante Anzüge. Ich
möchte Sie um die Adresse Ihres Schneiders bitten." — „Die
sollen Sie haben, aber unter einer Bedingung: Sie dürfen ihm
nicht die meine geben ."

LMdestheaiee
Ga st spielGeorge Baklanoff

George Baklanoff besucht fast alljährlich Olden¬
burg , und er ist hier ein gern gesehener Gast. In Faust,
Rigoletto , Boris Godounow hat er uns seine große Kunst
gezeigt, gestern fügte er Don Juan hinzu . Baklanoff ist kein
junger Heißsporn mehr, auch nicht mehr im besten Mannes¬
alter des Don Juan , aber gerade in der unerhört sicheren
Beherrschung von Darstellung und gesanglichem Stil ersetzt
er voll und ganz das , was ihm an Schmelz und Glanz der
Stimme nicht mehr in unverbrauchter Frische zur Verfügung
steht. Das Organ — groß im Volumen , mühelos in Re¬
zitativ und Kantilene — spielt selbst mit dem Fortissimo des
Orchesters und reißt auch die Partner zu besten Leistungen
hin . So wurde Per gestrige Abend wieder ein Erlebnis , das
seine letzte Steigerung in dem herrlichenFinale fand . Wie kost¬
bar kam der einzigartige Charakter dieser Oper , des „heiteren
Dramas "

, in der Persönlichkeit Baklanofss zur Wirkung,
wie warm und glühend zog dieses ewige Stück musikalischer
Weltliteratur an uns vorüber , fesselte uns mit seinem immer
gegenwärtigen Atem ! Die Hingabe unserer Solisten be¬
währte sich gut neben dem Gast. Wir brauchen die Einzel¬
heiten nicht noch einmal aufzuzählen. Das Orchester blühte
unter Leitung von Johannes Schüler in voller Entfaltung.
Baklanoff wurde zum Schluß oft gerufen und mußte sich
noch durch den eisernen Vorhang bemühen; ein Unsichtbarer
kam mit ihm: Mozart . ^ . cst. stb.

Postvestellungunter Gefahren
Ein Gebiet von 12 Kilometer Meer, das im Winter und

Frühling von gefährlichen Eisschollen bedeckt ist, bildet einen
Teil des täglichen Weges, den die Briefträger einer kleinen
Insel im Norden Kanadas zurückzulegen haben. Diese Post¬
beamten der Picton - Jnsel, die in der Meerenge von
Northumberland zwischen Neuschottland und der Prtnz -Cd-
Ward -Jnsel liegt, rühmen sich , bei der gefährlichsten Post¬
bestellung der Welt niemals ein Stück verloren zu haben. Wenn
das Meer von Treibeis erfüllt ist , machen sie ihre tägliche
Runde in Eis -Booten, die als starke Eisbrecher gebaut sind.
Werden sie von dem Treibeis so fest eingeschlossen , daß sie nicht
mehr weiter können , so ziehen sie das Boot über die Eis¬
fläche und suchen zu Fuß vorwärts zu kommen . Es kann aber
auch geschehen, daß sie sich aus der furchtbaren Umklammerung
des Eises nicht befreien können , und dann folgen angstvolle
Stunden , bis ihnen von den Inselbewohnern, die ihre Lage
beobachten , Hilfe gebracht wird. Mehrmals waren die Post-
Boote bereits viele Stunden eingeschlossen , ohne daß sie befreit
werden konnten . Außer den Briefen und Paketen befördern
diese unerschrockenen Postbeamten auch menschliche Lasten , so
Kranke , die am Festland operiert werde « müssen.
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Tagung der Geologischen Gesellschaft — Die Arbeiten im Oldenburger Lande

V . 8 . Hannover, 8 . Mai.
( Sonderbericht unseres nach dort entsandten Mitarbeiters)

Die Oefsentlichkeit hat bisher bekanntlich nur wenig Auf¬
klärung erhalten über die Erdölproduttion in Deutschland , und
daher war es außerordentlich zu begrüßen, daß durch die
Erdöltagung der Deutschen Geologischen Ge¬
sellschaft in Hannover, die Behandlung solcher für das
deutsche Volk lebenswichtigen Fragen Aufklärung über den
Stand und die Aussichten der Erdölproduktion in Deutschland
gegeben wurde. Die Tagung war stark besucht, und es wohn¬
ten ihr Vertreter der Technischen Hochschule, der Industrie - und
HandelskammerHannover, verschiedener Behörden und Organi¬
sationen bei . Den Vorsitz führte Geh . Bergrat Professor Or.
Raufs - Berlin . Namhafte Geologen aus ganz Deutschland
waren der Einladung zu dieser Zusammenkunftgefolgt.

Sehr interessanteAusführungen machte vr . Bentz - Berlin
über die geologischen Voraussetzungenfür das Auftreten von
Erdöllagerstätten in Deutschland . Nachdem der Redner die
Entstehung von Erdöllagerstätten geschildert hatte, stellte er fest,
daß man in Deutschland folgende vier „Erdölprovinzen" be¬
sitze und 'zwar : die südalpine Hochebene , den Rheintalgraben,
das Thüringer Gebiet und die norddeutschen Salzstöcke , die sich
bis Wilhelmshaven ausdehnen. Während im sogenannten
südalpinen Gebiet (Hochebene von Bayern und Württemberg)
die Aussichten noch ganz ungeklärt seien , enthalte der Rheintal-
graben ein kleines Gebiet, in dem bisher allerdings nur we¬
nige Bohrungen vorgenommen wurden. Auch das Thüringer
Gebiet sei noch nicht genügend untersucht, jedoch habe man
Oellagerstätten feststellen können . Im norddeutschen Gebiet
(Hannover, Elbe und Oldenburg) seien riesige Fortschritte
zu verzeichnen . Besonders Hannover könne man als erdöl¬
höffig bezeichnen . Das Erdöl liege teilweise so tief, daß man
bisher noch nicht technisch herankommen konnte . Die hanno¬
verschen Oelfelder seien immer wieder neufündig. Die Haupt-
produktionsstätte müsse jedoch noch erst gesunden werden.

Einen aufklärenden Vortrag hielt u. a . Generaldirektor
Alb recht über die Auffindung und Ausnutzung der Erdöl¬
lagerstätte Volkenroda in Thüringen.

Die Tagung fand ihren Abschluß durch Ausflüge nach
Wietze und Nienhagen. Die Besichtigung der Raffinerie Mis¬
burg zeigte , wie enorm der Aufschwung der hannoverschen
Erdölproduktion ist, das hannoversche Erdölgebiet fördert
77 w H. des deutschen Erdöls . Es kam dann zum Ausdruck,
daß man versuchen müsse , vom Auslande immer unabhängiger
zu werden. Deutschland führt jährlich etwa Millionen

Tonnen Treibstoff ein , aber die deutsche Erdölindu-
istrie liefere bereits 40V 000 Tonnen jährlich,

was sehr beachtlich sei. Die deutsche Produktion hat sich nach
der neuesten Statistik im ersten Quartal 1932 erheblich erhöht.

Unser Mitarbeiter hatte Gelegenheit, sich mit führenden
Erdölsachleuten zu unterhalten und hörte, daß es in Deutsch¬
land 150 Erdölbergbau-Unternehmungen gebe , wovon nur 20
zur Zeit Erdölförderung aufweisen. Die Zusammenhänge der
einzelnen Gesellschaften sind immer noch durch die Geheimnis¬
tuerei nicht klar ersichtlich. Wir sind jedoch in der Lage . Nähe¬
res über die ganze Sache mitzuteilen. In der niedersächsischen
Erdölindustrie steht an erster Stelle die Deutsche Petroleum-
AG. , dann folgen die Konzerne Elwerath und Wintershall,
Jtag und Rauterkranz, Ebag, dann Anglo-Foreign-Oil, Raky-
Konzern ( Vacuum-Oil-Co .) , die Preußag , die Nordeuropäische
Oel- Ges . (North European Oil Co .) , die Nordöl ( Magdalena-
Syndikat, Newyork ) und die Burbach-Jnteressen. Wenn sich
die Tätigkeiten. der Gesellschaften noch nicht so sehr äutzer-
l i ch zeigen , so liegt das daran , daß vorwiegend an der Vor¬
bereitung neuer Bohrungen gearbeitet wird. Viele Keine
Gesellschaften beschäftigen sich aber auch nur mit Grund¬
stücksspekulationen.

Das ganze oldenburgische Land ist, wie wir er¬
fahren, von dem Shell-Konzern und der NordeuropäischenOel-
Gesellschast , Hannover, gemutet worden. Die physikalischen
Untersuchungender Gesellschaften in diesen Gebieten, die be¬
reits zwei Jahre dauern, sind noch nicht abgeschlossen . Bei¬
spielsweise nimmt die Nordeuropäische im Oldenburgischen
insgesamt 6000 Messungen vor. Die bereits in Bad Zwischen¬
ahn und Cloppenburg vorgenommenen Bohrungen haben die
Bestätigung vorhandener Salzdome gebracht , und es sollen
demnächst weitere neue Bohrungen angesetzt werden. Die bei¬
den oben angeführten Oel-Gesellschaften haben mit dem Sitz
in Oldenburg verschiedene Untergesellschasten gegründet, um
die Arbeiten in den verschiedenen Teilen des Landes bester
durchführen zu können . Wir haben in Oldenburg die der
Nordeuropäischennahestehende AllgemeineErdöl G . m . b . H .,
Oldenburgische Oelausbeutungs G . m. b . H . (Shell) , Oldenbur¬
gische Erdölgesellschaft m. b. H ., und die „Prospekt«" Oel-Ge-
fellschaft m. b . H.

Die Bremer Erdöl-AG., Bremen, hat das bremische Gebiet
gemutet und konnte bereits günstige Ergebnisse bei ihren Boh¬
rungen bei Celle und Heidkrug (Delmenhorst) erzielen. In
Schleswig-Holstein nimmt die Gesellschaft zur Zeit ebenfalls
geophysikalische Untersuchungen vor, da man an den Salz¬
stöcken Erdölvorkommen gefunden hat.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 7. Mai
1932 hat sich in der verflossenen Bankwoche die gesamte Ka¬
pitalanlage der Bank in Wechseln und Schecks, Lombards und
Effekten um 187,2 auf 3 628,3 Mill. RM verringert. Im ein¬
zelnen haben die Bestände an Handelswechselnund -schecks um
0,1 Mill . auf 3145,7 Mill. RM zugenommen, die Bestände an
Reichsschatzwechseln um 16,3 Mill. auf 10,0 Mill. RM , und die
Lombardbestände um 171,0 Mill. auf 111,0 Mill. RM ab-
genommen. An Reichsbanknotenund Rentenbankscheinen zu¬
sammen find 146,3 Mill. RM in die Kassen der Reichsbank
zurückgeflossen , und zwar hat sich der Umlauf an Reichsbank-
noten um 137,2 Mill. auf 3990,9 Mill. RM , derjenige an
Rentenbänkscheinen um 9,1 auf 406,4 Mill. RM . verringert.

Dementsprechend haben sich die Bestände der Reichsbank
an Rentenbankscheinen auf 20,8 Mill. RM erhöht. Die fremden
Gelder zeigen mit 362,8 Mill. RM eine Abnahme um 41,9
Mill. RM . Die Bestände an Gold und deckungsfähigen Devisen
haben sich um 5,1 Mill. auf 984,4 Mill. RM vermindert. Im
einzelnen haben die Goldbestände um 7,7 Mill. auf 831,1 Mill.
RM abgenommen und die Bestände an deckungsfähigen De¬
visen um 2,6 Mill. auf 133,3 Mill. RM zugenommen. Die
Deckung der Noten durch Gold und deckungsfähige
Devisen beträgt 24,7 °/° gegen 24 A in der Vorwoche.

Das Aufkommen aus der Kraftfahrzeugsteuer ging im
Rechnungsjahr 1931/32 gegenüber dem Vorjahr um 16,22 Mill.
RM zurück. Der Ertrag blieb gegenüber dem
Voranschlag um 37,3 Mill . RM zurück. Trotz die¬
ses Steuerrückgangs ist das Aufkommen in Anbetracht der
durch die Wirtschaftskrisisbedingten starken Einschränkung der
Automobilhaltung noch als befriedigend zu bezeichnen . Die
Gegenüberstellungdes monatlichen Auskommensmit den ent¬
sprechenden Ziffern der beiden Vorjahre zeigt , daß das Steuer¬
aufkommen in den ersten 4 Monaten des abMaufenen Rech¬
nungsjahres kaum nennenswerte Rückgänge Gegenüber dem
Vorjahrsauskommen aufzuweisen hatte. Es wurden verein-
nahmt (in Mill. RM ) :

1929/30: 1930/31: 1931/32:
April . . . . 20,33 20 .24 21,8
Mai . . . . 21,02 21,3 21,7
Juni . . . . 19,69 19,61 19,2
Juli . . . . 20,61 20,82 19,3
August . . . 16,99 16,99 16.1
September . . 16,48 17,29 16,1
Oktober . . . 18,63 18,69 16,8
November . . 15,81 14,63 13,46
Dezember . . 13,40 13,99 11,33
Januar . . . 15,08 14,37 10,81
Februar . . . 13,71 12,85 11,10
März . . . . 17,73 18,14 15,0

Gssamtauskommen: 209,48 208,92 192,70

Die Finanzlage des Reiches hat es bisher nicht möglich
gemacht , daß das gesamte Auskommen aus der Krastfahrzeug-
steuer seiner Zweckbestimmung , der Erhaltung der Landstraßen,
zugänglich gemacht werden konnte . Angesichts der finanziellen
Schwierigkeitender Gemeinden, die für die Erhaltung der Ge¬
meindestraßenzu sorgen haben, wird die Forderung auf Bereit¬
stellung der Mittel, die aus der Krastsahrzeugsteueraufkommen,
für die Erhaltung der Landstraßenvon den Gemeinden immer
dringlicher erhoben. Von feiten der Straßenbau -Interessenten
wird neuerdings sogar ein Projekt verfolgt, das die Finanzie¬
rung des Straßenbaus durch Aufnahme von Anleihen, wobei
vor allem an die Inanspruchnahme der Stillhaltegelder gedacht
wird, gegen Uebereignung des Kraftfahrzeugsteueraufkommens
vorsieht. Das Programm für die Erhaltung und den notwen¬
digen Umbau des deutschen Landstratzennetzes sieht die In¬
vestition von rund 41L Milliarden RM im Laufe von 8 bis 10
Jahren vor. Im Rahmen der Durchführung der Arbeits-
beschasfungspkäne wird der Straßenbau zweifellos maßgebend
herangezogen werden, weil die Erhaltung der Straßen nicht
nur volkswirtschaftlich von außerordentlicher Bedeutung ist,
sondern weil gerade beim Straßenbau , ebenso Wie z. B . bei
den Meliorationsarbeiten , verhältnismäßig viel Arbeiter an-
gesetzt werden können . Die Studiengessllschast für

die Finanzierung des deutschen Straßenbaus
hat z . B . berechnet , daß bei Verwendung von
100 Mill . RM für Stratzenbauten ungefähr
40—50 000 Arbeiter für die Durchführung die¬
ser Arbeiten Verwendung finden könnten.
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Für die Vermögenssteuer1932 wäre an sich noch die Ver¬
anlagung nach dem Stand vom 1 . Januar 1931 maßgebend.
Mit Rücksicht auf die seit dem Stichtag eingetretenen Wertver¬
änderungen ist bereits in der Verordnung des Reichspräsidenten
Vom 8 . Dezember 1931 der Reichsmtmster der Finanzen er¬
mächtigt worden̂ auf dem Gebiet der Einheitsbewertung und
der VermögenssteuerMaßnahmen zu treffen, durch die den seit
dem Hauptfeststellungszeitpunkteingetretenen Senkungen
der Vermögenswerte mit steuerlicher Wir¬
kung vom 1 . April 1932 an Rechnung getragen wird . Eine
entsprechende Maßnahme wird auf dem Gebiet der Erbschafts¬
steuer und der Grunderwerbssteuer getroffenwerden. Die dies¬
bezügliche Verordnung wird in den nächsten Tagen ergehen.
Damit diese Maßnahmen bereits für die Mairate der Ver¬
mögenssteuer wirksam werden können , wird der Fälligkeits¬
termin vom 15 . Mai auf den 20 . Mai verschoben.

Die Reichsbahn hat am 9 . Mai den A. T . 5 Tonnen für
Klinker (Pflastersteine) von oldenburgischenErzeugungsstStten
nach bestimmten Bahnhöfen eingesührt.

Bei der Herrschet L Sohn AG. in Kassel ist in einem Teil
der Werkstätten die Arbeit wieder ausgenommenworden. Zu¬
nächst sind 700 Arbeiter wieder eingestellt worden. Weitere Ein¬
stellungen folgen in den nächsten Wochen.

Die Hermann Metzger AG., Frankfurt -Berlin , beantragt
die Eröffnung des Vergleichsverfahrens. Der Betrieb des 33
Filialen in ganz Deutschland unterhaltenden Unternehmens
soll ungestört aufrecht erhalten bleiben.

Da Verhandlungen zwischen einem Kölner Grotzattionär
und dem Bankenkonsortiumzu keinem Ergebnis geführt haben,
hat sich die Verwaltung der Vogtliindtfche MaschinenfabrikAG.
(vorm. I . C. L H . Dietrich ) , Plauen i. V., gezwungen gesehen,
ihren Vergleichsvorschlag zurückzuziehen . Das Gericht hat
daraufhin das Konkursverfahren eröffnet.

Die Absatzentwicklung bei den rheinisch - westfälischen
Brauereien war im April teilweise infolge der schlechten Witte¬
rung unbefriedigend. Die Biersteuersenkungvom . 22. März,deren Auswirkungen sich noch nicht übersehen lassen , scheint
der rückläufigen Bewegung des Bierabsatzes ein Ende bereitet
zu haben.

Bei der Allianz- und Stuttgarter Lebensverficherungs-AG.
betrug der gesamte Zugang im April 9100 Anträge über 24
Will. RM Versicherungssumme, davon entfielen 2400 Anträgeüber 15 Mill. RM auf die große Lebensversicherung , der Rest
auf die Spar - und Versorgungsversicherungmit monatlicher
Beitragszahlung.

Der Abschluß der Deutsch -Südamerikanischen Bank AG.
für 1931 weist eine Erhöhung der Gesamteinnahmen von 9,89
auf 10,36 Mill. RM auf. Da diesmal Abschreibungen und
Rückstellungen mit 3,66 Mill. RM vorgenommen werden, er¬
mäßigt sich der Gewinnvortrag von 117 000 RM auf 2592 RM
(i. V . 4 ?L Dividende) .

Im April 1932 wurden S Aktiengesellschaften mit zusammen
6 Mill. RM Nominalkapital gegründet. Ferner wurden im
April 373 Gesellschaften m . b . H. , 669 Einzelfirmen und Per-
sonalges -ellschasten und 123 Genossenschaften gegründet.

Im März wurden über den Hamburger Hafen (in 1000
Tonnen) nur noch 170,04 (Februar 227,68) englische Stein¬
kohlen und 8,23 (19,95) Kots äus England eingesührt.

Die Aprilabladungen des Deutschen Kalisyndikats über¬
steigen um ein Geringes die Abladungen des VergleichZmonats
im Vorjahr. Die Steigerung ist in erster Linie aus die Abrufeder deutschen Landwirtschaft zurückzufllhren.

Im März 1932 lag die deutsche Eisenausfuhr mit 175 600
Tonnen um 51,2 unter der des Monatsdurchschnittes 1931,
die Einsuhr mit 59 500 Tonnen um 23,5 I . Der Ausfuhrüber¬

schuß betrug 116100 Tonnen gegenüber 282400 Tonnen im
Monatsdurchschnitt1931.

Am 1 . Mai wurde in Deutschland in 456 (Vorjahr 714)
Gemeinden mit 789 (1517) Gehöften dis Maul - und Klauen¬
seuche sestgestellt.

Die Betriebsstoff-Ein - und Verkauf-G. m . b . H . in Berlin
bemüht sich zur Zeit am Berliner Markt, die freien Tankstellen,
die in erster Reihe den Schleuderwettbewerb begünstigen, zu-
sammenzusassen und diese Firmen zu verpflichten, Treibstoffe
nicht unter bestimmten Preisen zu verkaufen.

Der Erlös für eine Tonne Blei aus den Harzer Betrieben
der Preußag ist seit 1925 um 590 RM aus 160 RM zurück¬
gegangen.

Die Deutsche Ansiedlungsbankwird das Geschäftsjahr1931
dividendenlos (Vorjahr 6W abschlietzen.

Die Epa (Einheitspreis AG. in Berlin ) beabsichtigt , der
zuni 25. Mai einberusenen Generalversammlung die Ausschüt¬
tung einer Dividende von 7 (12) A vorzuschlagen.

Dieser Tage hat die russische Handelsvertretung beim
Stahlwerks-Verband weitere 50 000 Tonnen und damit ins¬
gesamt 350 000 Tonnen Walzwerks-Erzeugnisse bestellt.

Die russische Handelsvertretung in Paris hat bei Ronault
und Citroen 200 Kraftwagen und Omnibusse bestellt.

Der Verwaltungsrat der Bank für Internationalen Zah¬
lungsausgleich ermächtigte seinen Präsidenten, im Einver¬
nehmen mit den drei anderen Beteiligten den der Deutsche»
Reichsbankgewährten, am 4 . Juni 1932 fällig werdenden Kre¬
dit von 90 Mill. Dollar aus 3 Monate zu verlängern.

Der von der türkischen Tacas -Kommission genehmigte Ge¬
samtbedarf an ausländischen Erzeugnissen, die von den tür¬
kischen Behörden und konzessionierten Gesellschaften bezogen
Werden können , ist auf 15 Mill. RM festgesetzt worden.

Die Internationale Schlafwagen- Gesellschaft hat sich genö¬
tigt gesehen , infolge notwendig werdender Sparmaßnahmen
einen früher erteilten Auftrag, aus den noch 25 Schlaf- und 19
Speisewagen zu liefern waren, zu annullieren.

Berliner Börsenbericht vom 10 . Mai
Weitere Befestigung

Das anhaltende Kaufintsresse des Publikums führte auch
heute wieder überwiegend zu neuen Befestigungen , die sich allerdings
in bescheidenem Rahmen hielten . Nach dem Zinsabbau bei den Banken
will man immer wieder beobachten , daß die Kundschaft ihre Gelder am
Aktien - und Rentenmarkt anlegt . Auch die Spekulation trat heute , an¬
geregt durch den ruhigen Reichstagsbeginn und die neue Publikums-
nachsrage , als Käufer aus , so daß sich die Kurse nach Börsenbeginn
Wetter befestigen konnten.

Auffallend fest lagen wieder Rheinische Braunkohlen , dis erneut
3b - V» gewannen und damit in wenigen Tagen 10 V° höher bezahlt
worden sind . Von Standardwerten setzten Reichsbank , Farben und
Siemens aus der gestrigen Basis ein und waren im Verlaus etwa 1 °/»
befestigt . Montanwerte lagen freundlicher . Stolberger Zink erhöhten
sich von 20b - aus 26 . Am Kaliaktienmarkt konnten sich die gestrigen
Knrserhöhungen behaupten . Elektrowerte waren bis auf Lameyer
(— 1'/-) durchschnittlich 1 °/° höher . Dortmunder Union -Brauerei setzten
1 °/- niedriger ein . Textilwerte tendierten uneinheitlich . Am Renten¬
markt zogen Altbesttz auf 43b - (41-/ )̂ an . Nsubesttz waren nach dem
Urteil des Kammergerichtes etwas schwächer . Variable Industrie»
obligationen gewannen durchschnittlich 1 °/«, Krupp etwa IV». Retchs-
Sahnvorzngsaktien avancierten um V- auf 77 . -

Tagssgeld entspannte sich aus Sb-, da die bisherigen Nehiner nicht
mehr im Markt erschienen . Am Valutenmarkt hielt sich die Mark
Weiler über pari . Der Dollar lag unverändert schwach. Kabel -Zürich
5,11 ; Kabel -London 3,88.

Das Pfund
notierte unverändert 18,49 RM.

Berliner Produktenbörse vom 10 . Mai
Im handelsrechtlichen Liefsrungsgefchäft erfolgten bei Wetze » ver¬

schiedentlich Realisationen , anscheinend auf Grund der langsameren
Abnahme der ersthändigen Vorräte und unter dem Eindruck der günsti¬
gen Witierungsveihältnisse . Die Anfangsnotierungen lagen daher bis
3b - RM schwächer. Roggen kam in den vorderen Sichten mangels
Interesses nicht zur Notiz . September -Roggen war gleichfalls um
IV, RM rückgängig . Am Promptmarkt zeigte sich vereinzelt mehr Ver-
kaufslust der zweiten Hand , insbesondere für Weizen . Weizen 273 —275.
Roggen 205 — 207 . Braugerste 18S—193 , Futter - und Jndustriegerste
176 —185 . Hafer 164 —169 . Weizenmehl 33- 36,50 . Roggenmehl 25,80
bis 27,65 , Weizenkleie 11,60 —11,90 , Roggenkleie 9,75 — 10,25 . Viktoria-
erbsen 17—23.

-

Breme » , 10 . Mai . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,
middling , Univerfal -Standard , 28 Millimeter staple , lolo notierte Heute
offiziell 6,78 Doll .-Cents (gegen 6,98 Doll .-Cents am 9. Mai ) per lb.

Bremen , 10 . Mai . Getretdemarkt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide -Importeuren E . V . Per Zentner pari unverzollt
waggonfrsi Bremen -Unterweser per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt . Weizen , Manitoba 1 6,00 , Barufso (80 Kg .) 5,30 . Gerste,
Russen 9,30 verzollt , La Plata 9,25 verzollt , Donau 9,20 verzollt . Hafer,
pomm . Weißhaser 56 Kg . 9,80 . Mais , La Plflta 7,80 verzollt , Donau-
Galfox 7,35 verzollt . Tendenz : stetig.

s
Hentralviehmarkt Oldenburg i . O.

Amtlicher Marktbericht . Zucht - und Nutzviehmarkt. Austrieb:
131 Stück Großvieh , darunter 18 Kälber . Es kosteten : Hochtragende
Kühe 1. Qual . 360 —400 , 2 . Qual . 2S0— 300 , 3. Qual . 180 - 220 RM,
tragende Rinder 1. Qual . 260 —300 , 2 . Qual . ISO—240 RM , güsts Rin¬
der und Weidettere 110 - 200 RM , Zuchtkälber bis 14 Tags alt 10 bis
25 RM . Ausgesuchte Tiere vereinzelt über Notiz . Markiverlauf : Beste
Kühe gesucht Wsidevieh lebhaft , sonst ruhig . Nächster Zucht -, Nutzvieh,
und Pserdemarkt : Mittwoch, den 13. Mai 1932.

Jever , 10 . Mai . Vieh - und Schweinemarkt. Der Markt war
mit Hornvieh , Schafen , Schweinen und Gänfekücken , recht gut beschickt.
Der Handel war bei den Schweinen ziemlich lebhaft , bei den Schafen
nur schleppend und beim Hornvieh ohne Bedeutung . Preise : Ferkel bis
5 Wochen alt 7— 9, bis 7 Wochen alt 9— 11, bis 9 Woche » alt 11— 14,
Läuferschweine nach Lebendgewicht 25—30 Rpf . je Pfund . Mtlchschafe
25- 30 , Schaflämmer 8- 12 , Gänfekücken 2,50 —3,50 RM . Schlachtvieh-
Preise im Jeverland : Kühe 25— 30 , Schweine 28—36 , Kälber 25 bis
83 Rpf . je Pfund Lebendgewicht . Zucht - und Nutzvieh : Milchkühe 280
bis 350, Wsidskühe 180 —220 RM , junge Weidebnllen nach Lebend¬
gewicht 60—70 Rpf . je Pfund . Beste Tiere aller Gattungen über , ge¬
ringere unter Notiz . Nächster Markt am 17. Mai.

Bremen , 10 . Mai . Schlachtvieh markt. (Amtlicher Biehmarkt-
bericht über den Rinder - und Kleinviehmarkt . Notierung für V- Kg.
Lebendgewicht .) Ochsen : al ) 36— 38 (Stückzahl 15) , bl ) 32—35 (20) ,
c) 26 —31 (15) . Bullen : a) 31—33 (86) , b) 25—30 (65) , c) 20— 24 (22) .
Kühe : a) 26 - 30 (36) , b) 21— 25 (42) , c) 16- 20 (40) , dj 10—15 (25) .
Färsen (Kalbinnen ) : a) 35— 86 (83) , b) 30 - 34 (38) , c) 25—29 (15) .
Kälber : b) 50—53 1ß4 ) , c) 46 —49 (72 ) . d) 40—45 (138 ) , e) 20- 39
(208 ) , Schafe : al ) Lämmer 38— 40 (70 ) , a2 ) 33— 36 (68) , b) 30 (10) .
Austrieb : Ochsen SO. Bullen 175 , Kühe 159 , Färsen 86 . Kälber 612,
Schafe 165 . Lebend ausgeführt : Rinder 136 , Kälber 97 , Schafe 12-
Unverkauft blieben ; Rinder 9, Schafe 17 . Marktverkauf : Großvieh in
guter Ware glatt , sonst langsam . Kälber und Schafe mittel . In der
Woche nach Pfingsten findet der Schwsinemarkt am Dienstag , der
Groß - und Klsinviehmarkt am Mittwoch statt . Fleischmarkt . (Preise
für V, Kg , in Rpf .) Rindfleisch 57—60 , 51—58, 35—50, Kalbfleisch 81
bis 90 , 74—80, 40—73 , Schafsletsch 81— 35. 74 - 80 , 55 - 73 , Schweine¬
fleisch 51—54 , 46—50 , 30— 45. Geschlachtet eingeführt : Rinder 88 , da¬
von 12 dän, , Kälber 92 , Schafe 34, Schweins 143 . Geschästsverlauf:
langsam.

Hamburg , 10 . Mai . Viehmarkt. Schweine . Austrieb : 6057 Stück.
Preise : a) 36—37 , b) 37— 87. c) 37—38, d) 34— 36. e) 27— 32, Sauen
27—31 RM , Handel : mäßig rege . Kälber . Austrieb : 1901 Stück . Preise:
a) — , b) 50- 56 . c) 43—48, d) 35—39, e) 19—24 RM , Spitzentiere
über Notiz . Handel mäßig rege,


	[Seite 569]
	[Seite 570]
	[Seite 571]
	[Seite 572]
	[Seite 573]
	[Seite 574]
	[Seite 575]
	[Seite 576]
	[Seite 577]
	[Seite 578]
	[Seite 579]
	[Seite 580]
	[Seite 581]
	[Seite 582]

